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Die unterzeichnete Expedition ladet zum — für die 


Monate Februar und März ergebenſt ein. 
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men alle Poſt-Anſtalten Beſtellungen bierauf entgegen. 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


—— — . — 


Die Revolverpreffe. 


Sehr bald, nachdem Las ker feine heftigen Angriffe gegen die 
Verwaltung unſerer Eiſenbahn⸗Angelegenbelten gerichtet, und dabei 
namentlich zwei Perſönlichkeiten töͤdtlich getroffen hatte, deren Unter⸗ 
nehmungen ſeitdem falltrt haben, wurde in Berlin ein Blättchen be⸗ 
gründet, welches ſich die Aufgabe ftellte, für jene Angriffe Revanche zu 

Das Blatt betrachtete es als ſeine einzige Aufgabe, die 
Gründungsfünden der liberalen Partei oder fpecieller der national: 
liberalen Partei aufzudecken. Dagegen if Nichts einzuwenden; gleiches 
Recht und gleiches Maß für Alle! Wir ſind keineswegs der Anſicht, 
daß liberale Sünder vor confervativen Sündern irgend Etwas voraus 
haben dürfen. Wenn Männer, die eine polltiſch hervorragende Stellung 
einnehmen, ſich zu Schritten gemeinen Eigennutzes verleiten laſſen, 
müſſen fie auf offentlichen Tadel gefaßt fein. Und jede Partei als 
ſolche hat ein offenbares Intereſſe daran, von unſauberen Elementen 


nehmen. 


freit zu werden. 


Allein, ſei es, daß die Redaction jenes Blattes ihre Aufgabe un⸗ 
geſchickt anfaßte, ſei es, daß die nationalliberalen Führer den Angriffen 
keine ſchwachen Seiten darboten, es kam bet den verſuchten Angriffen 
Nichts zu Tage. Einzelne Perſonen, die ſich zur nationalliberalen 
Partei gehalten hatten, aber politiſch nie hervorgetreten waren, ſahen 
Gegen die 


fi) veranlaßt, geräuſchlos vom Schauplatz abzutreten. 
Führer der Partei konnte Material nicht herbeigeſchafft werden, und 


namentlich ſcheiterte eln Verſuch, den Herrn v. Bennigſen als com⸗ 


promittirt darzuſtellen, auf das Kläglichſte. 
Jenes Blatt ſah ſich nun veranlaßt, um ſeine Aufgabe doch nicht 


ganz ungelöſt zu laſſen, zur ſchnöͤden Lüge zu greifen und ſteht in 
dieſem Augenblicke in einem Monſtreprozeſſe, der wegen Verleumdung 


gegen daſſelbe angeſtrengt iſt, vor dem Berliner Criminalgericht. Ver⸗ 
breitung bat daſſelbe nicht gewonnen; de. Jegieff. „Abonnent“ iſt ihm 
wohl unbekannt geblieben. Es wird indeſſen gratis in zahlreichen 
Exemplaren vertrieben, und man ſagt, daß eines der von Lasker 
außerleſenen Opfer die materiellen Mittel für fein Beſtehen gewährt, 
während das andere ihm die Blüthen ſeines Geiſtes darbringt. 
Vervollſtändigung des Bildes muß noch die Thatſache herangezogen 
werden, daß in Berlin mehr als ein halbes Dutzend Blätter erſchei⸗ 
nen, welche theilweiſe eine radicale Maske vornehmen, theilweiſe ſich 
als in Börſenſachen wohl unterrichtet aufſpielten, obwohl ihre Kennt 
niſſe nur eben foweit reichen, als das Intereſſe ihrer jobberiſchen Auf⸗ 
traggeber. Alle dieſe Blätter ſchloſſen ſich den Hetzerelen an; Agrarier 
und Schutzzöllner, obwohl Todfeinde, wo eine einzelne Maßregel in 
das Spiel kommt, verbündeten ſich, um die liberale Partei zu be⸗ 
kämpfen, und das Wort „Mancheſterthum“ erleichterte ihnen das Bünd⸗ 
niß. Indem beide gegen dieſen Popanz zu kämpfen vorgaben, er⸗ 
regten ſie den Anſchein, als ob ein wirkliches Intereſſe ſie verbünde. 
Vor wenigen Tagen haben nun die ausgeſtreuten Verläumdungen, 
vornämlich ſolche, die ſich auf Herrn Miquel bezogen, in einer Com⸗ 
miſſion des Reichstages ihren Reſonanzboden gefunden. Die „National⸗ 
Jettung“ geräth in einen nur allzugerechten Zorn; Bamberger 
wies von der Tribüne des Reichstages herab nach, daß die Preſſe 
keines anderen Landes ſolche Gifiblüthen hervorbringt; er machte die 
conjerdative Partei dafür verantwortlich, daß fie ſich von einem fo 
ſchnoͤden Treiben nicht öffentlich und feierlich loͤſagt. Aber bei den 
Hoͤrnern hat Niemand den Stier gefaßt. Nicht das Geld, nicht die 
geiſtige Hilfe, welche die Gründer zweier verkrachter Eiſenbahnen dieſer 
Revolverpreſſe geleiſſet, auch nicht die schweigende Zulaſſung der Con: 
fervativen hat ihr ihren Einfluß verſchafft; fie erfreut ſich directer Be: 
günſtigungen von der einflußreichſten Seite. Statt vieler Symptome 
nur ein einziges: Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ eltirt eine 
Stelle der ſcheinradicalen „Staatsbürgerzeitung“, um gegen Eugen 
Richter, der den Verlaumdern am muthigſten zu Leibe gegangen, 
— dieſe Partei zu nehmen! Und ſollen wir an die Vorgänge in 
iſenach noch einmal erinnern? 
das Re weniger als Jahresfriſt machten wir darauf aufmerkſam, daß 
ce wenigen der ſchwerſten Art am Horizont heraufzieht. Man hat 
if 12 dieſer Prophezelung verhöhnt, und wir ſind weit davon 
ee finds darüber, daß wir Recht behielten, feine Genugthuung zu 
= “ en. Aber die Reaction, die wir prophezeiten, it da. Nicht 
bro eig Poltzeiſäbel und dem Schwert der Soldaten ift fie hereinge⸗ 
ee en mit dem Dolche des Verläumders. Durch Aus: 
bel nae tote ſchändlichſten Art, ſoll das Anſehen der liberalen Partei 
d — ihr Einfluß dadurch vernichtet werden, 
zur Laſt legt. A chen die wirthſchaftlichen Leiden der Gegenwart 
man weiß noch nicht me Hinterhalt fallen Schuſſe über Schaſſe, und 
b i cht, wer im Hinterhalt lauert, ob vereinzelte Francti⸗ 
reurs, ob organiſirte Schaaren. Und die liberale Partei ſteckt den 
en Pe ee “beaks ob fie Nichts merkte. Sie jollte ſich vor 
— Sei = hat. rüber verſchaffen, wen fie zum Freund oder 


Breslau, g 29. Januar. 

Man hat ſchon oft von Zerwürfniſſen zwiſchen der nationalliberalen Partei 
und der Reichsregierung, ſpeciell dem Reichskanler geſprochen; in der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Reichstages iſt zum erſten Male officiell das bisherige Ber: 
baltniß gekündigt worden, und zwar geſchah das durch den heſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, Herrn Hofmann, welcher offen die nationalliberale Partei 
warnte, auf dem bisherigen Wege fortzufahren, ſonſt werde fie ein ernſtes 
Zerwürfniß mit der Reichsregierung berbeiführen. Wir meinen, daß die 
Mahnung eben ſo gut an die Regierung gerichtet werden kann, wenn Be⸗ 
ſtimmungen einer Vorlage vom Reichstage einftimmig, alſo von allen Par, 


die Schuld mehr an der Regierung, als am Reichstage liegen, und am allerwenig⸗ 


Be 


\ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 


Zur 


den Sport ver ichten werde, junge hübſche Geiſtliche, welche in einer ſchwär⸗ 
meriſchen Stunde ſich ſelber die Enthaltung von den Freuden der Ehe ge⸗ 
lobt haben, dieſem „kleinen Privatgelübde“ abſpenſtig zu machen. 
dem aber hält „Daily⸗-News“ den Vertrauensſeligen die Unwahrſcheinlichkeit 
vor, daß der Papſt, nach deſſen Geſckmack ein modus vivendi eben nicht iſt, 
auf ihre Bedingungen eingehen könne. Das Blatt ſagt: 


liche Meinung in England berechneten beiden Berichte des Fürſten Bismarck 
an den Kaiſer, bilden in politiſchen Kreiſen naturgemäß vielfach den Gegen⸗ 
ſtand des Geſprächs, wobei Graf Arnim nicht gerade am glimpflichſten weg⸗ 
kommt. Hauptſächlich, ſagt die „Anglo⸗Amerikaniſche Corr.“, zerbricht man 
ſich den Kopf über die Stelle, wo von der beantragten Verſetzung des Grafen 


teien verworfen werden, wie das vorgeſtern geſchehen iſt, fo mag doch wohl 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


fh. 


Sonntag, den 30. Januar 1876. 


ſten an der nationalliberalen Partei. Ueberhaupt war das Auftreten des heſſi⸗ Spur von Aufregung ftattgefunden; welchen geringen Werth dieſelben jedoch 
ſchen Miniſterpräſidenten Herrn Hofmann nicht geeignet, ſich großen Beifall wenn fie als Ausdruck der im Lande berrſchenden Stimmung und Ueber⸗ 


zu erwerben. zeugung gelten follen, in Wirllichleit haben, das geht ſchon daraus hervor, 
Die „Dresdener Nachrichten“ melden aus Dresden vom 26. Januar: daß, wie eine Madrider Correſpondenz der „K. 3.” vom 21. d. M-Lbemertt, 


„Heute Vormittag war große polizeiliche Razzia, wie wir bören auf ſtaats⸗ das Ergebniß der Abſtimmung mit mathemathiſcher Genauigkeit ſchonzſeit 


anwaltſchaftlichen Antrag, nach der verbotenen politiſchen Broſchüre: „Prof mehr als acht Tagen im Miniſterium des Innern bekannt geweſen und auch 
nihilo“, welche neuerdings von Zürich aus mit dem veränderten Titel: Niemandem, der ſich dafür intereſſirte, vorenthalten worden war. Daher — 
„Diplomatiſche Enthüllungen aus der Gegenwart“ vertrieben werden ſoll. fügt die gedachte Correſpondenz hinzu — mag es wohl kommen, daß ſich 
Alle Buchhandlungen der Alte und Neuſtadt erhielten gleichzeitig ungefähr | eine gewiſſe Abſpannung unſerer Politiker bemächtigt hat, die ſich nach und 
um 10 Uhr Vormittags den Beſuch von Polizei = Organen, welche Auf- nach in Gleichgiltigkeit verwandelt. Der „Imparcial“ und die „Iberia“ 
trag hatten, nach dem verfehmten Buche zu fahnden. Ob Gremplare | werden unterdeß nicht müde, die zahlloſen Mißbräuche aufzudecken, denen daß 
gefunden worden find, haben wir nicht in Erfahrung bringen können; zukünftige Parlament feine Entſtehung zu danken haben wird. Selbſtver⸗ 
viel werden es kaum geweſen fein. Auch in anderen Städten Sachſens ftdndlid) kommen dabei die traurigſten Dinge zum Vorſchein. „Das zweite 
haben gleiche polizeiliche Nachſorſchungen ſtattgefunden.“ In Hamburg] Kaiſerreich — ſagt der Verfaſſer jener Correſpondenz — hatte feine préfets 
wird die Broſchüre von allen Buchhändlern angekündigt, während fie in dem a poigne. Auch die Gemeindebehörden waren ihm durchaus ergeben. Ich 
anſtoßenden Altona von der Polizei confiscirt wird. entfinne mich eines Bürgermeiſters in dem weinreichſten Departement Sine 

Die italieniſchen Clericalen ſehen gewaltige Wolken ſich an ihrem Horie frankreichs, welcher von der Liſte der Wähler die wäbrend der vergangenen 
zonte tyürmen, ſeildem der Miniſter des Innern die vier Circulare über die Legislaturperiode Verſtorbenen nicht ſtreichen ließ und einem Republikaner, 
milden Stiftungen an die Präfecten fandte und derjenige des Unterrichts der fein Befremden darüber ausſprach, antwortete, auch die Todten müßten 
eine Inspection der Geminarien anordnete. Im Namen der Freibeit, ſo ſtimmen, wenn es ſich um das Heil des Kaiſerreichs handle. Das war aber 
ſchreit die ſchwarze Preſſe auf, gehe man daran, allmälig das ſolide Gebäude immerhin nur ein vereinzelter Fall, während hier allerorts die Leute durch 
des Katholicismus niederzuwerfen, indem man Stein auf Stein daraus bin⸗ Drohungen genöthigt wurden, für den der Regierung genehmen Can⸗ 
wegreiße. Die jetzt die Geſchicke Italiens lenken, würden noch den letzten didaten zu ſtimmen. Die paar Dutzend Conſtitutionellen, welche in den 
Bauſtein herausbrechen, wenn Gott es nicht anders ſüge und „wenn die Cortes Sitze einnehmen werden, ändern nichts an dieſem Sachverhalte. 
Katholiken Italiens ſich nicht entſchlöſſen, muthiger und zuverſichtlicher als Weunſchon fie keine minifteriellen Creaturen find, fo ftebt doch felt, daß fie 
bisher gegen die wachſende Tyrannei dieſer Regierung zu kämpfen“, wozu pis bekämpft wurden. Ja Madrid werden gewählt: Romero Robledo, 
die äußerſte Nothwendigkeit der gefährdeten moraliſchen und religiöſen In⸗ Lopez de Ayala, Canovas, Angulo und General Pavia. Für dieſen letzteren 
tereſſen der Einzelnen wie des geſammten Vaterlandes nicht weniger als die ſtimmen auch die Conſtitutionellen, die Verdienſte anerkennend, welche er ſich 
ausorüdlihe Mahnung des Papſtes (fein agite, agite! an die italieniſchen am 3. Januar 2 „ durch die Heimſendung der Kammer, in der nach dem 
Pilger) auffordere. Trotz aller Einſchränkung der Lehrfreiheit im Folge des Sturze Caſtelar's die Föderaliſten wieder die Oberband erlangt batten, um 
Geſetzes Caſati war, wie die Clericalen jetzt zugeben, dem Seminarunterricht die Haupiſtadt und das ganze Land erworben. Gam im Gegentheil von der 
doch noch ein nicht zu unterihägender Spielraum geblieben; doch da komme] nach dem Auslande telegraphirten Nachricht über die Wahlen in Valencia 
jetzt Herr Bongbi, dieſen lezten Schimmer mit rauber Hand zu vernichten. bat die Regierung der Candidatur Caſtelar 8 alle uur denkbaren Schwierig⸗ 
Er babe eine Unterſuchung der Seminarien ganz Italiens angeordnet: damit keiten in den Weg gelegt. Der dortige Gouverneur ließ den Grafen Villas 
fei ein Gott weiß wie unliberales Geſetz über diefe Unterrichtsanſtallen an mar zu ſich beſcheiden und eröffnete ihm, daß die Verſammlungen, welche in 
gebabnt, das binnen Kurzem dem Parlamente vorgelegt werden würde.] ſeinem Haufe ſtattfänden, nur den Zweck haben lönnten, die Integrität des 
Gleicher Weiſe ſei das Verfahren des Miniſters Cantelli in der Angelegen⸗ Vaterlandes kzu gefährden, und deswegen verboten ſeien. Nur die Flug⸗ 
beit der milden Stiftungen das Vorſpiel zur Einziehung des Patrimoniums blätter mit den biſchöflichen Erlaſſen find conſiscirt worden. Dagegen wur⸗ 
der Armen. Freilich wünſchen die Clerivalen, es möge bei dieſer Jnſpection den die Erlaſſe mit Genehmigung der Regierung von den Kanzeln und in 
ſich nicht wiederholen, was in Como fic zutrug, d. b. die Seminar⸗Directoren] den katholiſchen Tagesblattern verkündet. Die Herren Prälaten fangen über: 
möchten nicht wieder den königlichen Inſpectoren die Thür weiſen und damit baupt an, ſich wieder zu fühlen. Auf ihre Anordunng ſollen beiſpielsweiſe 
ein Schlußdecret für ihre Anſtalten veranlaſſen; denn das kann, wie fie augenblicklich die Leichen folder Perſonen, welche vor dem 9. Februar 1875 
felber einſehen, der Sache nur ſchaden. geitorben find und nur bürgerlich getraut waren, ausgegraben und aus der 

In der engliſchen Preſſe hatten die ritualiſtiſchen „Verſchwörer“, welche 
in den Schooß der alleinſeligmachenden Kirche zurückzukehren ſich bereit er⸗ 
klärt haben, wenn ihnen nur der Papſt einige kleine Conceſſionen machen 
und ihnen vor Allem auch in ihrer neuen Eigenſchaft als römiſche Prieſter 
die Nutznießung ihrer Frauen auf Lebenszeit belaſſen und ſich mit dem 
Cölibat der kommenden Geſchlechter begnügen will, die verdiente Abfertigung 
ſchon gefunden. „Daily⸗News“ namentlich giebt ihnen zu bedenken, was 
ihre Gemeinden zu einem ſolchen Cölibat ihrer künftigen Geiſtlichkeit ſagen 
würden, zumal die ſchönere Hälfte derſelben, die gewiß nur ſehr ungern auf 


das Schlimmſte dabei iſt, daß das Cultusminiſterium die darauf bezügliche 
Verfügung des geiſtlichen Gerichts gutgeheißen hat. Wenn man das als 
ein Zeichen der Zeit auffaſſen darf, ſo ſtänden allerdings wieder traurige 
Zuſtände für Spanien in Ausſicht.“ — Soweit der Correſpondent der „K. Z.“ 
Wir ſelbſt find der Anſicht, daß die „traurigen Zuſtände“ nicht erſt in Ausſicht 
ſtehen, ſondern daß ſie ſchon da ſind. 

In Amerika haben die „Whiskey⸗Prozeſſe“ außer der Verſetzung von 
Grant's Privatſecretär, General Babcock, noch zu einem weiteren höhft un, 
erquicklichen Intermezzo geführt: zu der Abſetzung des die Regierung im. 
St. Louis als Anwalt vertretenden früheren miſſouriſchen Bundesſenators 
Henderſon (des Vorgängers von Schurz). Grund dafür war die allerdings 
ſtarke Sprache, in welcher Henderſon in einer der Verhandlungen dem Prä⸗ 
ſidenten ſelbſt Vorwürfe nicht eben rückhaltungsvoller Natur machte. Seine 
Abſetzung erfolgte ſofort von Waſhington gus, als er ſich nicht bereit erklärte, 
feine Ausdrücke zu ändern. Daß dieſe Maßregelung eines jo energiſchen 
Corruptions⸗Bekämpfers Angeſichts der Thatſache, daß eben die bis ins 
Weiße Haus ſelbſt reichenden Fäden der rieſigen Steuerdefraudations⸗Ver⸗ 
ſchwörung bloßgelegt worden waren, mehr Mißbilligung als Billigung her⸗ 
vorrufen mußte, lag auf der Hand. Zum Glück wurde durch die Ernennung 
eines Oppoſitionsmannes zum Nachfolger Henderſon's der Sache wenigſtens 
in ſo weit die Spitze abgebrochen, daß von einem etwaigen directen Verdacht 
gegen den Präſidenten keine Rede ſein kann. Und daran wird denn auch 
feſtzuhalten ſein, wie wenig rühmlich es auch für General Grant ausſehen 
mag, ſich mit Perſönlichkeiten umgeben zu haben, die es, Babcock gleich, 
unter ſeinen eigenen Augen wagen durften, ſich zu Mitwiſſern und Förderern 
des unverhüllteſten öffentlichen Diebſtabls zu machen! 


Deutſchland. 

C) Berlin, 28. Januar. [Bundesrath Hofmann über, 
den Haß⸗ und Verachtungsparagraphen. — Der Kaiſer 
zu den Conſervativen. — Der Finanzminiſter und das 
Reichseiſenbahnproſeet. — Antrag Zinn. — Die Gee. 
werkvereine zum Hilfskaſſengeſetz. — Concursordnung.] 
Mittelſtaatliche Bundesrathsbevollmächtigte haben in der heutigen 
Sitzung des Reichtages, ſüddeutſchen Abgeordneten gegenüber, ihre 
Verwunderung ausgedrückt, daß der heſſiſche Miniſterpräſident und 
Bundesrathsbevollmächtigte Hofmann ſo entſchieden für die Annahme 
des Haß⸗ und Verachtungsparagraphen plaidirte. Im Bundesrathe 
hätte man ſich Seitens der Mittelſtaaten theils abwehrend, theils kühl 
verhalten, und es habe keine Vereinbarung darüber ſtattgefunden, daß 
einer aus ihrer Mitte als Vertheidiger der Erbſchaft des § 101 des 
preußiſchen Strafgeſetzbuches in die Discuſſion eintreten ſollte. — Bei. 
der geſtrigen Cour und Concert bei Hofe, zu welcher auch viele Ein⸗ 
ladungen an Mitglieder der geſetzgebenden Körperſchaften ergingen, 
kamen u. A. die parlamentariſchen Vorkommniſſe der letzten Tage zur 
Sprache. Der Kaiſer ſchien über den Verlauf der Debatte und Ab⸗ 
ſtimmung betreffs des § 130 wohl unterrichtet und er verhehlte nicht, 
daß die Haltung der Conſervativen keinekwegs 1 Beifall gefunden. 


Außer⸗ 


„Se. Heiligkeit mögen Fehler haben, welche Sie wollen, Sie find jeden: 
falls ein ganzer Mann. Es giebt nur einen Mann, der mit ihm vere 
lichen werden kann, und das iſt Victor Hugo, der ein eben ſo ganzer 

ann wie der Papſt iſt und während des ganzen franzöſiſchen Kaiſerreichs 
eben ſo feſt angeleimt auf ſeiner Verbannungsinſel ſaß, wie der Papſt in 
feinem Kerker. Der Papſt könnte frei fein, aber weil er ein ganzer Mann, 
bleibt er im Kerker. Wäre er kein ganzer Mann, fo würden feine Biſchöfe 
und Geiſtlichen in Deutſchland nicht geſperrt, verhaftet und ſonſtigen Uns 
annehmlichkeiten unterzogen werden. äre er kein ganzer Mann, ſo wür⸗ 
den Dr. Döllinger und ſeine Freunde noch zu ſeinen Anhängern zählen 
und der Name Altlatholiten wäre unbekannt. Und dieſe anglicaniſchen 
Verſchwörer glauben, er würde um ihrer ühen Seelchen willen aufhören 
ein ganzer Mann u fein. Es gab einmal einen Pbilofophen und dieſer 
lehnte es ab, die Ueberzeugungen, die er ſein ganzes Leben hindurch ge⸗ 
hegt batte, um deswillen aufzugeben, weil einer ſeiner Freunde eine ſchot⸗ 
tiſche Dame geheirathet hatte und dieſe jene Ueberzeugungen nicht theilte. 
Wir glauben, daß in dieſem Falle der Papſt die Rolle jenes Philosophen 
ſpielen würde. Jene Verſchwörer, die ſo offen intriguiren wie eine Bande 
von Verſchwörern in der großen Oper, werden es ſchwer finden, auf der 
einen Seite den ultramontanſten aller Päpſte zu Zugeſtändniſſen zu be⸗ 
wegen, und auf der anderen, ihre Gemeinden willenlos mit ſich fortzureißen. 
Es ift daher wahrſcheinlich, daß fie einfach auf ihren Pfründen ſitzen bleiben 
und den Ausdruck ihrer Unzufriedenheit mit ihren Biſchöfen und den Ges 
ſetzen Englands darauf beſchränklen werden, gegen den verabſcheuten Titel 
„Reverend“ Einſpruch zu erheben.“ 


Die vom „Deutſchen Reichsanzeiger“ veröffentlichten, ſpeciell auf die öffent⸗ 


Arnim nach London die Rede iſt und es heißt, „daß von dort aus bei der 
erſten Anfühlung der hefligſte Proteſt ... eingelegt wurde.“ Man rath hin 
und wieder, von wem dieſer Proteſt wohl ausgegangen ſei, ohne indeſſen zu 
einem Reſultat zu ge langen. Die engliſche Preſſe hat ſich mit ſehr wenigen 
Ausnahmen bei Gelegenheit der gerichtlichen Verhandlungen ſowohl wie auch 
bei dem urſprünglichen Erſcheinen der Broſchüre „Pro Nihilo“ auf das Aller: 
entſchledenſte gegen das „ungentlemanly behaviour“ des renitenten Diplo⸗ 
maten ausgeſprochen und kann jetzt wohl die vom „Staatsanzeiger“ der 
Oeffentlichkeit übergebenen Documente für ſich ſelbſt ſprechen laſſen. 

In Belgien nimmt der Strike der Koblenarbeiter endlich ein Ende. Die 
„Gazette de Mons“ vom 25. Januar meldet, daß faſt überall die Arbeit 
wieder aufgenommen worden, und ſchaͤtzt die Zahl der noch ſtrikenden Ar⸗ 
beiter nur auf etwa 3000 Mann. Der „Progres de Charleroi“ vom 26. d. 
ſagt, daß nur noch eine Heine Anzahl von Arbeitern nicht wieder angetreten 
ſind und daß der Strike als beendigt betrachtet werden kann. 

Die Zuſtände in Spanien ſind eben nicht von erfreulicher Art. Aller⸗ 
dings haben die Wahlen, namentlich in Madrid ſelbſt, ohne irgend eine 


Zu einem der Abgeordneten bemerkte er in leicht hingeworfenem Zone: 
„Ich kann Ihnen kein freundliches Geſicht machen; Sie haben auch 
mit der Majorttät gegen die Reglerung geſtimmt.“ Der conſervatioe 
Abgeordnete wollte über ſein Votum eine längere Erklärung abgeben, 
wurde jedoch mit der ſcherzhaften Drohung unterbrochen: „Auf den 
confervativen Bänken, wo Sie fic) ſetzt befinden, werden im nächsten 
Jahre Soclaldemokraten ſitzen.“ Die Confervativen find darüber in 


dieſen Gefühlen in der heutigen Reichstagsſitzung einen allerdings ver⸗ 
unglückten Ausdruck gegeben. — Es wird uns beftätigt, daß der 


geweihten Erde entfernt werden. Ein Fall dieſer Art liegt ſchon vor, und 


deprimirter Stimmung und der Abgeordnete Dr. Friedenthal hat 
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Finanzminiſter vor dem viel beſprochenen parlamentariſchen Diner des 
Fürften Bismarck keine amtliche Mitthellnng über das Reichsetſenbahnproject 
erhielt. Wenn nun officiss gemeldet wird, daß der Finanzminister dennoch 
fpäter eine Erklärung über das Project abgab, fo iſt die offictdfe Polemik 
um das Datum höͤchſt gieichglltig. Es handelt ſich vielmehr um die 
Stellung, welche der Finanzminiſter in ſeinem ſchriftlichen Votum dem 
Projecte Bismarcks gegenüber einnimmt. In dieſer Beziehung heißt 
es, daß Herr Camphauſen „finanzielle Vorbehalte im Intereſſe 
Preußens“ geltend macht. Mit anderen Worten bedeutet dies, daß 
es ſich jetzt nicht mehr um eine Vollmacht des Landtages zu Unter⸗ 
handlungen mit dem Bundesrathe handelt, ſondern daß ein Special: 
geſetz für den Verkauf der preußiſchen Bahnen an das Reich ausge⸗ 
arbeitet werden ſoll. In Abgeordnetenkreiſen nimmt man ſomit an, 
daß von einer Vorlage über das Eiſenbahnproject in dieſer Seſſion 
nicht mehr die Rede ſein könne. — Trotz des Beſchluſſes der Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung aller Fractionen des Reichstages, welche 
den Antrag des Abg. Dr. Zinn auf Einführung der maisons de 
tolerance ablehnten, ſollte der Antrag dennoch eingebracht werden. 
Innerhalb der liberalen Parteien erhob ſich aus Gründen, die anzu⸗ 
führen, wir unterlaſſen müſſen, ein gewaltiger Widerſtand gegen die 
Berathung des Antrages. Die Fortſchrittspartei deſignirte als ihren 
Redner den Abg. Dr. Banks, welcher über die Hamburger Inſtitutionen 
ein ſtatiſtiſches Material geſammelt hat, gegen das alle ärztlichen 
Theorien grau erſcheinen. Ferner wurde von derſelben Fraction be⸗ 
ſchloſſen, auf die Ausſchließung der Oeffentlichkelt bet der Debatte an⸗ 
zutragen. Dies und mehr hat den Abg. Zinn veranlaßt, ſeinen 
Antrag zurückzuziehen. — Bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit 
ſuchen die Reglerungs⸗Organe die Zwangskaſſen zu verherrlichen, ohne 
auch nur mit einem Worte der ſeit einigen Jahren erſt trotz aller Chicanen 
ſich entfaltenden freien Hilfskaſſen zu gedenken. Wie wir aus 
einer Statiſtik der freien Gewerkvereins⸗Hilfskaſſen für das Jahr 1874 
von Herrn Dr. Max Hirſch erſehen, ſind die Leiſtungen dieſer Kaſſen 
erheblich. Die Einnahmen in den verſchiedenen Unterſtützungskaſſen 
betrugen 347,671 Mark, die Ausgaben 239,677 Mark, Vermögens: 
beſtand 296,627 Mark. Dieſe Leiſtungen müſſen um ſo be⸗ 
deutender erſcheinen, wenn man die verhältnißmäßig ſehr kleine 
Anzahl der Betheiligten in Betracht zieht. Die Mitgliederzahl von 
42,000 iſt, wie aus der Statiſtik hervorgeht, nur eine rechnungs⸗ 
mäßige, indem die Mitglieder der Begräbniß⸗ und Invalidenkaſſen 
größtentheils auch den Krankenkaſſen angehören. Die Zahl der 
Perſonen, welche die verſchiedeneu Kaſſen bildet, wird 20.000 kaum 
überſchreiten. Die kleine Schaar von Arbeitern hat nach Ausweis 
der Abſchlüſſe im Laufe eines Jahres etwa eine Drittel Millton Mark 
an Kaſſenbeiträgen freiwillig aufgebracht, nahezu eine Viertel Mill. 
Mark an Unterſtützungen ermöglicht und trotzdem in kaum 4 Jahren 
ein baares Vermögen von beinahe 300,000 Mark angeſammelt. Die 
Statiſtik beweiſt aber auch, daß die innige Verbindung zwiſchen Hilfs⸗ 
kaſſe und Gewerkverein nicht, wie ſo vielfach behauptet wird, die erſtere 
beeinträchtigt, ſondern im Gegentheil ihre Ausbreitung und ihr inneres 
Gedeihen weſentlich fördert. Aus dieſen und anderweitigen Gründen 
ſieht man der Erledigung des Hilfskaſſengeſezes im Reichstage mit 
Gewißheit entgegen. Nichtsdeſtoweniger haben ſich in den beiheiligten 
Kreiſen Beſorgniſſe darüber kundgegeben und in der letzten Sitzung 
des Centralraths der deutſchen Gewerfoereine wurde nach einem 
Referat des Anwalts Dr. Max Hirſch über den Stand des Hilfs⸗ 
kaſſengeſetzgebung folgende Reſolution einſtimmig angenommen. Der 
Centralrath der Deutſchen Gewerkvereine erklärt ſich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die von gewiſſer Seite verſuchte abermalige Ver: 
ſchleppung)) des Hilfskaſſengeſetzes im Reichstage, wodurch einfach con⸗ 
ſtatirt werden würde, daß die Reichsgeſetzgebung den Arbeitern das 
längſt verheißene Recht der freien Hilfskaſſen verſagt.“ Die Concurs⸗ 
ordnungscommiſſion des Reichstages unterzieht augenblicklich das 
Einführungsgeſetz einer eingehenden Berathung und ſchreitet dann zur 
zweiten Leſung des Entwurfes. Mit beiden Aufgaben hofft die Cow: 
miſſion zum Schluſſe des Reichstages fertig zu werden. 


A Berlin, 28. Januar. [Aus dem Reichstage. — Das 
Hilfskaſſengeſetz.] Die Strafgeſetznobelle im deutſchen Reichstage 
bringt alle Tage neue Ueberraſchungen. In der heutigen Sitzung 
war die erſte die, daß die Verſtärkung des Kanzelparagraphen, nad). 
dem Herz vom fortſchrittlichen, der Freiher Malgan⸗Gültz vom alt: 
conſervativen Standpunkte — und kein einziger Klerikaler dagegen 
geſprochen hatte, beinahe angenommen wäre: Hammelſprung war 
nöthig und nur 8 Nein mehr als Ja. Die Mehrheit beſtand aus 
den Klerikalen nebſt der Fortſchritispartei, einem Dutzend National- 


*) Sie wird nicht werſchleppt. 


im geſtrigen Mittagbl. ed. 
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fiberalen, darunter Gadter und Miguel und einigen Conferoativen. — 


Die zweite Ueberraſchung bereitete der fogenannte „kleine Bundes: 
rathstiſch“, links vom Präfidenten; „klein wird er genannt, obſchon 
er länger iſt als der „große“ Bundes rathstiſch, deſſen linker Flügel: 
mann Bismarck oder fein Vertreter tft, — lediglich wegen der „Kleinen“, 
die dort Platz haben. Nicht als ob die dort ſizenden Herren Bundes⸗ 
räthe an Körper oder Geiſt klein oder auch nur kleiner ſeien, als die 
„Großen“ zur Rechten des Präfidenten. Vielleicht ſtecken weit größere 
Staatsmänner als Bismarck darunter, wenn ſchon ihr künftiger Welt⸗ 
ruhm noch „in Carrara ſchlummert“, — die „Kleinen“ helßen ſie nur 
als Vertreter der Kleinſtaaten. Ihr rechter Flügelinann, der Groß: 
herzoglich Heſſen⸗Darmſtädtiſche Miniſterpräſident Hofmann (alfo der 
Bismarck Bamberger's und Moufang's) hatte über die geſtrigen Lor⸗ 
beeren des „großen“ Collegen Grafen Eulenburg eine unruhige Nacht 
gehabt. Die — ofl unzuverläſſige Reichstagsſage wollte willen, Herr 
Hofmann habe ſich in dieſer Miniſterſturz ſchwangeren Zeit, vor aller 
Welt heute, nachdem der Kaiſer geſtern confervativen Abgeordneten 
feine Meinung über die Wirkungen der Eulenburgſchen ſocla⸗ 
liſtiſchen Vorleſung deutlich ausgeſprochen hat, als ein zu etwas 
Höherem geborener Staatsmann zeigen wollen; gleichviel aus 
welchem Anlaß, die Thatſache ſteht feſt, daß Excellenz Hofmann vom 
kleinen Bundesrathstiſch aus eine fulminante Pauke gegen die 
Reichstags⸗Mehrheit hielt, ihr mangelnde Gründlichkeit vorwarf, 
und gar eine Redensart losließ, die fo klang, als ob die Ehre deut: 
(her Nation durch eine Ablehnung der neuen Haß: und Verachtungs⸗ 
Paragraphen⸗Producte des hohen Bundesraths compromittirt werden 
koͤnnte. Daß die Reichstagsſage verleumdete, iſt anzunehmen. Jeden⸗ 
falls nahm der Reichstag ſchon die Hofmann'ſche, weit gemäßigtere 
Strafrechisrede krumm. Forckenbeck ließ eine recht ernſte Mahnung zu 
einem anderen Benehmen an den kleinen Bundesrathstiſch ergehen, 
— und Hänel, Lasker und Windthorſt verarbeiteten den großen 
Staatsmann ohne allen Reſpect ſo gründlich, daß er allgemeines Mit⸗ 
leiden erregte. Lasker läßt ſich dabei es nicht entgehen, auf den 
Eulenburg'ſchen Mißerfolg von geſtern zurückzukommen und zu noti⸗ 
ren, daß nicht einmal die preußiſchen Miniſter (Falk, Friedenthal) für 
ihren Collegen Eulenburg geſtimmt hätten. Daß eine felerliche Ver⸗ 
wahrung Friedenthals folgte, war ebenſo ſelbſtverſtändlich, als die Ver: 
werfung des betreffenden Paragraphen mit ſehr großer Maiorität. — 
In ſehr abgeſchwaͤchter Geſtalt kam eine harmloſe Verbeſſerung des 
Aus wanderungsparagraphen 144 zu Stande durch ein Amendement 
Cuny, welches Dr. Banks, Holder und Dr. Kapp, die ſich alle 
drei ſehr lebhaft gegen die Bundesrathsvorlage wendeten, für 
jedenfalls durchaus unſchädlich erklärt hatten. Banks wußte 
dabei mit großem Geſchick an der Geſchichte des § 144 nach⸗ 
zuweiſen, wie bei deſſen Entſtehung 1870 der Hauptverfaſſer 
des Strafgeſetzbuches Friedberg die wichtigſten Begriffsbeſtim⸗ 
mungen im entgegengeſetzten Sinne gemacht habe, als 


des hohen Bundesraths Novelle in ihren Motiven thue. Dr. 


Kapp brachte mehrere treffliche Beiſpiele vor, zu welchem Unfug 


Strafbeſtimmungen führen müßten, die ſich auf den Standpunkt der 
Polizeilichkeit ſtellten, wie es zu Anfang vorigen Jahrhunderts in 
Deutſchland mißbräuchlich in Uebung geweſen ſei. — Zu § 145, der 
Seefahrten zum Gegenſtande hatte und mit großer Mehrheit ange: 


nommen wurde, hielt der Seefahrer von Freeden eine Aſtündige 


Rede, in der er, ſoweit es zu verſtehen war, allerlei Seeräuber⸗ 
geſchichten zum Beſten gab, um am Schluß der langen Rede unter 


Amendement nunmehr zurücknehme. — Meine neuliche Mütheilung, 
daß das Hilfskaſſengeſetz nicht drankäme, muß ich heute berichtigen. 
Der Wind hat ſich gedreht; es kommt am Montag oder Dintag auf 
die Tagesordnung. 


[Der erſte Criminal⸗Senat des Ober⸗Tribunals!] ver: 


handelte heute gegen den ehemaligen Fürſtbiſchof von Breslau, 
Dr. Heinrich Förſter. Derſelbe wurde vom Kreis-, ſowie dem 
Uppellations « Gericht in Pofen wegen Excommunication des Propſtes 
Kick zu Kähme zu 2000 Mark Geldbuße, event. 260 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß legte der Angeklagte 
die Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Das Obertribunal vernichtete die ver⸗ 
urtheilenden Erkenntniſſe und beſchloß die Angelegenheit an dle zweite 


Inſtanz, und zwar an das Kammergericht zu Berlin nochmals zu 


verweilen. 

Paderborn, 28. Januar. [Römiſche Moral.] Der Geiſtl. 
Rath Dr. Stumm iſt verhaftet worden. Stumm und der Dechant 
Leineweber ſtehen unter der Anklage, gegen § 5 des Geſetzes vom 
20. Mai 1874 amtliche Handlungen im Auftrage des abgeſetzten 


Vergl. unſere Berliner = Correſpondenz Biſchofs von Paderborn verrichtet zu haben. Leineweber iſt außerdem 
D. R 


beſchuldigt, den Verſuch, andere zum Meineide zu verleiten, gemacht 


jetzt 


zu haben. Wie der „Germanla“ nämlich geſchrieben wird, 
ſorgfältig eingezogenen Erkundigungen der Herr Dechant 
einer Pfarrconferenz den verſammelten Mitgliedern amtliche Muthet⸗ 
lungen sub sigillo (unter dem Siegel der Verſchwiegenheit) gemacht 
und auf Befragen die Aeußerung getban haben, „daß man das 
Nichtwiſſen einer sub sigillo erfahrenen Sache be⸗ 
ſchwören könne.“ Das ift echt roͤmiſche Moral! 

Raffel, 28. Januar. [Berichtigung.] Die „N. A..“ er 
hält folgendes Schreiben: 

aſſel, 27. Januar 1876. 


K 
n Ihrer Seitung vom 27. Januar d. J, Nr. 22, findet ſich ein Artilel, 
welcher meine Perſon betrifft. — In demſelben iſt geſagt: daß ich von den 
Communalſtänden für das Oberpräſidium empfohlen fei, und daß die 
„Heſſiſchen Blätter“ ſchon damals verſichert hätten, daß ich meine Entlaſſung 
eingeben würde, wenn die Empfehlung keine Berückſichtigung finden würde. 

Ich kann mich nur wundern, wenn ein Blatt, welches, wie das Ibrige, 
den Anſpruch auf Zuvetrlaſſigkeit feiner Mutbeilungen macht, ſich dazu bers 
giebt, ſolche Nachrichten, wie ſie die heutige Preſſe ſo häufig ohne jeden Grund 
bringt, weiter zu verbreiten. f 

19 Einreichung meines Abſchiedsgeſuches ſteht außer jeder Beziehung zur 

„Berückſichtigung oder e der ſtändiſchen „Empfehlung“, 
und erwarte daber von der Ehrenbaſtigkeit der Redaction, daß fie die 
Lüge, die jener Artikel enthält, ohne Weiteres und felbititändig durch einen 
berichtigenden Artikel wiverruft. 

Sollte dies nicht geſchehen, fo würde ich gensthigt fein, durch Veröffent⸗ 
lichung dieſes Schreibens in den Zeitungen Ihr Verfahren bekannt zu machen. 


eben 
Baron ne „Kgl. Reg.⸗Präſident.“ 

Aus Heſſen, 28. Januar. Abſage⸗Brief.] Ein Leitartikel 
des Organs der kurheſſiſchen Orthodoxen und Partleulariſten, der 
„Heſſiſchen Blätter“, enthält einen förmlichen Abſagebrief dieſer Partei 
an die heſſiſche Fürſten⸗Familie, die des Großherzogthums Heſſen⸗ 
Darmſtadt nicht ausgenommen. Das Blatt will und kann ſich Ange⸗ 
ſichts des über das Fideicommiß⸗Vermoͤgen abgeſchloſſenen Vertrages 
nicht verhehlen, daß dieſer Vertrag das ruhmloſe Ende des bisherigen 
prajumtiven Thronfolgers, ſowie der ganzen zur Succeſſion im ehe⸗ 
maligen Kurſtaate berechtigten Dynaſtle bedeute, da keiner der Agnaten 
auch nur ein Wort der Rechtsverwahrung gegen die polttiſche Seite 
des Abkommens gefunden hat. „Und ſo müſſen wir uns — beißt 
es worlich — ſchon eingeſtehen, daß jener Vertrag das politische 
Erloͤſchen der bisher im Kurſtaate erbberechtigt geweſenen Dynaſtle 
bedeutet.“ Schließlich wird der bezeichneten Fürſten⸗Familte, die den 
Sperling in der Hand dem Paar Tauben auf dem Dache vorgezogen 
hat, das Prognoſtikon geſtellt, in den „zweifellos wiederkehrenden Tagen 
des Glückes“ vom heſſiſchen Volke ebenfalls verlaſſen zu werden. 

München, 28. Jan. [Zur Sittengeſchichte des Clerus.] 
Abermals innerhalb kürzeſter Zelt iſt ein katholiſcher Prieſter und Er⸗ 
zieher wegen Unſitlichkeiten verurtheilt worden. Anton Lammel, katho⸗ 
liſcher Prieſter und bis zum Schluſſe des vorigen Studienjahres als 
Präfect am Studienſeminar zu Neuburg a. D. angeſtellt, iſt dieſer 
Tage vom königlichen Bezirksgerichte Donauwörth wegen Mißbrauchs 
mehrerer ihm zur Aufſicht und Erziehung anvertrauter Knaben zu un⸗ 
ſittlichen Handlungen in contumaciam in eine dreijährige Zuchthaus⸗ 


ſoll na 


ſtrafe und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 


von 8 Jahren verurtheilt worden und reiht ſich demgemäß dem Con⸗ 
ventualen Müller in Augsburg und dem Präfecten Wimmer in Amberg 
würdig an. Die Verurtheilung dieſer drei jungen katholiſchen Geiſtlichen 
wegen unzüchtiger Handlungen in einem Zeitraume von ein paar Monaten 
liefert eine eigenthümliche Begründung für die Forderung der baleriſchen 


allgemeiner Heiterkeit zu erklären, daß er das der Rede wegen geſtellte Bischöfe in ihrer bekannten Immediateingabe um Herausgabe der 


Mittelſchulen an den katholiſchen Clerus und wirft grelle Streiflichter 
auf die Erziehung in den biſchöflichen Knabenſeminarten. 


Deſterrei ch. 

Wien, 27. Januar. [Brand.] Die Apollokerzen⸗Fabrik am Neubau, 
eines der Alteften und größten Etabliſſements dieſer Art in Defterreich und 
zugleich eine der renommirteſten, iſt total niedergebrannt, fo daß außer einem 
kleinen Reſte weder von den Maſchinen noch vom Gebäude, noch von den 
Vorrätben, etwa jene im Keller ausgenommen, das Geringſte erhalten blieb. 
Ein großer Trümmerhaufen, aus dem ſich ein Flammenmeer emporwalzt, ſo 
war das Gebäude ſchon eine halbe Stunde nach dem Ausbruche des Feuers. 
Wie das gekommen, wo und wie ſo das Feuer entſtanden, das vermag Nie⸗ 
mand zu ſagen. Director Hartl war um 11 Uhr im Sudhauſe, die Arbeit 
überwachend, plötzlich ſchoß ein Flammenſtrahl auf und im Nu war der ganze 
Raum in Feuer und Rauch eingehüllt. 8 

Der Feuerruf erſcholl im Haufe und Alles floh aus dem Aubeitstrakt in 
das Vordergebäude der Zieglergaſſe. Allein auch dorthin pflanzte ſich das 


1 mit taſender Schnelligkeit und ſurchtbarer Gewalt fort. Ehe noch die 


öſchmannſchaft aus der nächſten Gaſſe geholt werden konnte, war auch der 
Dachſtuhl dieſes Hauſes, ſowie das erſte Stockwerk in Brand. So griff vas 
Feuer unaufballſam den Packraum, die Vorraihskammern, die Wirtbſchafts⸗ 
Butter⸗Fabrik an und jevesmal bezeichnete das Aufſteigen einer coloſſalen 
Saud: und Feuetſäule, daß wieder ein neues Object erfaßt worden fet 
Was gegen einen ſo furchtbaren Brand bei dem Umſtande, als dem brennen, 
den Feit gegenüber Waſſer wirkungslos iſt, geleiſtet werden konnte, wurd 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 27. Januar. 

Heute der 27. Januar! Als wir dieſen Tag vor ſiebzehn 
Jahren ſchrieben, Anno 1859, war es in den Mittagsſtunden recht 
lebhaft in der Umgegend unſeres „Palais des Königs“, d. h. jenes 
einfachen Hauſes, in welchem Friedrich Wilhelm III. viel trübe, aber 
auch viel glückliche Stunden verlebt hatte, bis er am Pfingſttage 1840 
ſeine Augen auf immer ſchloß. Damals umſtanden ſchweigende Grup⸗ 
pen den Palaſt — das Sterbehaus. Heute vor ſiebzehn Jahren auch. 
Nicht wie an gewöhnlichen Tagen gingen die Berliner in ihrem üblichen 
Trab vorüber, ſie machten Raſt und geſellten ſich zu den einzelnen 
Gruppen, die ſich bereits dort gebildet. Es war ein lebhaftes Fragen 
und Antworten, das hinüber und herüber flog, aber ſeltſam mit ge⸗ 
dämpfter Stimme. Man ſchaute zu den Fenſtern empor, hinter denen 
doch Niemand zu erblicken war. Auch nicht, wie es ſonſt häufig ge⸗ 
ſchah, das glückliche junge Färſtenpaar, das dort in dem Palaſt des 
verſtorbenen Königlichen Großvaters, ſeine einfache Reſidenz genommen, 
— der Kronprinz — der jetzt ein kalſerlicher geworden — und feine 
junge, lebensfriſche Gemahlin, die er ein Jahr zuvor von Albions 
Geſtaden heimgeführt. — Es konnte an jenem Tage fo etwa 3 Uhr 
geworden ſein, als auch mich mein Weg dort vorüber führte, und ich 
neugierig darauf: „was da los ſel?“ mit meiner Perſon die zahlreiche 
Verſammlung vermehrte. Da wurde mir denn von allen Seiten er⸗ 
zählt, daß drinnen im Palais „unſere Frau Prinzeſſin Victoria“ ſich 
zum erſtenmale damit beſchäftige, nicht nur „Landesmutter“, ſondern 
auch Mutter eines Söhnleins oder Toͤchterleins zu werden. „Das 
dauere aber nun ſchon mehrere Stunden“, ſo hatte man erfahren, 
und Einer, der aus dem hinteren Thor des Fürſtenhauſes in der 
Ober⸗Wallſtraße herauskam, flüfterte uns zu, daß der Kronprinz in 
großer Unruhe einigemal über den Hof hin⸗ und hergeſchritten. Darob 
war man in der Volksmenge nicht wenig ängſtlich und beſorgt, und 
zwar, wie man aus dem Ton der Aeußerungen beraushören konnte, 
kamen die Befürchtungen ſo recht aus bem Herzen. Und immer mehr 
wuchs das Gedränge vor dem Palaſte. Da — die vierte Stunde 
mochte vorüber ſein, — ergriffen die Kanonen im nahen Luſtgarten 
das Wort. Ein Knall folgte dem anderen. Man zählte ſorgſam 


jeden derſelben, war bei der üblichen „Prinzeſſin⸗Zahl“ 9 


und einige Hörer machten Miene, weiter in die Stadt zu eilen, um] übliches Geburtstags⸗Gedicht gelten, diefer: „Preußiſche Frühling 


die „Prinzeſſin“, die man für einpaffirt hielt, anzumelden. Ihnen 
gebot aber ein erneuter Geſchützknall „Halt!“ bis die Prinzenzahl 
— ich glaube 101 — voll war und man nun wußte: „Der 
Thronfolger des Thronfolgers ſei angelangt!“ Zur Be⸗ 
ſtätigung deſſen erſchien nun auch „Vater Wrangel“ auf der Rampe, 
in die Menge rufend: „Kinder, wir haben einen neuen jungen Rekruten 
bekommen!“ — Jetzt brach der Jubel in der Menge los, mit 
„Hurrah“, in das ſich diesmal noch der Ruf: „Victoria!“ als gleicher 
Freudenausdruck miſchte, ergoß ſich der Menſchenſtrom in die Straßen, 
und als ich aus den Linden nach meiner Wohngegend einbog, leuchteten 
hinter mir bereits die Illuminationsflammen auf. — In der Schu⸗ 
mannsſtraße, wo ich dicht beim Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
wohnte, begegnete mir Freund Deichmann, damals der Director 
der Bühne. „Was iſt geſchehen?“ rief er, der noch nichts vom 
„Ereigniß“ wußte, mir entgegen. Ich verkündete ihm die Bolſchaft. 
„Da müſſen Sie mir zu morgen einen Prolog ſchreiben!“ So 
er, als fürſorglicher Theater⸗Director. Ich fertigte ihn mit einem 
kurzen „Nein!“ ab, beruhigte feine mißmuthige Verwunderung über 
dieſe abſchlägige Antwort mit dem Zuſatz: „Gehen Sie in die Gar: 
derobe. Rüger (der damals übliche Feſtredner) wird ſchon dort ſein, 
laſſen Sie ihn in den ſchwarzen Frack ſchlüpfen. Ich ſchreibe ihm 
gleich eine „Verkündigung an das Publikum“, die er vor dem 
Stücke ableſen ſoll.“ Der Director zur Ausführung meiner Ordre 
in die Garderobe, ich in meine Wohnung. In einer halben Stunde 
war ich mit meinem Scherz ihm dorthin gefolgt. Fritz Haaſe 
gaſtirte an dem Abende in einem aus dem Wiener 'ſchen übertragenem 
Stücke: „Das tägliche Brot.“ Das Publikum, dem grdptentheils 
noch das „Ereigniß“ unbekannt war, ſchien überraſcht, als das Orcheſter 
ſtatt der Ouvertüre die Volks⸗Hymne intonirte, noch mehr, als der 
ſchwarzbefrackte, jetzt ſchon längſt verſtorbene Schauſpieler auftrat, und 
brach in den heiterſten Jubel aus, als er das kurze Impromptu 
beendete, das am folgenden Tage unſere brave „Tante Voß“ in ihren 
Zeitungsſpalten reproducirte. Wie ich erſt vor ein paar Jahren er⸗ 
fahren, hat das anſpruchsloſe Blatt die Ehre gehabt, vor dem kron⸗ 
prinzlichen Vater den Perſonal⸗Acten ſeines kronprinzlichen Sohnes 
beigefügt zu werden. Vielleicht intereſſirt es manchen meiner Leſer, mich 


Eine, wenn auch nur kurze, doch längere Schluß⸗Intervalle trat ein,] in meiner Poetenwürde kennen zu lernen und abgedruckt kann ja als 


Bis zum 


im Januar.“ 
Noch ift es lang bin bis zum Früh⸗ 


. ingsgrün, 
Bis zum Bluthendu und zum Blumen⸗ 


n, 
Bis zum Jubel der kleinen Waldbögelein 
Flug der Schwalben im 
Sonnenſchein. 
Und dennoch aus fernem, aus warmen 


nd, 
Wohin der Winter den Flllcht'gen 


verbannt, 
if beimgekebrt ein verfrübter Galt, 
in allbekannter, zu erneuter Raſt. 
Er ſucht ſich die höchſten Giebel wohl 


aus 
Und baut ſein — auf der Menſchen 


aus, 

Und wo er's thut, tönt 's ihm entgegen: 

„Willkommen! Du bringft dem Haufe 
egen!“ 


De mag 2 enger zu 9 

elchen Ga ir meinen es 

5 Volkes Mund 

Ruf's jubelnd aus: „Nun iſt er da! 

Der Storch iſt gekommen! Victoria!“ 

Und Alles ſchauf herzfreudigen Blids, 
inauf zur erwählten Statie des Glucks, 
um Königspalast, deß' höchſte Spitze 
er W Vogel erwählt zum Gott laß' Dich wachſen, 

tke 


. Mann, 4 
Der Adler 5 — dehnt majeſtätiſch Bis Du reich ſt zum „großen Fritze 
Die Futige aus und ſpricht gravitätiſch: binan! | 

Das war 1859 am 27. Januar der Geburts⸗Moment des 
dereinſtigen dritten Kalſers von Deutſchland und fein heutiger Ge⸗ 
burtstag. In früheren Knabenſahren erſchien derſelbe in kurzer 
unterſetzter Geſtalt, — jetzt im Beginn der Jünglingsjahre tritt er 
uns als eine ſchlanke, elegante Erſcheinung entgegen, die an die feine? 
erlauchten Vaters in derſelben Lebensperiode erinnert. 

Der 23. Januar hat ein großformatiges, vielgeſpaltenes Zeitungs 
blatt voll freudiger Geſichter gebracht, deren Beſitzer mit dem Kren 
das ihnen auferlegt worden, ſehr zufrieden ſein dürften. Wer zäh b 
die Namen al’? Wir nicht; wir überlaſſen dieſe algebraiſche Mü 


„Weil Du mein beflügelter Herr 
pan, 
Am Preußenland ſo was Braves 


ethan, 
So will ich dich ebren fortan als Freund 
Und hoff’, wir ſeh'n uns hier oft n 


vereint!“ 
Der Storch beugt ſein langbeſchnä⸗ 
beltes Haupt 47 
Und ſpricht: Denis gnädigſt mir iſt 
erlaubt, 
So bring’ ich alljährlich, was heut 
ich gebracht!“ — 
Da hat der preußiſche Adler 
elacht: { 
„Herr Bogel⸗Bruder, ich halt' Dich 
beim Wort! 
Vermehre Du fleißig der Preußen Hort: 
Der Storch bringt den Segen, ihn 
hütet der Aar, 
Und Gott ſchützt das Haus jetzt und 
immerdar!“ 
So haben die beiden Luftſegler da oben 
63 ebenen, — wir tonnen’s 
en. 
Und d’rinnen im Haus ſingt ins Land 


: enn oh 
Sein erſtes Lied unſer ei: Hein. — 
u kleiner 


n 


fio 
d thatſächlich vom Feuer reitete. ER 
sae a SH sed er Be Spritzen der freiwilligen Feuerwehren der 
more waren mit voller Laien ee een en aber Erfolg 
e Zabl auch verdoppelt worden wäre, fle hätten keinen anderen Erfolg 
. tönnen, als die Radhbarhäufer zu retten. a Bevölkerung unterittigie 
dn ead 
i 4 2 
D N. e was man konnte, Möbel, Kerzen, Seife, 
Schriften, cin Pianino, Bettzeng, aber das Einſtürzen der Wande mach le 
auch dieſe Arbeit unmöglich ben die Zimmerdecke durchgebrannt 
a ee tegen lh 
rang die? ‚ ei i 2 
ee eee 
Batten, fasten berab und machten die Annäherung derade. een S 
In ihren Amtsblaue vom 28. ſchreibt die „N. Fr. Pl.“: Bis 3 Uhr 
Morgens ſianden deute Hunderte von Meuſchen vor den rau denden Trümmern 
der Apollo⸗Kerzen Fabrik. Nach 2 Uhr Morgens ſtüczte dis die Oeffnungen 
der. e Nauernetl, der Hitze nachgebend, ein, und mit er: 
er K i 
Sofa ro, to oer Rtas ees tes ae oa 
d r Mittags. N i i 0: 
Glare bile Gaben. en ober gue Beer Ramee deen Wr 
der in Fünſbaus wobnh ee ee e e 
er aft geweſene Packer Weichſelberger bezeichnet. Die 
Nacht beldattiet welche mit der Dämpfung des Brandes im Laufe der 
mehrere Mal igt waren, behaupten, unter den Trümmern des Arbeiterſgales 
unmögläch ale einen menſchlichen Körper geſehen zu baden, doch war es ihnen 
pedilem bie demſelben zu gelangen. Die zweite abgangine Pe: ſon ijt der 
in feine ; er Fabrik, Herr! aſcher. Derſelbe iſt ſeit geſtern Mittag nicht 
zurück an der Nähe des niedergebrannten Gebäudes gelegene Wohnung 
Ga i gekehrt und bat ſeiner Frau auch keine Verſtändigung zukommen laſſen. 
225 nicht 29.8 e N 1 . To a6 15 ; 
+. Wien, 28. Januar. riſen⸗Symptome. as Wor 
a id e 1 Kt 1 — shee = nn 
egierung und Verfaſſungsparte mieden werden müſſe, 
F 
: auf die Verw ung es. Bezüg e 
Kloſtergeſetzes hat Stremayr geſtern in aller Form dem confeffionellen 
Ausſchuſſe des Abgeordnetenbauſes erklärt, daß er daſſelbe in feiner 
gegenwärtigen Form nicht zur Sanction bringen werde. Demunge⸗ 
achtet acceptirte der Ausſchuß mit 11 gegen 5 Stimmen den Antrag 
Kopp's, dem Haufe die Enblocannabme des Geſetzes in der ‚Herren: 
haus⸗Faſſung zu empfehlen. Das ift alſo Conflict Nr. 1, der um fo 
Sum wiegt 5 5 8 ſelbſt die Bemerkung ablehnte, 
werde das der erſte Fa nes Veto's gegen ein Votum beider 
Häuſer fein. Dieſer Conflict gilt alſo beiden Häuſern. Nr. 2 hat 
a we * < gg a ieee ana ar heute 
zweiten Male, wie or ochen, den Präſidenten er⸗ 
ſuchen, die Vorlage wegen Erhöhung der Steuer: und Stempel⸗Ge⸗ 
Führen von der Tagesordnung abzuſetzen, damit die Regierung vor einer 
9 Rectal . ne we. 5 1 0 En 2 
verblümter Form ſehr den e Cablnetsfrage ſtellte, nahm der 
an. en if a ae nur mit = Sealant toes 
während der Club der Linken fie mit Stimmen⸗Gleichheit fallen 
ließ, Dem die Officlöſen heute R daß die Cabinetsfrage ges 
ſtellt worden, it das Silbenſtecherei. Der Miniſter bat die Vorlage 
lieber zu amendiren, ſtatt ſie abzulehnen, da er ohne die Zuschläge nicht 
auskommen könne; und beſchwor den Club, nicht auch noch den 
Staatscredit zu erſchüttern, das Einzige was noch intact fet, das ift 
denn doch wohl die Cabinetsfrage. Conflict Nr. 3 endlich gilt wieder 
em Herrenhauſe ſeparat. Nachdem nämlich der Herrenhauselub in der 
—.— Wale ſch ſelbſt in zur Luft rue: weil die Feu⸗ 
dal⸗Clericalen offen mit ihrer Intrigue hervortraten, den Streit mit 
Meg zu einem Staatsſtreiche gegen Reichsrath und Verfaſſung, 
* a. Rückwärtsmarſche bis auf das Octoberdiplom zu benutzen: 
Sven d mgr nn > eg im e 
e en. Graf Werbna u v ner, 
die dee e des Ciab⸗Beſchluſes, an — „ . 
n A 3 Age 2 
7 ’ ehr rtigt, 
Herren be der Regierung keine ee n ö Sie 
und ihr College, Baron Haeril, Batonnier der Advocatenkammer, als 
0 a a 17 ne heute 9 7 grag gn 
en. Da ach der Intrigue, zu der das Herren: 
a ſich beinahe hatte mißbrauchen laſſen, ſehr begreiflich. Aber die Ein⸗ 
racht der Verfaſſungspartei Ungarn gegenüber, 


Frankreich. 
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a Mbp. daß ſie die + Bel ran bar | vernünftigen Ausbrücken abgefaßt if. Die Candidaten wollen die 


Aufrechterhaltung der Conſtitutlon vom 25. Februar; fle wollen „als 
echte Conſecration die beſtehende Regierung, den Frieden der Union, 
den Fortſchritt, deren unumgängliche Bedingung fie ift, aufrechterhalten.‘ 
Sie erwarten von dem liberal:tepublifaniihen Regiment, und beſon⸗ 
ders von dem Einfluß des Senats, den Fortſchritt, den die Erfabrung 
und der geſunde Verſtand der Neuzeit erfordern, in erſter Reihe aber 
„die Wlederherſtellung der Gemeindegewalt mit allen ihren Freiheiten.“ 
Die Republik erſcheint ihnen augenblicklich als der einzige Weg zum 
Heile, die einzige Bedingung zur Beruhigung der Gemüther, zur 
Ordnung im Innern und zum Frieden nach außen. — Kurz, ſagt 
der ,, Temps’, man kann in dieſem vortrefflichen Rundſchreiben nicht 
ein einziges Wort finden, welches die ſo zahlreichen Männer beun⸗ 
ruhigen oder verletzen könnte, welche zur definitiven Ausſöhnung mit 
der Republik nur darauf warten, daß die Republikaner auch ferner ſie 
durch ihre politiſche Klugheit und durch ihren Gelſt der Eintracht zu 
ſich herüberziehen. — In gut unterrichteten Kreiſen geht das Gerücht, 
daß der Biſchof von Orleans, Dupanloup, demnächſt zum Erzbischof 


Male hat wieder ausgehen können; mit der nächſten Woche beginnen 
auch ihre Empfangsabende von Neuem. 


e Paris, 27. Jan. [Berathung der Pariſer Senats: 
wähler. — Schreiben Buffet's an einen Delegierten in 
den Vogeſen. — Die „Débats“ gegen Changarnier.] Die 
geſtrige Beratbung der Pariſer Senatswähler war weniger ſtürmiſch 
als die vorbergehende. Die Vertreter von Paris und dem Seine⸗ 
Departement hatten ſich diesmal in einem unbequemen Saale der 
rue du Bac verſammeln müſſen, da man ihnen den Saal des 
Boulevard des Capucines nicht mehr geben wollte. Kranz führte 
abermals den Vorſitz, und Gambetta handhabte die Polizei. Einen 
Augenblick ſchien es, als ob die Intranſigenten ſeine Autorität nicht 
anerkennen wollten. Sie verlangten, daß jeder der auftretenden Can⸗ 
didaten ſich darüber erkläre, ob er das bekannte radicale Programm 
‘en bloc annehme oder nicht. Gambetta hielt mit dem Präſidenten 
dieſe Frageſtellung für unzuläſſig und wollle die Candidaten nur über 
einzelne Punkte des Programms interpellirt wiſſen, da man unmöglich 
das ganze Programm, ſowie etwa die zehn Gebote der Verſammlung 
aufnöthigen könne. Die Intranſigenten fügten ſich endlich, und der 
Punkt, über welchen fie mit Vorliebe die Candidaten zur Rede ſtellten, 
war die Umnelite. Ibre eigenen Redner verlangten die unbeſchränkte 
Amneſtie, und wenn bier und da ein Candidat vom linken Centrum 
feinen. Beitritt zu dieſer Forderung verklauſuliren wollte, erhoben ſich 
Widerſprüche. Der Präſident zählte nicht weniger als 20 Candidaten 
auf, außer den ſchon bekannten nannte er den Oberſt Denfert, 
Fauſtin⸗Heélle, de Leſſeps, Rae pail u. ſ. w. Leſſeps ließ aber durch 
feinen Sohn die Candidatur ablehnen; Mignet und Renonard ſchickten 
Abſagebriefe, worin fie ſich mit ihrem hohen Alter und ihren ander⸗ 
weitigen Beſchäftigungen entſchuldigten; es wurde ferner ein Brief des 
alten Raspall verleſen, welcher erklärt, er könne nicht in den Senat 
treten, weil er ſtets gegen das Princip der indirecten Wahl ange 
kämpft habe; übrigens wolle er ſeinen Geſinnungsgenoſſen nicht ab⸗ 
rathen, im Senat für die Befeſtigung der Republik thätig zu fein. 
Dies Schreiben fand großen Beifall. Louis Blanc war nicht an⸗ 
weſend, da er noch das Zimmer hüten muß; Denfert ließ ſeine Can⸗ 
didatur durch einen Freund vertheidigen; die anderen Candidaten 
treten der Reihe nach perſönlich auf, 
ſagen, daß fie fic, meiſtens kurz faßten. 
datur eine allgemeine Bedeutung zu geben. Dietz⸗Monin ſtellte 
dar als den Vertreter von Elſaß⸗Lothringen, 
„Proteſt gegen die dynaſtiſchen Thorheiten, welche den Verluſt zweier 
Provinzen herbeigeführt haben“, Floquet, als den Vertreter der Gee 
meindefreiheit, Contan, als den Vorkämpfer des Socialismus, Malar⸗ 


und man muß zu ihrem Lobe 
Jeder ſuchte ſeiner Candi⸗ 


fi 
als den lebendigen 


met repräſentirte den Arbeiterſtand, de Freycinet das bürgerliche 
Fürſprecher als das militairiſche Element der Natlonalvertheldigung 
dargeſtellt. Nach dem Vorbeimarſch aller dieſer allegoriſchen 
Perſonen (den größten redneriſchen Erfolg hatte de Freycinet) 
machte der Präſident der Verſammlung den Vorſchlag, entweder 
direct und auf der Stelle eine Verſöhnungsliſte aufzustellen oder dies 


ſteigert das Alles kaum. Amt einer Commiſſion zu übertragen. Aber wiederum ſprang Gam⸗ 


betta vor, um dieſe Vorwahl, die wahrſcheinlich noch zu unangeneh⸗ 


O Paris, 26. Januar, Abds. [Rundſchreiben der Lyonerſſmen Disculfionen geführt hatte, zu verbindern. Man trennte ſich 


Senats candidaten. 


Favre, — Dupanloup. — Iſabella.] 


denen, die in jener Nomenclatur 


t elb : 
ante, -unb — bie ſich ſelbſt ſuchen oder gute Be 


die nicht gefunden, was ſie geſucht, auf 


Jules] alſo und überließ einem Jeden, feine Lifte aufzuftellen. Von der 
Edouard Millaud und Valentin haben an die Senatswäbler! Sizung blieb der Geſammteindruck zurück, daß die Männer des linken 


e gewandelt werden konne. Wir leben jetzt eben im Carneval 
und es ift daher nicht zu verwundern, wenn das Hirn allerlei när- 


den „Nachtrag“, der ſich gewöhnlich in den naͤchſten Tagen noch an- riſche Blaſen treibt, fo daß man nicht mehr zu unterſcheiden vermag, 


zuſchließen pflegt, oder, um die Hoffnung zu verlän f 
„ ‚ gern, auf ben 
3 1877. Vielen von den diesmal Beglückten hak wit 
Oper ohne auf dem morgenden Subferiptiondball im koͤniglichen 
3 Br in ihrer neuen Ritterwürde begegnen. Es iſt jährlich der 
fine elegenpeits: Moment, um ohne Worte bedeutungsvoll auszu⸗ 
wentich „Anch’io sono cavaliere! Wer ſchon einmal und na⸗ 
— = Erſtenmale in dieſe bekreuzte Lage gekommen, wird fi 
Yen ‘ali e wohl ein derartiges Selbſtgeſtändniß gethan. 
Wacht 8 115 Gemüther find geſtern durch eine in den Zeitungen ge: 
amtliche Bekanntmachung erregt worden, die mit den Worten 


was Spaz, was Ernſt. Haben meine freundlichen Lefer z. B. Veran: 
laſſung, den Kopf ungläubig zu ſchütteln, wenn ich ihnen die Neulg⸗ 
keit mittheile, daß am Dinstag früh 6 Uhr unſere großen Iummels- 
burger Eis werke, an der Oberſpree belegen, in Brand gerieihen 
und dieſer erſt Nachmittags geldidt werden konnte. „Brennendes 
Eis!“ eine contradictio in adjecto, wie, wenn man von einem 
„hölzernen Hufeiſen“ oder von einem „ledernen Eckſtein“ ſpräche. Das 
Feuer ſoll durch vorſätzliche Brandſtiftuug entſtanden fein und hatte 
an den verſchalten und mit Sägelpähnen gefüllten Doppelwänden der 
vier Fronten der Gebäude, — dieſe bedecken einen Raum, etwa fo 


troffen zu „um für den Fall der Mobilmachung nicht ſofort be: groß, wie unfer weitausgedehnter Dönhofäplag — an einzelnen Stellen 


w tale 
gar nicht eh 
hielten, da 


“a 


folgenden Bullen 


Die Panique war fo groß, daß Viele] von oben nach unten ganze Schachten eingefreſſen. Der Bau war fo 
laſen, die die weitere Beruhigung ent⸗ conſtruirt, daß das ganze Innere deſſelben einen einzigen coloſſalen, 


Jahresklaſſen ts mehreren Fällen eine Suriictitellung hinter die letzten tompacten Eiswürfel bildet, der noch gegenwärtig als eine feſt in 


r Refery 


licher und gewerblicher und Landwehrklaſſe wegen dringender haͤus⸗ſich geſchloſſene Eismaſſe daſteht, die nur von außen etwas angeräuchert 


„Mobilmachung“ nig Verhältniſſe stattfinden könne. Das Wort 
Zeitungen uns ern, tas” den Gemüthern noch nach, als die 
Metallgehalt entdeckt habe 2 der Atmoſphäre bedeutenden 
das uns die Möglichkeit geben l nicht Gold und Silber, 
Sprichwort zum Trotz) „don der Be (dem alten verneinenden 
lich und in Freuden. Das Metall, ı zu leben“ und zwar herr⸗ 
Nordenſklold aus Schnee heraus befiitiet 5 ſchwediſche Profeſſor 
Eiſen, ſchon ſo reichlich in Form haben will, ſei verltables 


von b 
nee vorhanden, daß man einen kleinen Sade eed ag 
agnet anziehen tune. Damit eniflohen nun die zuerſt erhofften 


atmoſphäriſchen Gold: und Silberſchätze u 
Ausſicht übrig, daß für einen demnächſtigen Krieg “a ren 
on billiger werden würde. Deducitie mir doch ſogar ein weiſer 
baner, daß ſich daraus die Winterfeldzüge weit weniger koſiſpielig 
Seitalten würden, da die Krieger flatt der Metallladung nur vom Boden 
sa neeballen aufnehmen und dieſe auf den Feind abschießen dürften, 
abnaben Handgemenge, wo man das Gewehr nicht mehr zu hand⸗ 
ot im Stande fel, der Ernſt der Situation zum von der harm⸗ 
ugend gern geübten Scherz des „Schneeballens aus freier 


iſt und nur wenige Grade des hohen, in ihr ſteckenden Froſtes ver⸗ 
foren hat. Man fährt auf der Verbindungsbahn in Schaaren hinaus, 
um dieſen wohl ſelten vorkommenden originellen und intereſſanten 
Anblick zu genießen. Alles Marotten des Schaltjahrs! — 

Eine reizende, wenn auch nicht neue, ſo doch erneute Gabe hat 
uns die Königliche Oper gebracht: die lange unhoͤrbar und un⸗ 
ſichtbar gebliebene Donizettiſche „Regimentstochter“, als Dar⸗ 
ſtellerin derſelben Frl. Minnie Hauk, jetzt das enfant cheri un⸗ 
ferer Muſikfreude, die das Andenken an Capricioſa Lucca in Ber: 
geſſenheit ſingt. Mit einem Behagen fonder Gleichen babe ich mir 
die Aufführung angehört, dem übervollen Haufe, die rabbia des Bei⸗ 
falls überlaſſen und den Aerger darüber nicht unterdrücken können, 
wie unverantwortlich es von den Theaterdirectionen iſt, alte gute 
Mufitwerte im Staube der Bibliothek zu begraben, während alle neue 
Stümpereien mit in den Kauf der wenigen guten muſtkaliſchen Arbei⸗ 
ten der Gegenwart gegeben und ſo der Geſchmack des Publikums nicht 
geläutert, ſondern empfänglich für das Triviale gemacht wird. Am 
Sinken der Kunſt ſind wahrlich nicht die Directoren die unſchulditzſten. 

Noch wirbelt der Arnim⸗Bismarck⸗Staub in der Luft, der zu einem 
Arnim⸗Paragraph zuſammengeballt, heute in der Sitzung des Reichs- 


erlaifen, bos it ober gemnBpigten aud] Centrums gar eine Ausſcht ated, gewählt zu werden und daß Cart, 


von Lyon ernannt werden wird. — Die Exkoͤnigin Isabella iſt von Perfönlichkeit das berühmte Wort herſtammt: „Volksvertreter, berathet 
ibrer ſchweren Krankheit wieder hergeſtellt, fo daß fie geftern zum erften | in Frieden!“ und daß dieſelbe Perſönlichkett erklärte, „man werde 


Element in der Nationalvertheidigung. Denfert wurde von : 
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betta zufrieden fein’ muß, wenn er de Freyeinet und Tolain durch zu⸗ 
bringen vermag. Draußen auf der Straße ſtanden viele Leute, welche 
Victor Hugo, Thiers und Gambetta mit Hochrufen und dem Rufe 
„Vive la République“ empfingen. Gambetta antwortete ihnen: 
„Seid ruhig, die Republik wird am Leben bleiben.“ — Man hatte 
vor einigen Tagen behauptet, Buffet werde nach dem Vogeſen⸗Depar⸗ 
tement gehen, um den Eifer ſeiner Anhänger und Wähler perſönlich 
anzufeuern. Er bat ſich aber damit begnügt, ihnen, wie das „XIX, 
Siecle’ ſagt, feine Viſitenkarte zu ſchlcken in der Form eines Briefes 
an einen Delegirten, worin er unter Anderem ſagt, der Marſchall 
Mac Mahon habe in feiner jüngſten Proclamation dem Lande den 
Weg des Heils vorgezelchnet. Um dieſer patriotifhen Aufforderung zu 
folgen, brauche er, Buffet, nichts an ſeiner Politik zu ändern. Dieſer 
nachträgliche Commentar wird dem Manifefte Mac Mahons in den 
Augen der großen Mehrheit nicht zur Empfehlung gereichen. — Die 
„Débats“ ziehen heute gegen die beiden reactionären Wahl⸗Comite's 
Changarnier und Dolfus zu Felde. Beſonders Changarnier kommt 
dabei ſchlecht fort: „Man hat nicht vergeſſen, daß von dieſer illuſtren 


weder ein Bataillon noch eine Compagnie finden, um die Aera der 
Cäſaren wieder zu eröffnen“; eine Behauptung, welche grauſam durch 
den Staatsſtreich widerlegt wurde. Wenn man in ſeinem Leben eine 
ſolche Probe von politiſcher Blindbeit abgelegt hat, ſo ſcheint es, daß 
man für immer auf die Anmaßung, ſich in die Landes angelegenheiten 
zu miſchen, verzichten ſollte. Aber dieſe Beſcheidenheit iſt in Frank: 
reich unbekannt. Der General Changarnier iſt eine große roͤmiſche 
Seele; er kennt den Opfermuth, und um jeden Preis muß er ſich 
aufopfern. In jedem ſchwierigen Augenblick unſerer Geſchichte ſieht 
man ihn erſcheinen: Hier bin ich! ich heiße mich beſcheiden Chan⸗ 
garnier und ich habe die Aufgabe, die conſervatioe Partei von Frank⸗ 
reich zu retten!“ 5 

* Paris, 27. Januar. [Die Handels⸗Verträge.] Dem officidfen 
„Moniteur“ zufolge wird der Handelsminiſter de Meaux dieſer Tage dem 
Präſidenten der Republik ſeinen Bericht über die Erneuerung der Handels⸗ 
Verträge vorlegen. Die wegen dieſer Frage von ihm angeſtellten Ermit⸗ 
telungen haben ergeben, daß der größte Theil der Handelskammern und der 


Vertreter des Ackerbaues ſich für die Erneuerung der Verträge mit den von 


der Erfahrung angerathenen Abänderungen, namentlich einer Umgeſtaltung 
der Werthzölle in beſonders angegebenen Fällen, ausgeſprochen habe. Der 
3 will wiſſen, daß die Anträge des Miniſters im nämlichen Sinne 
gefaßt ſind 

[Die Münzeonferenz] der Staaten Frankreich, Belgien, Italien und 
Schweiz, welche ſeit dem 20. tagt, wird am Sonnabend ihre letzte Berathung 
halten, der dann nur noch eine Sitzung zum Unterzeichnen der Protokolle 
folgen ſoll. Die Verhandlungen nehmen den erwarteten Verlauf; principielle 
Reformen werden vorläufig nicht angeſtrebt, und man wird ſich wie früher 
mit einer Beſchränkung der Silberprägung begnügen. Frankreich empfindet, 
wie es ſcheint, die Nachtheile der doppelten Währung nicht fo merklich, daß 
es Luſt hätte, ſein bisheriges Syſtem zu verlaſſen. 

[Larabit +] Die bonapartiſtiſchen Blätter melden den Tod des Herrn 
Larabit, ehemaligen Senators des Kaiſerreiches, der eben in der Youne feine 
Candidatur für den neuen Senat geſtellt hatte. Herr Larabit, der ein Alter 
von 83 Jabren erreichte, hatte noch die letzten Feldzüge des erſten Kaiſer⸗ 
reiches als Difisier mitgemacht, war Napoleon nach der Inſel Elba gefolgt 
und nach der Wiederherſtellung des Bourbonenthrones aus der Armee aus⸗ 
getreten. Unter der Juliregierung war er Mitglied der Deputirtenkammer 
für Auxerre; Napoleon III. ernannte ihn zum Senator. - 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 29. Januar. [Wahlverein der nationalliberalen 
* Die geſtern Abend im großen Saale des Café restaurant abge⸗ 
haltene Generalverſammlung des Wahlvereins der nationalliberalen Partei 
war zahlreich beſucht. Juſtißzrath Leonhard eröffnete die Verhandlungen, 
indem er zunächſt die Verzögerung, welche bezüglich der Abhaltung dieſer 
Generalverſammlung, die ſtatutenmäßig ſchon gegen Ende des vorigen Jahres 
hätte abgehalten werden ſollen, motidirte und ſodann beantragte, die Wahl: 
periode des neu zu wählenden Ausſchuſſes bis zum 1. Februar 1877 auszu⸗ 
dehnen. Das neue Geſchäftsjahr bringe eine ſolche Menge Wahlen, Reichs⸗ 
tags⸗, Landtags: und Stadtverordnetenwahlen, daß es ſich kaum empfehle, 
die Thätigkeit des Vereins durch eine Neuwahl vielleicht mitten in der Wahl⸗ 
periode zu unterbrechen. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Antrage 
einverſtanden. ‘ 

Demnächſt machte der Vorſitzende einige Mittheilungen über den Perſonen⸗ 
ſtaud des Vereins. Durch den Tod verlor derſelbe 15 Mitglieder, durch Ver⸗ 
ziehen 7, freiwillig traten 13 aus; neu eingetreten ſind 20 Mitglieder, ſo daß 
der Verein deren jetzt 405 zählt. 

Sodann erſtattete Kaufmann Riemann den Kaſſenbericht. Nach dem⸗ 
ſelben betrugen die Einnahmen 1828 M. 47 Pf., die Ausgaben 422 
74 Pf. Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. Das Refultat der bierauf 
vorgenommenen Ausſchuß wahl wird demnächſt, nachdem daſſelbe feſtgeſtellt 
ſein wud, veröffentlicht werden. $ 
Hierauf hielt Profeſſor Lr. Nöpell den angekündigten Vortrag: „Die 


tages hin⸗ und herüberfliegt, als die „Voß'ſche Zeitung“ ebenfalls heute 
ein von dem Sohne des Grafen Arnim ihr zur Aufnahme zugeſandtes 
Schreiben in Bezug auf die beiden Berichte des Fürſten Bie marck an 
den Kaiſer veröffentlicht und — neues Staub⸗Material aufrührt, das 
für uns ſchlichte Laien die An⸗ und Ausſicht noch mehr verwirrt. Ich 
erwähne dies nur, da diefed Schreiben des Sohnes heute nicht wenig 
Aufſehen gemacht und willkommene Gelegenheit zu Kannegießereien im 
großen Publikum giebt, zu denen beide Gegner herhalten und Haare 
laſſen müſſen, wobei der am beiten fortkommt, der die wenigſten hat. 
— unſern herzigen Görlitzer Bahn⸗Piltz haben wir ſeit Sonntag 
auch wieder in Berlins Mauern, wenn gleich es auch keine Mauern 
Berlins mehr giebt. Die auf dem Molkenmarkt miiffen für ſolche auf. 
gedrungene Aſol⸗Verhältniſſe als Surrogat dienen. Man ſchildert 
den erwiſchten Entwiſchten als einen ganz „gemüthlichen“ Hauptkaſſen⸗ 
Rendanten, der mit der Relation ſeiner Reiſe nach der ſchönen grünen 
Steyermark und ſeines dertigen idylliſchen Thun und Treibens gar 
nicht hinterm Berge hält, und als reumüthiger Sünder noch 60,000 
Thaler zurückgebracht haben ſoll, jedenfalls unter den bewandten Um⸗ 
ſtänden noch ein hübſches Neujahrsgeſchenk für die Görlitzer Bahn. 
Ob wir uns auf ähnlichem gütlichen Wege noch mit Freund Strous⸗ 
berg zuſammen, finden werben? 

Heute wiegt ſich unſere ganze intelligente Welt — ſoweit ſie mit 
„Eintrittsbillets“ befriedigt worden — ſchon in morgende Subſcrip⸗ 
tionsball⸗Träumen. Ich werde mir, wie ſeit 19 Jahren auch im 20. 
das Feſt mit jener ſeeliſchen Ruhe anſchauen, die ein alter, 
würdiger Nicht⸗ mehr: Tänzer zu behaupten verpflichtet if, und 
mich dann in Morpheus keuſche Arme werfen mit dem lobenden 
Selbſtgeſtändniß: „Greis, Du haſt redlich Deine Pflicht gethan!“ 
R. Gardefeu. 


Theater: und Kunſt notizen. 
Breslau. Im Lobetbeater werden für die Faſchingszeit drei Berliner 
Poſſen: „Wie ſteh' ich da“ von J. B. v. Schweitzer; „Je toller, je 
gan pen Rokep vr Jacobſon und „Ein vorſichtiger Mann ‚bon 
Jacobſon vorbereitet. Te ; 3 
10 er Der Cae bd am me is e 
en Theater der Benefizvorſtellung des Fräulein h } 
beimobnte, bat der Künflerin ein prachtvolles Collier mit Medaillon über · 
reichen laſſen 


Wie es heißt, foll Director Lebrun das Friedrich⸗Wilhelmſtä d⸗ 
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erften 5 Jahre des 


b wine il i ee a en Er 
neuen Deutſchen Reichs“ em wir i 3 
folgendem wee den e ae tt ok Ga", Von pen inte im Had. 
„M. H. Sie willen ja Alle, wat ſeit den Freiheitskriegen unſere Väter 
und wir telbft in unſerer Jugend erſe ~ und bons eaten, das haben wir 
jene jeit 3 Jab In glace err acht: eine felte pofitiihe, einheitliche Organ 
ungen un 1 und zum Ay dern eine Achtung gebietende Stel⸗ 
Erinnern ung einen id, wie vi i 
ie is, Stor og See de eng ae ze , ale bee 
Friedrich Mir f Kationalverſammlung in Frankfurt am Main, noch Koͤnig 
benſo wi elm IV. bat durch feine Union das Ziel erreichen können und 
Sal Riefe beiden Machte an der Löſung dieſer Aufgabe geſcheitert find, 
FIN Ginterber Defterreib, wie die deuiſchen Mittelſtaaten. Oeſterreich 
I derte in den Conferenzen von Dresden mit feinem Plane, die es nach 
olmüs, auf dem Zenith feiner Machiſtellung berief, es ſcheiterte, als Kaiſer 
Fran; Joſef faſt ſtegesgewiß ſämmtliche deutſche Fürſten 1863 nach Frankfurt 
berief, und ebenſo die Mittelftaaten, die ſich ſeit 1859 vergebens abmühten, 
auf der alten Bundes verfaſſung eine Reform im Sinne der Einheit Deutſch⸗ 
lands zu Stande zu bringen. ‘ ¥ 

M. H. Erſt das Jahr 1866 hat uns einen bedeutenden Schritt vorwärts 
auf dieſer Bahn gebracht. Der alte griechiſche Weiſe Heraklid hat einmal 
das auf den etſten Blick frappirende Wort geſprochen: „Der Krieg 

iſt der Vater der Dinge!“ Meine Herren! Das Wort hat 1866 
ſich wieder bewährt. Der Krieg von 1866 räumte zunächſt das Haupt. 
binderuiß aus dem Wege, welches einer ſolchen feſten, politiſchen Ein: 
beit unſeres Vaterlandes im Wege ſtand, nämlich den Dualismus in Deutſch⸗ 
land, den Anagonismus zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Oeſterreich ſchied 
1866 aus, Preußen conſolidirte durch Annexion feine Machtſtellung und 
einte 1867 ſämmtliche deutſche Staaten mit Ausnahme Süsddeutſchlands im 
Norddeutſchen Bunde, : 

. H.! Seitdem der Krieg von 1866 dies Reſultat gebracht hatte, war 
der Beſchluß der ſüddeutſchen Staaten an dieſen neu gegründeten einheit⸗ 
lichen Bund nur eine Fand der Zeit, und wir können im gewiſſen Sinne 
dem dritten Napoleon ſehr dankbar ſein, daß er, ohne es zu wollen, dieſe 
Zeit ſchneller herbeigefübrt hat, als fie ohne ihn vielleicht eingetreten wäre, 
denn fein Angriff auf Preußen erweckte das lebendigſte nationale Bewußtſein 
in unſerem Vaterlande von den Küſten der See bis zu den Alpen. 

M. H. Nicht auf deutſcher Erde iſt das neue Kaiſerthum und Reich 
proclamirt worden, ſondern weit von der Heimath; es iit proclamirt worden 
in jenen ſtolzen Sälen von Verſailles, das Ludwig XIV., dieſer ſtolzeſte 
aller franzöſiſchen Könige, einſt aufgebaut und geibmüdt hatte, gewiſſer⸗ 
maßen als a für den Frebel, den er unſerer Nation zugefügt hatte. 

M. H. Als unſer König Wilhelm am 18. Januar die Wiederauferſtehung 
von Kaiſer und Reich proclamirte, da ſprach er in dieſer Verkündigung: „Wi: 
hoffen zu Gott, daß es der deutſchen Nation gegeben fein werde, unter dem 
Wahrzeichen ibrer alten Herrlichkeit das Vaterland einer ſegensreichen Zukunft 
entgegen zu fitbren; und aber und unſeren Nachfolgern in der Kaiſerktone 
wolle Gott verleihen, alle Zeit Mehrer des Deutſchen Reiches zu 
fein, nicht in kriegeriſchen Eroberungen, ſondern in Werken 
des Friedens, auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit 
und Geſittung.“ oy 

M. H. Es ſind gerade 5 Jahre verfloſſen, ſeiidem dieſe edlen Worte ge: 
ſprochen worden. Laſſen Sie uns durch einen Rückblick auf dieſe 5 Jahre 
prüfen, in wie weit dieſelben in Erfüllung gegangen. 

M. H. Da iſt es denn zunächſt und in erſter Reihe anzuerkennen, daß 
in dieſen 5 Jahren unſer Reich gemehrt worden iſt, nicht durch kriegeriſche 
Eroberungen, ſondern durch die Werke des Friedens. Oder, ſollten wir es 
nicht eine Mehrung des Reiches nennen dürfen, daß in dieſen 5 Jahren das 
Reich feſter ineinander gefügt, daß dieſer Organismus einheitlicher ausgebaut 
worden iſt. Jede Stärkung iſt eine Mehrung deſſelben und der feſtere ein⸗ 
beitlihe Aus bau des Organismus iſt eine Mehrung des Reiches. 

M. H. Zunächſt tritt eine ſolche Mehrung hervor in unſrer deutſchen 
Wehrverfaſſung. Durch eine lange Reihe von Geſetzen, die aus gemeinſamer, 
mübſamer Arbeit der Reichsregierung und Reichspertretung bervorgegangen 
find, iſt ſeit Jahrhunderten zum erſten Male in Deutſchland eine Armee ge⸗ 
ſchaffen worden, welche bis auf den Landſturm herah ſo einheitlich organiſirt 
ijt, daß wir fie mit Fug und Recht eine deutſche Reichsarmee nennen können. 
Vergleichen Sie dieſe Organiſation unſerer heutigen Armee mit der alten 
Bundesarmee, mit dem alten Reichsheere, ſo werden Sie den Unterſchied 
himmelboch finden und zugeben, daß das Werk, fie zu Stande gebracht zu 
haben, ein Werk der Mehrung des Reiches iſt. 

M. H. Man mag noch ſo Recht haben, über den bewaffneten Frieden zu 
klagen, unter deſſen Druck Europa ſeit Jahren leidet, man mag noch ſo 
Recht haben, zu klagen über die Opfer und Laſten, welche jedem Einzelnen 
in der Nation dieſer bewaffnete Friedenszuſtand auferlegt, aber immer wird 
man doch eingedenk bleiben müſſen, der alten Wahrheit, daß Selbſtſtändigkei! 
und Unabhängigkeit der Nationen in letzter Inſtanz nur auf ibrer Wehr⸗ 
Fate und Schlagfertigkeit beruhen, daß für die Erhaltung dieſer Wehr⸗ 

aftinkeit und Schlagfertigkeit kein Opfer zu groß fein kann, weil die natio⸗ 
nale Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit davon abhängt. 

M H.! Und ebenſo, wie in Betreff unſerer Wahrverfaſſung iſt unſere 
polisiihe Einheit auch auf anderen Gebieien. in dieſen 5 Jahren weſentlich 
gefördert, vermehrt worden. Ich erinnere in dieſer Beziehung nur flüchtig 
daran, daß mir jetzt zum erſten Male durch die friedliche Geſetzgebung des 
Reiches ein allgemeines deutſches Bürgerrecht, ein deutſches Indigenat er⸗ 
kalten baben, Kraft deſſen jeder Deutſche, wo er auch geboren fein follte, 
dieſelben Rechte in allen Bundesländern beſitzt, wie der Eingeborene. Ich 
erinnere ferner an die allgemeine jetzt in Deulſchland 8 Gewerbe⸗ 
Ordnung, an die große, tiefeinſchneidende einheitliche Münz⸗ und Bank⸗ 
reform, an die Creirung eines Reichs⸗Eiſenbahnamtes, an die einheit⸗ 
liche Regelung aller Poſt⸗ und Telegraphenverhällniſſe. Ich erinnere an die 
Ausbreitung der Competenz des Leipziger Oberhandelsgerichts über ganz 
Deuiſchland, an das allgemeine deutſche Strafgeſetzbuch, an das allgemeine 
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deutiche Preßgeſetz und endlich an den Beſchluß von eminenter Tragweite 


tiſche Theater ſchon für die nächſte Saiſon zu pachten beabſichtigen, da 
jein Contralt mit dem Wallner⸗Theater im Jahre 1878 abläuft. 

Sämmtliche Journale Berlins, die „Voſſiſche Zeitung“ an der Spitze, 
conſtatiren den außergewöhnlichen Erfolg, den die einactige Humoreske Ernſt 
Eckſtein's „Der Beſuch im Carcer“ bei ihrer kürzlich ftattgefundenen 
ersten Aufführung im Berliner Schauſpielhauſe erzielte. Adolf Glabrenners 

„Montagszeitung“ nennt das Stück eine „Perle des deutſchen Schulhumors“; 
und in äbnlichem Sinne ſprechen ſich die meiſten tonangebenden Blätter aus. 
Der Gang der Darſtellung wurde mehrmals durch den hellen Jubel der 
Verſammlung unterbrochen. Am Schluß des Stückes ice der Applaus 
in einem ſtürmiſchen Hervorrufen des Autors. „Dieſes Herborrufen dauerte 
fo lange“, ſchreibt der Referent der „Börſen⸗Zeitung, „daß wir nicht abe 
warten konnten, ob der Vorfaſſer wirklich erſchienen ijt.’ Als die beiden 
Stücke, die dem „Beſuch im Carcer“ vorangingen, abgeſpielt waren, trat auch 
der Kronprinz des Deutſchen Reiches in die kaiſerliche Loge. Der Prinz gab 
wiederholte Zeichen der lebhaften Heiterkeit und des Beifalls. 

Im K. Schauſpielhauſe wird Frau Hedwig Niemann ihr Gaſtſpiel 
vom 1. Februar unterbrechen; ſie wird während des ganzen Februar im 
Stadttheater zu Breslau, während des März im Dresdener Hoftbeater gaſti⸗ 
ren und erſt im April wieder im Schauſpielhauſe auftreten. Im Mai wird 
die Künftlerin einen mit dem Hamburger Stadtheater abgſchloſſenen Gaſt⸗ 
ſpielcyelus abſolviren. 

Ueber Carl Helmerding's Stellung zum Wallner⸗Theater iſt nach 
der „B. Bürg.⸗Zig.“ aus einem Schreiben deſſelben Folgendes erſichtlich: 
Der Künſtler war nicht, wie in einem bieſigen Blatte zu leſen war, von dem 
verſtorbenen Franz Wallner lebenslänglich beim Wallner⸗Theater engagirt, 
vielmehr war in dem betreffenden Paragraphen des Engagements⸗Contractes 
beſtimmt, „daß der Contract für die Lebenszeit der beiden Contrahenten 
dauere, d. d. ſich erſt nach dem Tode des Herrn Director Wallner oder des 
Herrn Helmerding löſen ſolle“; danach iſt alſo mit dem Tode des Erſteren 
der Contract des Letzteren gelöſt. Außerdem war dem Contract eigenhändig 
und unaufgefordert von Herrn Wallner eine Beſtimmung hinzugefügt, nach 
welcher Herrn Helmerding, im Falle des durch Krankheit oder Unfall berbei⸗ 
geführten Unvermögens zur Ausübung ſeiner Berufspflicht, eine Penſion von 
500 Zhlen., jo lange Herr Wallner lebt, zugeſichert wird. Auch dieſe Bee 
ſtimmung it jetzt durch den Tod des Herrn Wallner null und nichtig ge⸗ 
worden. Am Schluſſe jenes Schreibens motibirt Herr Helmerding die Ver⸗ 
öffentlihung dieſer Contractsbedingungen fo lurz nach dem Tode des Einen 
der Gontrabenten dadurch, daß die Berichtigung jener Eingangs erwähnten 
Mittheilung ihm nöthig erſchienen fei, „um nicht, wie ſchon einmal bei einer 
leichen Sache, mit den Deputationen der Staats⸗ und ſtädtiſchen Einkommen⸗ 
fener zu collidiren.“ 

Stettin. Am 19. d. verſchied zu Stettin im hohen Alter von 84 Jahren 
der ſeiner Zeit vielgenannte und langjährige Leiter der Stettiner Bühne, 
der Theaterdirector Gerlach. 5 f 

Hamburg. Am 15. nächſten Monats feiert der Oberregiſſeur des Ham⸗ 
burger Thalja⸗Theaters, Herr C. A. Görner, fein 50jäbriges Jubiläum 
als „dramatiſcher Schriftiteller”. Gegen 150 und zum allergrößten Theile 
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Bundesſtaat in den langen Jahren feines Belteheag nicht zu Stande ae: 
bracht und nicht zu Stande aeg konnte, das haben a sie Reichege⸗ 
109700 unter Hilfe der neuen Reichs verfaſſun z in wenigen Jahren zu 
gebracht. ; 

Und glauben Sie, m. H., daß dies geleiſtet worden wäre, wenn nicht auf 
allen Seiten der gute Wille vorbau en geweſen wäre, in Eintracht das Wohl 
der Nation zu fördem? 

M. H.! Es iſt denkwürdig, in dieſem Augenblick conſtatiren zu können, 
daß bisher zwiſchen Kaiſer und Fürſten im Bundesrath es noch niemals zu 
einer ernſten Differenz gekommen iſt. Und ebenſo, trotzdem daß Reichstag 
und Reichsregierung in fo manchen Fragen, wenn fie in deren Berathung 
eintreten, ſehr verſchiedener Meinung und Stömun waren, ift es doch noch 
jedesmal zu einer Vereinbarung gekommen, weil inet beiden Seiten der gute 
Wille vorhanden war, in Eintracht das Wohl der Nation zu fördern. 

M. H. Die Eintracht beruht darauf, daß von keiner Seite der Bogen zu 
boch geſpannt wird, daß auf der einen Seite die Reichsregierung offen und 
unumwunden jedes verfaſſungsmäßigr Recht des Reichstages anerkennt und 
umgekehrt der Reichstag die verfaſſungsmäßigen Rechte der Reichsregierung 
nicht angefochten hat. Und wie der Sphäre des Reichs, ſo iſt auch in dieſen 
5 Jahren in der Sphäre der einzelnen deutſchen Staaten jenes Regierungs⸗ 
ſyſtem beſeitigt worden, welches in früheren Jabren unter der Hertſchaft 
des alten Bundes mehr als einmal die politiſche Entwickelung unferer Nation 
vernichtet bat, jenes lügneriſche und trügeriſche Regieren mit dem Buchſtaben 
der Verfaſſung gegen den Geiſt derſelben. Sämmiliche Regierungen haben 
wie ihre Pflicht gegen das Reich, ſo auch ihre Verpflichtungen gegen ihre 
Unterthanen, wie ſie ſolche durch die Berfaſſungen übernommen, treu erfüllt 
Mit der Einheit des Reiches ijt auch die politiſche Freiheit unſerer Nation 
gewachſen und vermehrt . 

2 Eine ganz andere Frage freilich ijt es, wenn wir von dem Gen: 
trum des politiſchen Lebens des Reiches mit unſerer Betrachtung uns in die 
Peripherie deſſelben verſetzen und fragen, inwieweit heut bereils unſer neues 
Kaiſerthum und Reich in dem Bewußtſein der Maſſen unſerer Nation erſte 
Wurzeln getrieben, inwieweit in dieſen Maſſen bereits eine lebhafte und zu⸗ 
verläſſige Sympathie für Kaiſer und Reich erwachſen iſt. Ri 

M. Ich glaube, es wäre leichtfertig von mir, wenn ich dieſe Frage 
unbedingt mit Ja beantworten wollte. Es liegt das ja auch in der Natur 
der Sache. Solche große weltgeſchichtliche Ereigniſſe, wie die Wiederaufer⸗ 
ſtebung von Kaiſer und Reich mit allen tief⸗ und weitgreifenden Verwand: 
lungen in allen Lebensverhältmiſſen, die fie nach ſich zieht, braucht lange Zeit, 
um ſich in den Herzen der Maſſen zu bewurzeln. Wir dürfen darüber nicht 
ſtaunen, daß das neue Reich noch immer ſeine Feinde nicht blos jenſeits der 
Grenzen, ſondern auch innerhalb derſelben bat. Für und für find die alten 
Particulariſten die entſchiedenen Gegner des Reichs und fteben in ihrer Feind: 
ſchaft gegen daſſelbe binter den jungen Socialiſten ncht zurück. 

M. H. Der Socialismus iſt nicht national, ſondern international, wie 
der Ultramontanismus, der in erſter Linie der Feinde unſeres neuen 
Reicks: und Staatsweſens ſteht. Der Ultramontanismas bat, wie Fürſt Bis: 
mard einmal ſagte, von dem erſten Momente an, daß das katholiſche Oeſter⸗ 
reich aus Deutſchland ausſchied, daß die Macht in Deutſchland, die Geſchicke 
unſeres Vaterlandes in die Hände des proteſtantiſchen Hohenzollern dauſes 
Wa auf ſeiner ganzen Linie gegen das Reich mobil gemacht. 

H. Der Ultramontanismus tt noch heut der Kern aller Oppoſition 
gegen das Reich, an den ſich die übrigen oppoſitionellen Elemente anſchließen; 
er iſt ein ſtarker Feind des Reiches, denn ſein Klerus beherrſcht die Geiſter 
der katholiſchen Maſſen. 

Von dem Moment an ift der Streit zwiſchen Staat und Kirche, 
der das alte Reich in verſchiedenen Perioden ſeines Daſeins bis auf den 
Grund zerrüstet und zum Theil verwüſtet hat, auch im neuen Reiche wieder 
ausgebrochen. Zunächſt freilich wird dieſer Kampf in unſerer engeren Heimath, 
in Preußen, geführt, aber von Anfang an ijt auch das Reich in denſelben 
hineingezogen und wird je länger je mehr hineingezogen werden. f 

M H. Ich erwähne dies nur, um wiederum der Frage näher zu treten: 
Wie ſtellen ſich die Maſſen unferer Nation in dem Streite überhaupt, reichs⸗ 
freundlich oder reichsfeindlich? 

Wenn wir zur Beantwortung dieſer Frage den Ausfall der letzten Wahlen 
zum Reichstage als Maßſtab nehmen, dann hat ſich allerdings das Reſultat 
berausgeftellt, daß die reichsfreundlichen Parteien noch immer eine ſehr über⸗ 
wiegende und enifdeidende Mehrheit im Reichstage haben. Die Ultramon⸗ 
tanen gebieten heut nicht mehr wie über ein knappes Viertel fammtlider 
Stimmen, und ſelbſt, wenn Polen, Socialiſten und Particulariſten ſich mit 
ihnen verbindeu, beherrſchen fie nur ein knappes Drittel. 5 

k. H. Ganz anders aber ſtellt fi die Sache, wenn man die bei der 
Wahl von 1874 abgegebenen einzelnen Wahlſtimmen je nach der politiſchen 
Richtung, in der fie abgegeben find, zuſammenhält. Im Ganzen find bei 
dieſen Wahlen 5,259,155 Stimmen abgegeben worden, davon haben für die 
reichsfreundlichen Parteien geſtimmt nur 2,887,000, für die Gegner des 
Reiches 2,325,000 und von dieſen letzteren haben die Ultramontanen allein 
für ſich 1,560,000 Stimmen. Sie ſehen, m. H., dieſe Differenz zwiſchen den 
Stimmen im reichsfreundlichen und reichs feindlichen Sinne beträgt knapp 
elwas über % Million. Und was will eine ſolche jagen bei der 
des allgemeinen Stimmrechts. RE 

M. H. Aengſtliche Gemütber haben ſich bei dieſer Erſcheinung ſchon von 
ernſter Sorge um die Zutunft des Reiches ergreiten laſſen und haben in 
dieſer Sorge dringend gemahnt zum Frieden mit Rom, auch um einen 
hohen Preis. y ? ? N 8 

M. H. Gewiß, es kann ja kein ae ſein, wenn irgend eine Nation 


in der Welt auf ein einträchtiges Zuſammenleben verſchiedener Bekenntniſſe Bewabranſtalten ein Legat von 600 Mark und die Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt 
angewieſen iſt, jo iſt es die unſere, denn keine andere ift fo getheilt, f° ge: | 300 Thlr. nach letztwilliger Beſtimmung erhalten. 


ſpalten zwiſchen verſchiedene Bekenntniſſe und leine andere Nation bat in 
bübnenwirkſame Stücke find dem Geiſte und der Feder C. A. Görner's ent⸗ 
ſproſſen und haben ſeinen Namen ſoweit getragen, ſoweit eine deutſche 
Zunge klingt. — Verſchiedene Bühnen⸗Vorſtände gedenken für den verdienſt⸗ 
vollen Autor Benefiz⸗Vorſtellungen zu geben. 4 

Leipzig. ,Lorenjino von Medici“, ein neues fünfactiges Traner- 
ſpiel von Hans Marbach, hat am 25. d. M. im Stadttheater einen glan⸗ 
zenden Erfolg davongetragen. e : 

Darmſtadt. Die k. b. Hoſſchauſpielerin Klara Ziegler bat gelegent⸗ 
lich ihres letzten Auftretens in Darmſtadt vom Großherzog von Heſſen die 
goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten. 

Mainz. Emil Claar, der bisherige verdienſtvolle Oberregiffeur des 
deutſchen Landesthegters in Prag, hat die Direction des Mainzer Stadt: 
ibeaters übernommen. 

München. Paul Lindau's „Tante Thereſe“ hatte bel der erſten 
Aufführung am 24. d. M. im Reſidenztheater einen durchſchlagenden Erfolg; 
die Münchener Kritik ſchreibt dieſes Reſultat bauptſächlich der Darſtellung 
der Titelrolle durch Frl. Bland zu. . we 

Bayreuth. Richard Wagner arbeitet dermalen ſehr 157 an der 
Vollendung feiner neuen Oper „Percival“. Er hat für dieſelbe bereits 
einen Ver act gefunden und zwar bezeichnet man die Verlagsfirma J. Gut: 
mann in Wien als die Erwerberin dieſes Muſildramas. 

Wien. Das Dingelſtedt⸗Jubiläum am 1. Februar ſcheint ſich groß ⸗ 
artig zu geſtalten, namentlich wird die Betheiligung ſeitens der Bühnen 
Deulſchlands durch Gratulationsadreſſen eine außerordenliche fein. Nicht 
weniger als zwölf Bühnen haben bereits Adreſſen angemeldet. Vom Ber⸗ 
liner Schauſpielhaus kommt Director Hein perſönlich her und bringt auch 
die Adreſſen der andern vier unter Herrn v. Hülſen's General⸗Intendanz 
ſtehenden Bühnen — Berliner Opernhaus und die Theater von Kaſſel, 
Hannover und Wiesbaden — mit. In München, wo Dingelſtedt bekannt⸗ 
lich früher längere Beit Intendant war und wo er namentlich durch die 
großen Claſſiker⸗Darſtellungen, bei welchen eine Reihe der hervorragendſten 
deutſchen Künſtler als Gälte mitwirkten, ein glänzendes Andenken hinterließ, 
bereitet man eine beſondere Ovation für ihn vor. Außerdem find es die 
Bühnen von Dresden, Karlsrube, Weimar, Hamburg, Braunſchweig, Deſſau, 
welche bereits Adreſſen angemeldet haben. Vom Burgtheater und vom hie⸗ 
ſigen Opernhauſe werden kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſen, vom techniſchen 
und Beamten⸗Perſonale wird ein prachwolles Schreibzeug überreicht werden. 
Auch der Journaliſten⸗ und Schrifliſtellerverein „Concordia“, dem Dingelſtedt 
als Ebrenmitglied angehört, wird von ſich hören laſſen. Die Ueberreichung 
der Gratulationen wird Dintztag Mittags in Dingelſtedt's Wohnung erfol- 
gen. Auf der Bühne ſoll keine Feſtlichkeit ſtattfinden. ; 

Im Carl⸗Theater kommt, wie wir erfahren, am Dinstag, den 
28. März, am Jabrestage der erſten Aufführung von Jules Verne's 
„Reife um die Erde“, ein neues großes Ausſtaftungsſtück deſſelben Ver⸗ 
faſſers: „Die Kinder des Capitän Grant“ zur Aufführung. Die 
deutſche Bearbeitung haben die Herren Zell und L' Arronge, die Anferti⸗ 
gung der neuen Decorationen die Herren Burghardt, Brioschi und Kautzly 


übernommen. In der Novitat werden ſämmtliche komiſche Krafte des Carl: . 
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wie weit confeffioneller Hader und Kampf eine Nation in ihrem geſammien 
Daſein herunterzubringen vermag. ‘ ‘ 
Aber, m. H., bei alledem ſollte ich meinen, dürfen wir uns nicht ber? 
beblen, daß ein Frieden, wie ihn der Ultramontanismus will, für uns um 
möglich iſt. Ein Frieden dieſer Art ſetzt unſerem Kaiſer und Herrn in dem 
Papſt, ſo zu ſagen, einen Mitregenten in das Reich, ein Frieden, wie ihn 
die Ultramontanen wollen, liefert die ganze geiſtige Erziebung, 
Bildung und Gefittung unferer tetbolifden Jugend in die 
Hände des Ordens Jeſu. Fragen Sie Sid, m. H., ernſtlich, ob ich nicht 
Recht habe, wenn ich ſage: Ein folder Frieden wäre der Todes fio’ 
für das ganze geiſtige Lehen unſerer Nation, löſchte unſere 
ber geiſtige Vergangenheit ſeit der Reformation aus, wäre 
die Vernichtung unſeres Reiches und unſerer Zukunft. 

M. H.! Ich babe geſagt: Wir haben erreicht, was wir ſeit den Freie 
heitskriegen erſehnt haben, eine feſte einheitliche Organiſation unſeres Vater: 
landes, eine achtunggebietende Stellung nach außen zur Welt. Erinnern 
Sie Sich doch nur einen Augenblick, wie anders dieſe unſere Stellung gewor⸗ 
den iſt. als die war, die wir unmittelbar auch nach Siegen über Frankreich 
in den ry 1814/15 batten. Damals traten und mußten zurücktteten alle 
beuiihen Intexeſſen binter den Intereſſen unſerer Nachbarmächte, England, 
Frankreich, Oeſterreich, Rußland. Es ſtand eben keine Macht hinter den 
Intereſſen Deutschlands, weil unſere Nation, in fo und fo viele Staaten zero 
ſplittert, ohne pi litiſche Einheit und daber auch ohne politiſche Macht war. Wie 
ſteht es nun jest, ſeitdem das neue Deuiſche Reich gegründet und wied er aufge⸗ 
richtet it? Jedermann im Auslande wird anerkennen, daß wit im Mut lpunkt 
der allgemeinen deutſchen Politik ſtehen und jeder Deuiſche am fernſten Ende 
der Welt fühlt laut mit Stolz, daß er einer mächtigen N tion angehört. 

Meine Herren. ir ſind eine mächtige Nation geworden, aber wir ſind 
auch, wie Graf Moltke gan, treffend jagt, zugleich eine friedliebende Nas 
tion geblieben. Die Eiferſucht, mit der unſere größeren Nachbaren unſer 
raſches Emporſteigen zu ungewohnter Macht betrachteten, das Mißtrauen 
und die Furcht, mit der die kleineren Nachbacen unſere angeblichen Grobes 
rungsgelüſte anſahen, baben allmälig im Laufe einiger Jahre fic verminvert> 
Das Bewußtsein ijt gewachſen und es wird, glaube ich, mit jedem Jahre 
weiter wachſen, daß gerade die Einigkeit unſeres deutſchen Vaterlandes in⸗ 
mitten Europa's und feine politische Machtiſtellung die größte und ſicherſte 
Bürgſchaft der Erhaltung des europäiſchen Friedens ift und ſollte ein neuer 
Angriff auf uns geplant und ausgeführt werden, was Gott verhüten wolle, 
dann können wir mit Zuverſicht darauf rechnen, daß von Nord bis zum Süd, 
von Baſel bis Memel unſer Volk wieder wie 1870 zuſammenſtehen wird 
und, meine Herrn, wenn das eintritt, wenn wir zufammenitehen, dann were 
den wir unſere Unabhängigkeit und Selbſtſtandigkeit durch Siege wahren. 

Meine Herren. Inzwiſchen aber laſſen Sie uns Alle, Jeder an ſeinem 
Theile, arbeiten an der Vermehrung des Reichs in Werken des Friedens 
auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung!“ 

Lebhafter Beifall folgte dem Vortzage, dem die Verſammlung mit großem 
Intereſſe gefolgt war, worauf der Vorſitzende, nachdem die Berjammiung 
dem Redner durch Erheben von den Plätzen gedankt hatte, dieſelbe ſchloß. 


Breslau, 29 Januar. [Tagesbericht.] 

ar [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſadet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſter Weingärtner 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Millar Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarter Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kran⸗ 
tenbofpital: Pred. Minkwiz, 10 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

n s pod eee a B St. Eliſabet: Diakonus 
Gerhard, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diatenus Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernbardin: Hilfsprediger Reich, 2 i Hofkirche: Prediger Günther, 
2 1 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 = St. Barbara (für die 
Civil = Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. t. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. 
Ball W. ee (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 
mittag r. 

[Alttatboliihe Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 412 Uhr. Predigt: Herr Kaplan Jaskowski. 

Erledigte Pfarrſtellen ] 1) Die vi i 7 
2 14360 Mart nebſt ae e eeepc, au. —— 
den dortigen Gemeinde⸗Kiicheurath zu richten. — 2) Das Ober⸗Diaconat an 
der evangeliſchen Kirche zu Unſern lieben Frauen in Liegnitz. Einkommen: 
ee und 645 Mark Wobnungsentſchädigung. Patron: der dortige 

agiſtrat. 


B. [Ovation.] In Anlaß des am 29. d. Mets. ſtattfindenden 
80. Geburtsfeſtes des Geh. Regterunge⸗Rath, Profeſſor Dr. Elvenid, 
wurde derſelbe am Vorabende von den Mitgliedern des hieſigen alle 
katholiſchen Kirchenrathes und den Geiſtlichen in feierlichſter Weiſe be⸗ 
grüßt und hielt Herr Profeſſor Dr. Schmoͤlders als Vorfigender des 


errſchaft Kirchenrathes eine recht zu Herzen gehende Anſprache, in welcher er 


nicht allein des Wirkens an biefiger Univerfität, ſondern auch der 
Mühen, welchen er ſich in der fortſchreitendenaltkat holiſchen Bewegung 
unterzog, gedachte. 


r. [Vermächtniß.] Von dem am 6. December v. J. bier verſtorbenen 
Herrn Forftoirector Julius Winkler haben die vereinigten Kleinkinder⸗ 


(Fortiegung in der erſten Beilage.) 


Theaters beſchäftigt fein. Das Stück wird zuerſt in Breslau und dann in 
ien gegeben. Das Sujet lehnt ſich an drei berühmte Romane Jules 
Verne 's an, aus denen die hervorragendſten Effectſtellen dramatifirt wurden. 
Die Maſchinerien werden jene von der „Reiſe um die Erde“ noch übers 
fluͤgeln und ſollen namentlich zwei Verwandlungen im dritten Acte von groß⸗ 
artiger Wirkung ſein. j 

Die Direction des Theaters in der YofepHhitadt trifft bereits die 
umfaſſendſten Vorkehrungen für das Senſationsſtück: „Thomas, der 
Maſſenmörder von Bremerhaven“. Mit der Anfertigung der neuen 
1 iſt der kaiſerlich ruſſiſche Hoftheatermaler Hr. Carl Bredow 

etraut. 

Mori 3 Jokai hat fein vieractiges Drama: „Milton“, nahezu vollen⸗ 
det, und Dr. Adolph Dur arbeitet derzeit an der Ueberſetzung deſſelben für 
die deuiſche Bühne. Heinrich Laube hat das Stück für das Stadttheater 
erworben und die Meininger werden es während ihres Sommer⸗Gaſtſpieles 
in London aufführen. Selbſtverſtändlich wird das ungariſche National⸗ 
Theater dieſes Stück des populären Romanciers gleichfalls zur Aufführung 
bringen. . 

Paris. Die ſenſationellſte aller dramatiſchen Senſationen wird gegen⸗ 
wartig ſehr gebeimnißvoll in einem Pariſer Theater vorbereitet. Ein Weib, 
gegen welches Meſſalina ein gendſpiegel und Lucrezia Borgia eine Heilige 
ift, ſoll die Heldin dieſes Stückes fein, welches Herrn Desbaves zum Vers’ 
faſſer hat. Das tragiſche Ende der Sünderin wird weder durch Gift, noch 
durch irgend ein anderes von den bekannten Mittelchen aus der dramatiſchen 
Hausapotheke herbeigeführt; fie wird vielmehr durch einen Gorilla⸗Affen er⸗ 
droſſelt, welcher auf die anderen Verehrer der Heldin eiferſüchtig ijt. Ob der 
betreffende Mime welcher den Gorilla darzuſtellen hat, vorher jeine Studien 
bei der feligen Mafuka gemacht, wird nicht Kent 

Die „Saite“, jetzt unter der Leitung Vizentini's, brachte letzten Sonne 
tag in ihrer Matinée ein ſehr intereſſantes Wort zur Aufführung, nämlich 
die Moliere ' ſche Komsdie le Bourgeois gentilhomme ganz jo wie fie im 

abre 1670 aufgeführt worden, mit der alten „Ceremonie“ und mit der 
unit von Lulli. Die Lulli'ſche Partitur hat ſehr gefallen; fie enthalt eine 
ganze Reihe von meiſt kurzen, febr melodiöſen Nummern beſonders eine An 
2 allerliebſte Menuets. Die Ausitattung war vortrefflich geleitet und die 
z⸗Divertiſſements ſowie die türkiſche Cere monie hatten den größten Erfolg 
Am Abend des 26. Januar ſtarb zu Paris Frederic Lemaitre in 
feinem 66. Lebensjahre. Mit ihm verliert Frankreich den größten Schau 
fpieler, welchen es ſeit Talma befeffen. Ein Zungenkrebs bereitete feet 
Künſtlerlaufbahn das Ende. In den letzten Tagen ſeines Lebens wollte er 
den Brüdern Lionnet für den Eifer danken, welchen dieſelben für eine 11 
feinen Gunſten vorbereitete Vorſtellung an den Tag legten. Der Künftl 
konnte kein Wort mehr hervorbringen, wußte jedoch durch Geberdenſpra 
feiner Erkenntlichke t einen ſo reizenden und verſtändlichen Ausdruck zu g 
daß alle Umſtehenden davon lebhaft ergriffen waren. 
— — — — x 
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= 
+ [Nene Gasanſtalt.] Die Breed efiice Bahnverwaltung bat feit 
dem Beſtehen der Eiſenbabn in mehr als drei Decennien zur Erleuchtung 
ſowohl des Babnbofsgebäudes als des ganzen Bahnhofes das benötbigte 
Gas anfänglich von der dieſigen Gasgeſellſchaft auf der Siebenhufenerſtraße, 
und ſpäter als dieſe Gasanitalt in die Hande der Commune überging, von 
der ſtädtiſchen Bebörde entnommen. Die jährliche Koſtenſumme für vers 
auchtes Gas betrug in den letzten Jahren ca. 150,000 Mark. Die ge⸗ 
nannte Bahnverwaltung, welche bebufs deſſen eine Erſparniß zu erſtreben 
ſucht, faßte ſchon längſt das Project, eine eigene Gasanſtalt zu erbauen, ein 
Vorhaben das immer aufgeſchoben wurde, bis endlich der gebegte Vorſatz 
Anfangs September 1874 zur Ausführung gelangte. Unter der Leitung des 
königlichen Baumeiſters Ruhbaum wurde der Bau einer Gasanſtalt be⸗ 
gonnen, der nunmehr im November 1875 beendet worden iſt. Die ganze 
bauliche Anlage der genannten Gasfabrik befindet ſich von allen Wohngebäu⸗ 
den und Bahnwerkſtatten weit entfernt, am ſogenannten Alten Hubener Wege 
Ueber die umfangreichen Baulichkeiten erhebt ſich ein maſſiver Schornſtein 
bon 31 Meter Hobe, der die Gasanſtalt ſchon von Weitem als ſolche kenn⸗ 
zeichnet. Die inneren Einrichtungen, beſtehend aus 7 Oefen, und zwar aus 
zwei Vierlings⸗ und 5 SedstingssRetorten, aus 2 Paar Pumpen "die das 
rubber ſtädtiſchen Waſſerhebewerk entnehmen, aus einem 
gees 0 Feger de 
büringer Gasgeſellſch ung innerhalb des Gebaud⸗ 
Maſchinenfabrit yes eat zu Leipzig Blagwib geliefert, während von der 
mit 4 Amoſpha ebeimen Commerzienrath Borſig in Berlin 2 Keſſel 
Durd die 05 a Druck nebſt Dampfmaſchine gefertigt und bergeſtellt wurden. 
erwärmt —— chüſſigen Dampfe werden ſammiliche Räume des Gebäudes 
itieren Hey wird dadurch auch im Winter der Gaſometer vor dem Ein⸗ 
und eine Gite von 7 Hel ben. bt cs. 20000 Cilag Gas. Ju det 
Anſtalt iſt außer einer Holicien Elofermeiktatt auch nod) eine dunkle Bho. 
fometertammer zur Prüfung des Gales, und außerhalb des Gebäudes die 
Theer⸗ und Gaswaſſer⸗Baſſins angebracht. — Die Maurers und Zimmer: 
arbeiten wurden durch Zimmermeiſter Jeglinsky, vom Maurermeiſter 
eidler, und die Schloſſerarbeiten durch Schloſſermeiſter Otto Scholtz 
ausgeführt. Die Bahnverwaltung bofft, da fie die zur Gasbereitung 
erforterlichen Koblen direct durch eigenen und daber ermäßigten Transport 
aus den Oberſchleſiſchen Steinkohlengruben bezieht, bei billigerer Production 
emen derartigen Ueberſchuß zu erzielen, daß fie binnen 10 Jahren voraus: 
ſichtlich die Banlicteitstoften der Anſtalt amortiſiren wird. Bis an die 
asanfialt ijt ein Gleis zur Herbeilhaffurg der Steinkohlen angelegt. 
achdem im vorigen Monat die Abnahme der ganzen Gaswerke durch den 
lädtiſchen Gasdtrector Troſchel erfolgt ift, find ſeit einigen Wochen ſämmt⸗ 
iche Gebäude auf dem Bahnbofsterrain mit ſelbſtgefertigtem Gas erleuchtet. 
— . Sachverſtändiger beſitzt dieſes Gas eine beſſere Leuchtkraft 
unſer ſtädtiſches Gas. 

= [Statiftiiches.) Schon wiederholt iſt das Publikum darauf aufs 
merkſam gemacht worden, die von ihm abzuſendenden Poſtkarten zunächſt mit 
der Adreſſe zu verſehen, bevor der Text auf die Rückseite niedergeſchrieben 
wird, da es häufig vorkommt, daß letzteres zwar geſchieht, die Adreſſi⸗ 
rung der Poſtkarte aber in der Eile oder aus Verſehen unterbleibt. Wie 
wenig die Mahnungen der Preſſe nach dieſer Seite hin vom Publikum be⸗ 
züdſichtigt werden, beweiſt die bei der hieſigen kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection 
{be das verfloſſene Jahr aufgeftellte Statiſtik über die unbeftellbaren 
oſtſendungen. Darnach find unbewegliche Gegenſtände von den Poſtanſtal⸗ 
ten im Breslauer Bezirke an den hieſigen Ausſchuß zur Eröffnung der Briefe 
eingeſendet worden: 33,578 Briefe, 400 Poſtkarten, 327 Drucksachen und 
Waarenproben, 157 Briefe mit Werthangabe und 131 Padeifendungen, zu: 
fommen 36,508 Stück, durchſchnüitſich pro Tag 100 Stüc. Von dieſen 
Gegenſtanden find endgiltig unbeitellbar geblieben und konnten alſo an die 
Abſender nicht zurückgegeben werden: 7465 gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefe, 381 Poſttarten, 322 Drucksachen und Waarenproben, welche alſo 
ſämmtlich, ſo weit die Waarenproben nicht etwa noch Werth 
batten, durch Feuer vernichtet worden find, 16 Briefe mit Werih⸗ 
angabe und 29 Packete. Der Erlös ies den Inhalt der letzteren, ſowie den 

Weripinbatt 89 28 Briefe — e J Dir freundlichen a 
[Circus Herzog un umann. e freundlichen Räume 
dieſes Circus locken allabendlich ein ſehr zahlreiches Publikum zu den 
aft filets hochintereſſanten Vorſtellungen. Auch die geſtrige Vorſiellung 
dt ſich würdig den beften an, die uns dieſe Geſellſchaft in der kurzen 
Seit ihres Hierfeins bis jetzt {don in reicher Anzahl geboten hat — 
ſowohl durch die Reichhaltigkett des Programms, wie durch die Vor: 
trefflichkeit der Ausführung jeder einzelnen Piece. Auf dem Geblete 
der hoheren Pferdedreſſur find in erſter Linie die wirklich bedeutenden 
Leiſtungen der ne Directoren in der Vorführung ihrer Pferde 
„Ellinor“ und „Ben Aly“ rühmend zu erwähnen. Auch die Reit: 
künſte der Damen ſind von anerkennswerther Bedeutung, ſowohl die 
Cxercitien der Miß Magdalena und Miß Emily als die Mazurka 
zu Pferde des Frl. Roſa Ducos und die Productionen der Lady 
Gryß, die mit ihrem Sprungferde eine 6 Fuß hohe Barriere über⸗ 
springt, und des Frl. Auguſte Ducos. Außerdem ſind noch die 
Dierige Galoppvoltige auf ungeſatteltem Pferde von Herrn Albert 
M die mit großem Jubel aufgenommenen Jongleurproductionen des 
einen aber ſehr geſchickten Charles Ducos zu Pferde von großem 
Nierefie, Den Uebergang zu den atlethiſchen Künſten vermitteln die 
ſellbalſtgen Krafiproductionen der Herren Slezak und Jen. Es 
Nan die „Könige u Teppichs“, die bekannte und . 1 
it ihren bewunderungswürdi mnaſtiſchen Kün⸗ 
ſten = sa ica Gude Li 41 und ORE i H ge tant: 
n in ihren ſtaunenerregenden Produclionen an einem 30 
= hohen von der Manege entfernten Trapez, die der Zettel mit 
echt „die Wunder der Luſtgymnaſtik“ nennt und bei deren Anblick 
man nicht eben ſchwache Nerven haben muß, um von einem ge⸗ 
ig Schwindel erfaßt zu werden. Einen brillanten effectvollen Ab: 
chluß machte daß altdeutſche Ritterſpiel aus dem Mittelalter, 


zum 


Bild der Ge am ; 
der Being — eibonfellung ift in jedem Falle ein intereſſantes und 


u 
haus lohnenswerther empfohlen werden. 


* [Der kaufm fi f 
6 nniſche DilettantensVerein] begeht am Sonntag, 
. ehe in Hotel de Gilefie jein 7. Stiftungsfeit. Daljelbe wird 
beit in einer Auswahl von Vorträgen, Tanz und gemein 
ping G » Die dazu nöthigen Arrangements Kind von Seiten 
‘ und veafalt, gettoffen worden und dürfte daher den gee 
ſprechen fein. en Mitgliedern ein recht fröhlicher Abend zu der: 


= [Die Dumorig: 
anſtaltet, der ebtenbotlen Of Muſik⸗Geſellſchaft „Brumme J.“] ber 
Forckenbeck und der Freifrau ufferderung des Oberbürgermeiſters Herrn von 


1, Februar, im Springer 'ſchen 


des Vor 
ladenen Gäften 


ndlichen Entgegenkommens des 
bieſigen Stadttheaters ſich zu 
bietet daſſelbe eine Decla⸗ 
Ebenſo bat unſere berühmte 


b . Sophie König, die liebenswürdige Soubrette dez re 8 Je 


reit willi 
Rater. Arie 
alect vortragen. Auch die beliebte Soubrette des Stadttheaters, Fräulein 


bat 


habe draſtiſche Piecen; unter Anderem wird er in der Ma 


ece 
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Lachen, die ſicher die Lacher auf ſeine Seite bringen wird, zu zeigen. Selbſt⸗ 
verſtändlich fehlt auch unſer wackerer Prawit auf dem Programm der 
„Brumme I.“ nicht. Mit einigen ernſten Gaben werden der bier fo ſchnell 
beliebt gewordene Tenoriſt des Staditheaters, Herr d Ermance und Frl. 
Un gar vor das Publikum treten; erſterer wird unter Anderem die große 
Romanze des „Fauſt“ aus Gounods gleichnamiger Oper fingen. Die ame: 
rikaniſche Violiniſtin Frl. Franko wird ein großes Concert für Violine vor⸗ 
tragen. Die „Brumme I.“ ſelbſt wird, wie alljährlich, einige originelle 
Nopitäten auf dem Gebiete der bumoriſtiſchen Muſik zu Gebör bringen, 
wäbrend die Springer'ſche Kapelle den Abend durch einige ernſte Muſik⸗ 
Piecen einleiten wird. So bietet das Programm eine fo große Reichhaltig⸗ 
keit, daß es wohl jedem Geſchmack gerecht werden wird, zumal dem Publi⸗ 
tum noch einige ganz beſondere Ueberraſchungen, die uns die Discretion 
auch nur anzudeuten verbietet, in Ausſicht ſtehen. . 
Thoma's 2. Vortrag über Muſikgeſchichte.] Nach einem kurzen 

Rückblick erwähnte Redner berſchiedener ſchon gebräuchlicher Inſtrumente, 
von welchen am meiſten das Monochord, das Clavichord (Clavycymba⸗ 
lum⸗Spindt) und die Orgel intereſſirten. Auch die Epoche der Trouba⸗ 
dours, Minne⸗ und Meiſterſänger kam eingehend zur Sprache, hieran 
ſchloß ſich die Geſchichte der Niederländer (1380 — 1480), als deren größter 
Meiſter Orlandus Laſſus bezeichnet wurde. Andere Länder übernahmen 
jetzt die Weiterentwickelung der Kunſt, zunächſt Italien. Die Geſchichte 
dieſes Landes, deſſen Hauptrepräfentant Paleſtrina war, ſoll Gegenſtand des 
nächſten Vortrages ſein. Hochintereſſant war eine klare Darſtellung der 
Rangordnung der Schweſterkünſte: Baukunſt, Sculptur, Malerei und Poeſie. 
Am Schluſſe veranſchaulichte Redner durch Beiſpiele die bisher gebräuchlichen 
Neumen und Notenſchriften. — Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher. 

¥_(Beltgarten.] Herr Scholtz bietet gegenwärtig in der Imitation 
von Singvogelſtimmen des Mr. Semele aus Paris eine Leiſtung fo eigen⸗ 
thümlicher Art, daß man eben ſo ſehr die immenſe Fertigkeit des Künſtlers, 
als die naturgetreue Nachahmung der verſchiedenſten Vogelſtimmen bewun⸗ 
dern kann, zumal Mr. Semele ſeine Productionen ohne jegliches Hilfs⸗In⸗ 
ſtrument bewirkt, er ſoll ſogar, wie wir bören, 10,000 Fres. Demjenigen zu 
zahlen bereit ſein, der ihm zu dieſen Imitationen die Benützung irgend eines 
Inſtruments nachweiſt. — Die engliſchen Glockenſpieler Lawrence erfreuen 
dauernd das Publikum ſowohl durch die Vorträge auf dem originellen Gi: 
thophion, wie in den hübſchen Glockenſpielen und den wirklich überraſchenden 
gymnaſtiſchen Productionen der Kleinen, John, Willy und Robert. Jedem, 
der einige Abendſtunden angenehm zubringen möchte, iſt der Beſuch dieſes 
jo hübſchen Locals durchaus zu empfehlen. ‘ 

Ii. [Schifferälteſten⸗Wahl.] Die am Donnerstag Nachmittags 
3 Uhr auf der Mattbiasſtraße 16 abgehaltene Schifferälteſten⸗Wahl für das 
Ober: und Unterwaſſer hat folgendes Reſultat ergeben: Die Majorität er⸗ 
bielten für das Unterwaſſer der fr. Schiffseigenthümer, jetzige Schiffsſpediteur 
und Reviſiong⸗Commiſſar bei den Kahnverſicherungen Schild, an Stelle des 
Schiffer⸗Aelteſten Hoffmann; für das Oberwaſſer iſt der Dampfſchiffrheder 
Paul Nagel für den verſtobenen Joſeph Nagel gewählt worden. Die Be⸗ 
ſtäligung zu dieſer Wahl wird bei der löniglichen Regierung eingeholt. — 
Es fungiren daher im Ganzen vier Schiffer⸗Aelteſte, zwei für das Ober⸗, 
zwei für das Unterwaſſer. 

[Aus rücken der Feuerwehr.] Geſtern Abend in der achten Stunde 
rückte die Hauptfeuerwache nach Schmiedebrücke Nr. 27. Der dort ausge⸗ 
brochene Schornſteinbrand ging indeſſen bald vorüber. — Heute Morgen in 
der achten Stunde geriethen in den Arbeitsräumen der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 63 b belegenen Cigarrenfabrik auf noch unermittelte Weiſe eine 
fel Formenbretter in Brand, doch wurde die Gefahr in kurzer Zeit 

eſeitigt. 

*Der Schluß der niederen Jagd! auf Auer⸗, Birk: und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Hafen tritt für den Reg. Bez. 
Breslau mit Ablauf des 31. Januar ein. 

* [Sicherheits⸗Appaxat mit Glocke.] Herr Schloſſermeiſter Herr: 
mann Lange (Gräbſchener Straße 4) hat einen Sicherheits » Apparat nad 
eigener Conſtruction angefertigt. Der Apparat iſt nur wen eines genau 

aſſenden Schlüſſels zu öffnen, welcher jedoch, ehe man den Riegel ſchließen 
ann, den Hebel einer auf dem Apparat befeſtigten Glocke berühren muß. 
Durch das Berühren des Hebels entſteht ein langanhaltender, heller Ton, 
welcher im Stande iſt, auch den feſteſten Schlafer zu ermuntern. Dieſer 
Apparat iſt nicht größer, als ein gewöhnliches Stubenſchloß, kann mithin an 
jeder Stubenthür angebracht werden. 1 

+ [Polizeilides.) An dem Hauſe Gartenſtraße Nr. 1 hielt geſtern 
Abend um 6 Uhr der Kutſcher eines dort wohnhaften Dachpappen⸗ 
Fabrikanten mit einem mit zwei Pferden beſpannten Lastwagen, um Stein⸗ 
kohlen abzuladen. Während der Kutſcher ſich auf kurze Zeit im Keller auf: 
gehalten hatte und wieder auf der Straße erſchien, war inzwiſchen Pferde 
und Wagen verſchwunden. Nach langem Umherirren und vielfachen Nach⸗ 
fragen gelang es endlich einem Polizeibeamten das Fuhrwerk auf der Over: 
ſtraße anzuhalten. Der abgefaßte Dieb, welcher zwar ſinnloſe Trunkenheit 
ſimulirte, mußte ſchließlich doch den Diebſtahl eingeſtehen, da ihm bewieſen 
werden konnte, daß die Pferde ſchon abgeſträngt, er alſo mit vollem Bewußt⸗ 
ſein gehandelt haue. Nachdem er ein offenes Bekenntniß ſeiner Schuld ab⸗ 
gelegt, erfolgte ſeine Verhaftung und ber Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ent: 
puppte er ſich als der bereits vielfach beſtrafte Corrigende Joſeph Kuſche. 
— Einem in der Alexanderſtraße bei einem Reſtaurateur dienenden Mädchen 
wurde in der borgeitrigen Nacht die erſparte Summe von 600 Mark ge: 
7 Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich ſogleich auf einen jungen 

tenſchen, deſſen Mutter in derſelben Reſtauration dient und wohnt, und 
der von dem Vorhandenſein des Geldes dadurch Kenntniß hatte. Dem 
hädtiſchen Nachtwacht⸗Inſpector Krauſe gelang es noch in derſelben Nacht, 
den Thäter in einem dieſigen Hotel garni aufzufinden und feine Verhaftung 
zu bewerkſtelligen. Das beſtohlene Dienſtmädchen dürfte größtentheils wieder 
in den Beſitz ihres Eigenthums gelangen, da bei dem Diebe für 218 Mart 
Kleidungsſtücke vorgefunden wurden, die er ſich gleich nach Verübung der 
That von dem geſtohlenen Gelde angeſchafft hatte; circa 200 Mark baares 
Geld führte der Dieb in feinen Taſchen bei ſich. — In dem Grundſtück 
ee Nr. 26 wurde geſtern eine 144 Centner ſchwere Rolle Dach⸗ 
pappe geitoblen. ‘ 
+ (Ein Raubſyſtem in moderner MWeife] verſteht der ſchon viel: 
ach in Berlin und bierorts beftrafte ehemalige Maurermeiſter Carl Ernſt 
räger ne cultiviren. Derſelbe weiß durch verlodende Zeilungs⸗Inſerate ftellen- 
uchende Leute . denen er unter ſchönen Redensarten ihre müh⸗ 
am erſparten Gelder als angebliche Caution abnimmt. Nachdem der Er⸗ 
mähnte erſt vor einigen Monaten einem Handlungsbuchhalter feine aus 1500 
Mark beſtehende Baarſchaft abgegaunert hatte, mußte er, da er von Seiten 
der Gerichtsärzte als irrſinnig erklärt wurde, bald wieder auf freien Fuß 
geſetzt werden. Die erlangte Freiheit benutzte der ſchlaue Betrüger, ſich fo 
fort in dem Haufe Blücherplaß Nr. 10 ein Comptoir zu miethen, um hier 
aufs Neue in einem Stavitheile, wo fein verbrecheriſches Treiben noch nicht 
bekannt war, mit ungeſchwächter Thätigkeit fortzuſetzen. Um feine getäufchten 
Opfer zu blenden, engagirte Träger ein aus fünf Perſonen beſtehendes 
Bureau⸗Perſonal, worauf er dann in den hieſigen und auswärtigen Zeitun⸗ 
gen Inſerate des Inhalts erließ, daß er einen Bureau⸗ und Kaſſendiener 
mit 1800 Mark Caution annehmen wolle. Leider ging vorgeſtern ein pen⸗ 
ſionirter Steuerbeamter in die Falle, der ſich zur Annahme dieſer Stelle 
meldele. Obgleich der zuletzt Genannte dieſe Summe nur in der Abſicht 
mitgebracht hatte, um zu zeigen, daß er in dem Beſitze des Geldes ſei, wurde 
ihm dieſelbe von Träger ſogleich abgenommen, der damit durch eine Thür 
verſchwand, während das übrige Bureau⸗Perſonal dem Verblüfften noch grob 
kam und aus hoͤhnte. Nach geſchehener Anzeige wurde zwar von einem 
Polizei⸗Commiſſarius eine umfaffende Hausſuchung bei dem Betrüger abge: 
alten, die leider reſultatlos ausfiel. Träger ſowohl wie der dortige Bureau: 

orſteher und ein Buchhalter wurden als ſeine Mitſchuldige und Helfers⸗ 
helfer verhaftet. Auf alle Anfragen nach dem Verbleib des Geldes bleibt 
dieſer raſſinirte Betrüger, der ſich von den mühſam erworbenen Erſparniſſen 
Armer mäſtet und ein luxurjöſes Leben führt, die Antwort ſchuldig. Trotz 
aller ſchon vielfach in dieſer Zeitung erlaſſenen Warnungen finden ſich doch 
immer noch Leichtgläubige, die ihr Scherflein einem ſolchen Menſchen zum 
Opfer bringen, denn während der Hausſuchung durch den Polizei-Commiſſarzus 
erſchien eine Frau mit 2400 Mark, welche ebenfalls angelockt durch ein In⸗ 
ſerat dieſem Betrüger dieſe Summe zur Aufbewahrung anvertrauen wollte. 
Glücklicherweiſe konnte dieſe Frau noch rechtzeitig gewarnt und ihr daher das 
Geld erhalten werden. I. 

* hör Lungenfeude] ijt unter dem Rindvieb auf dem Gehöfte des 
Gutsbeſitzers Roſig ie Kleine Ting, hieſigen Kreifcs, ausgebrochen. Da das 
Gehöft iſolirt liegt, iſt vorläufig nur die Sperre des Gehöftes angeordnet 
worden. — Dagegen it die Lungenſeuche auf dem Dominialgehöfte zu Zabrzeg, 
Kreis Pleß, ey erloſchen, worauf die Sperrmaßregeln wiederum auf 
gehoben worden ſind. 


Y Warmßbrunn, 28. Januar. 


uu 
[Witterung — Unglidsfall] eſterreichiſche 


Die für den Jannar faſt allgemein auch von hier aus angekündigten Stürme 
ſind nicht in dem Umfang und der Vehemenz erfolgt, wie man erwartet 
batte. — Abermals bat ein älterer Einwohner Warmbrunns, der frühere 
Badediener, beim Paſſiren des vom Weibrichsberge nach Warmbrunn füb⸗ 
renden Steges ſeinen Tod in der kalten Fluth des Haidewaſſers gefunden; 
ſeine Leiche wurde am nächſten Morgen entdeckt, während ſich von der kurz 
bor dem Weihnachtsabend verſchwundenen alten Frau auch bis jetzt noch 
keine ſichere Spur hat auffinden laſſen. 


—x. Landeck, 27. Januar. [Verſchiedenes.] Nach der Rückkehr un ſeres 
Herrn Bürgermeiſters vom Prodinziallandtage wurden in feierlicher Sitzung 
der beiden ſtädtiſchen Collegien die neugewählten Stadtverordneten don 
demſelben eingeführt und verpflichtet. Nach aufgehobener Sitzung fanden 
ſich die Herren Magiſtratualen und Stadtverordneten zu heiterem Zuſammen⸗ 
ſein in einem beſonders zu dieſem Zweck gemietheten Locale wieder zuſam⸗ 
men. — Im Reichstreuen⸗Verein hielt Herr Sanitätsrath Dr. Schütz einen 
längeren ſehr lehrreichen 8 über den Kreislauf des Waſſers auf der 
Erde, der von Mitgliedern und Gäſten zahlreich beſucht war. Am Schluſſe 
erntete der Herr Vortragende allgemeinen Beifall, wobei zugleich der Wunſch 
laut wurde, auch für die Folge öfter dergleichen Vorträge zum Zweck der 
Volksbildung neben den etwa nöthig werdenden politiſchen Erörterungen ge⸗ 
währen zu wollen, was Seitens des Vorſtaudes auch acceplirt wurde. — 
Unfer Hotel zum Düppler Hof, das Winterlocal der gebildeten Hertenwelt, 
iſt geſtern durch Kauf in die Hände des Herrn M. Heilborn aus Breslau 
übergegangen. 


© Beuthen OS., 28. Januar. [Zur Tageschronik.] Der biefige 
Frauenverein hat im Jahre 1875 bei einer Anzahl von 12 ee 
eine ſummariſche Einnahme von 1051 Mark 80 Pf. gebabt. Hiervon find 
an laufenden Unterſtützungen an durchſchnittlich 36 Arme 920 Mk. pertheilt wore 
den, während nach Abſezung weiterer außerordentlicher Unterſtützungen 2. 
noch ein Beſtand von 47 Mark 3 Pf. verblieben ijt. Der Letztere trilt dem 
bei der Kreis⸗Spankaſſe zinsbar angelegten Vereinsvermögen hinzu und be⸗ 
läuft ſich daſſelbe jetzt auf 358 Mark 83 Pf. — Die Thätigleit der im 
magiſtratualiſchen Verwaltungsbezirk vorhandenen 12 Schiedsrichter wurde 
im vorigen Jahre in 453 anhängigen Sachen in Anſpruch genommen. Er⸗ 
ledigt find davon durch Vergleich 129, durch Zurücktreten der Parteien 57, 
durch Ueberweiſung an den Richter 260. Unerledigt blieben 7. Die meiſten 
Vergleiche, 35 von 44 Sachen, erzielte Herr Gaſtwirth Löbinger in Friedens⸗ 
hütte. Nächſtdem erledigte Herr Stadtratb Sukatſch in Beuthen in 84 
Sachen 18 durch Vergleich und 42 durch Zurücktreten der Parteien. — 
Durch den königlichen Regierungs- und Schulrath Herrn Schylla aus Oppeln 
bat in dieſen Tagen unter Tbeilnahme des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn 
Stladny eine Schulenreviſton ftattgefunden, deren Reſultat dem Vernehmen 
nach befriedigend ausgefallen ijt. — Der in der letzten Correſpondenz er⸗ 
wähnte Kirchendieb iſt inzwiſchen vom bieſigen Gericht zu 1 Jahr Zuchthaus 
en ih Nebenſtrafen veruriheilt worden. Beſtraft war derfelbe bisher 
noch nicht. 


R. Aybnik, 28. Januar. (Wapl.] Die beute im Magiſtrats⸗Bureau 
vor dem Wahlcommiffarius, Bürgermeiſter Fuchs, abgehaltene Wahl von 
Reprajentanten der bieſigen Synagogengemelnde erfreute ſich einer febr leb⸗ 
baften Betheiligung Seitens der ſtimmfähigen Gemeindemitglieder. Es 
wurden mit überwiegender Majoritat gewäblt: 1) für eine ſechs jährige Amts⸗ 
dauer die Herren: Deſtillateur Joſepb Alt mann, Kaufmann Karl Schäf⸗ 
fer, Kaufmann Albert Böhm, Kaufmann S. Grunwald und Kauf⸗ 
mann Benjamin Reich; 2) für eine dreijährige Amtsdauer die Herren; 
Kaufmann Jonas Hahn und Kaufmann F. Leuchter; 3) als Stellvertreter 
die Herren: J. Preiß und S. Hoffmann. 


© Kattowitz, 23. Januar. [ Gewerbeverein. — Obligatoriſche 
Feiſchſchau. — Subbaſtation.] In der letzten Sitzung des bieſigen 
Gewerbevereins hielt Herr Dr. Grundmann aus Tarnowitz einen ſehr ane 
ſprechenden Vortrag über die Rechte und Pflichten der Staalsgeſellſchaft in 
Bezug auf die allgemeine Volksbildung, in welchem er als Hauptforderung 
rechiferligte, daß die Volksſpule Staatsanftalt, der Volksſchullehrer directer 
Staatsbeamter werden müſſe. — Die hieſige ſtädtiſche Behörde ift beim 
Landrathsamte vorſtellig geworden, die obligatoriſche Fleiſchſchau doch für 
den ganzen Kreis einzuführen, damit ſie von nachhaltigem allgemeinem 
Nutzen ſei. Für die bieſige Stadt iſt deren Einführung unter vorſtehender 
Bedingung ſchon ſo gut wie beſchloſſene Sache. — Geſtern iſt die großartig 
angelegte, bezüglich des Concertſaales noch nicht vollſtändig ausgebaute 
Bettmann'ſche Brauerei im Wege der Subhaſtation verkauft worden. Herr 
Baumeiſter Häusler hat fie zu dem Preiſe von 68,000 Thlr. erſtanden; 
gegen Feuerſchaden iſt ſie im Taxwerthe von 110,000 Thlr. verſichert. Wenn 
erſt der Saal fertig gebaut fein wird, was der jetzige Beſitzer baldmöglichſt 
zu bewerkſtelligen gedenkt, dann kommt der wirkliche Werth des Etabliſſements 


erſt zur Geltung. 
Handel, Induſtrie ze. 


% Breslau, 29. Jan. [Von der Börſe.] Die Feſligkeit der geftrigen 
Berliner Börſe fand an den Abendbörſen zu Frankfurt, Wien und Hamburg 
keinen Wiederhal und darauf hin war auch unſere heutige Börſe nur wenig 
feſter als geſtern. Bei nur wenig erhöhten Courſen blieben die Umſatze auf 
allen Gebieten ſehr mäßig, die Börſe hauptſächlich mit der Liquidation be⸗ 
ſchäſtigt. Für Credifactien zeigte ſich heute Mangel an Stücken, welcher ein 
Steigen des Deportſatzes bis auf 244 Mark bewirkte. Creditactien gegen 
geſtern 3 Mark höher, 338, per Februar 336 —36, ſchließen auf Berliner 
Telegramme, welche größere Käufe melden, 337. Lombarden geſchäftslos, 
per Februar 197. Franzoſen desgleichen, 518. Laura⸗Actien Anfangs 
zu geſtrigem Schlußcours 6044 gehandelt, ermatteten im Verlaufe bis auf 
60. Gegen Schluß der Börſe war weichende Bewegung für dieſes Effect 
von Berlin gemeldet worden und darauf hin fand auch hier dringendes An⸗ 
gebot ſlatt, welches den Cours auf 58% herabdrückte. Heimiſche Eiſen⸗ 
bahnactien begehrt, aber ohne Abgeber, Oberſchleſiſche 139, Freiburger 
80%, Oderufet 103%, ſämmtlich Geld. Banken geſchäftslos, bei unverän⸗ 
vertem Coursſtand. Fonds in mäßigem Verkehr, Valuten ſtill, öſter⸗ 
reichiſche 30 Pf. höher, ruſſiſche 10 Pf. niedriger. 


O Breslau, 29. Januar. [Wochenbericht] Noch immer bleibt jene 
Muthlofigteit an der Börſe vorberrſchend, die theils aus der inneren Lage 
des Geſchäftes, theils aus politiſchen Beſorgniſſen reſultirt. Beſtimmte, 
äußerlich erkennbare Gründe liegen nach beiden Richtungen nicht vor, in 
finanzieller Beziehung iſt ſogar eine Beſſerung der Situation eingetreten, 
inſofern die Abundanz des Geldmarktes ungeſchwächt hertſcht und zu einer 
Herabſetzung des Londoner Bankdisconto von 5 auf 4 Procent Veranlaſſung 

egeben hat. Auch bei der deutſchen Reichsbank iſt eine Herabſetzung der 
Binsrate auf den engliſchen Satz für die nächſte Zeit nicht unwahrſcheinlich, 
aber damit iſt eine Aufbeſſerung unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die 
einem Umſchwung in dem Börſenverkehr nothwendig vorangehen muß, noch 
bei weitem nicht in Sicht. Einſtweilen zieht ſich die Geſchaftsloſigkeit wie 
ein rother Faden von Börſe zu Börſe hin und bewirkt ein langſames Ab⸗ 
bröckeln der Courſe, welches ſich im Laufe des zu Ende gebenden erſten 
Monats des neuen Jahres bei vielen Effecten zu einer ſtaulichen Procent⸗ 
zahl aufgebauſcht bat. So notirten Creditactien am 3. Januar 348, heute 
338 mit einem Verluſt von 10 Mark, Lombarden 205 gegen 196, Verluft 
7 Mark, Franzoſen 528 gegen 518, Verluſt 10 Mark, Laura Aclien 69% 
gegen 59%, Verluſt 10 Procent. Auch unſere ſoliden Eiſenbahnwerthe batten 
im Laufe des Monats nicht unweſentliche Courseinbußen zu erleiden, Obere 
ſchleſiſche von 143% auf 139%, Freiburger von 82% auf 80%, Oderufer 
bon 104 auf 103%, ebenſo Banken. Schleſiſcher Bankverein notirte noch 
Anfangs Januar 85, heute 83%, Breslauer Discontobank Friedenthal 67% 
gegen 65%, Wechslerbank erhielt fic auf dem Coursſtand don Anfang des 
Monats, Schleſ. Bodencreditacten büßten von 95% auf 93% ein. 

Auf dem politiſchen Gebiete bat ſich im Laufe der beute zu Ende gebenden 
Woche nichts Bemerkenswerthes ereignet; das Gefühl einer geri Un: 
ſicherheit laſtet wie ein Alp auf der Börſe, und bei dem allgemeinen angel 
an Vertrauen zu einer baldigen Beſſerung gewinnt der Peſſimismus die 
Oberhand und ſo vorſichtig die Fixer auch operiren, ließ ſich in den 
letzten Tagen, als der bevorſtehende Ultimo Deckungen oder Prolongationen 
noihwendig machte, nicht verkennen, daß das Decorwert größere Dimenſionen. 
angenommen bat, als man bis vor Kurzem anne zmen zu ſollen glaubte vad 
insbeſondere läßt der Umfang der Prolongatiorten daran schließen, dug. die 
Borſe mit einem anſehnlichen Decouvert in "son neuen Monat triit. Dieſer 

and empfieblt ganz beſondere Vorſicht bei Eingebung neuer En ſagements 
Grenitantien ‚hatten im Laufe der Woche aur geringe 


Schwar kungen, er baute ib größeres Dedungdbebrfniß den Anlaß siz] liches Zeichen, daß die Anträge auf Liguidation auch dieſer Geſellſchaften id] 
Verkehr] zu mehren anfangen, fo daß zu erwarten ftebt, den Courszettel nach ong 


aris aus war Anfangs] Jahren von dieſen Papieren, zam allergrößten Theil wenigſtens, geſäu 


einer Courdſteigerung von 3 Mark. In Lombarden war der 


wäbrend der ganzen Woche überaus gering; von 


en 
ert 


der Woche eine ſteigend⸗ Bewegung für dieſes Effect inſcenirt worden, aber] zu ſehen. — Laurahütte⸗Actien konnten ih in Folge von Deckungen behaup⸗ 


glucklicherweiſe hatte die Borje noch die Vorgange vom März v. J 


friſchem Gedächtniß, um den Einflüſſen, die mehr von einer ſtarken Hand,] einſtellung ſämmtlicher 


„in gu] ten; die Bekanntmachung der Direction, in welcher auf eine event. Betriebs⸗ 


erke bingedeutet wird, läßt die Glaubwürdigkeit 


als von innern ſa⸗hlichen Beweggründen herrührten, zu folgen. Bald darauf] von Reclame⸗Artikeln, nach welchen die Geſellſchaft mit gutem Gewinn arbeitet, 
meldete Paris entgegengeſetzte Bewegung, die in Differenzen zwiſchen dem] in zweifelhaftem Lichte erſcheinen. Der Anlage⸗Markt war nur ſehr ſchwach 


Hauſe Roihſchihn und der italieniſchen 
entpuppte he. in zwöliter Stunde die Aufbebun 1 
geweſenen Generalverſammlung. Das Klügſte, was die Börſe 
dieſen Machinationen gegenüber thun konnte, war, ſich neuer; 


egierung motivirt wurde; ſchließlich] belebt, da es fic) meiſt um ganz unbedeutende Summen handelte, die zum 
der auf den 27. angefebt 7105 gelangten. Oeſterreichiſche Fonds hielten ihre früheren Courſe notb⸗ 
a ig 
En: verändert. — 


auch Italiener und Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe wenig 


aufrecht, 
Deviſen gaben eher eine Kleinigkeit nach; Privat⸗Discont 


gagements in dieſem Effect vor der Hand ganz zu enthalten. Aus ſtellte ſich zuletzt auf 3% 5. 


gleichen Urſachen machte die Speculation in Franzoſen Ferien; 


Die Ultimo⸗Regulirung nahm einen normalen Verlauf; allerdings fehlte 


der Verkehr auch in dieſem internationalen Spielpapier war überaus gering: | eS auch diesmal nicht an Nachzüglern, welche ſich beut der Zablung boher 


fügig 


Lauraactien konnten ſich von dem Rüdichlag, den fie durch die] Deports ausgeſetzt ſehen, doch konnte der größte Theil der Liquidation zu 


in dem Lohnberabſetzungs⸗Cirkular conſtatirte Lage des Geſchäftsbetriebes er: | mäßigen Sätzen reportirt werden. 


litten, nicht wieder erholen; ſie ſchwankten zwiſchen 60 und 61 und der 
neueſtens ausgegebene Bericht über die Reſultate des erſten Semeſters des 
laufenden Geſchäftsjahres hat, obgleich er keineswegs ungünftig lautete, den 


F. Wien, 28. Januar. [Woch enbericht.] Die Börſe bewahrte im 
Laufe der vergangenen Woche eine im Ganzen unentſchiedene Haltung, bei 


Cours noch weiter gedrückt, vielleicht weil dieſer Bericht mit jener erſten] der die nun ſchon ſeit Anfang des neuen Jahres beſtehende intenſive Ge⸗ 


Kundmachung fo wenig übereinſtimmt und der augenblicklich herrſchende Peſſi⸗ 
mismus der letzteren mebr Glauben ſchenkt. Der Cours der Lauraactien 
wurde beute ſchließlich auf 58½ per Februar Herabgedritdt und wer weiß, 
ob in dieſem ſtarken Druck nicht ſchon der Keim zu einer Reaction liegt. In 
ECiſenbahnwertben war das Geſchäft andauernd geringfügig bei im 
Allgemeinen ziemlich feſter Tendenz, Banken blieben vollſtändig vernach⸗ 
läſſigt. Wir beziehen uns noch auf nachſtehende Tabelle: 
Monat Januar 1876. 


Sberſchl. St.⸗A. Lt. A. O D.. 139, 25139, 25138, 25 138, 50 138,65 139, 


| 24 | 2. | 26. | | 28. | 29. 
4 1105, 15]105, 10) 105, — 105, 101105, 10 
4% proc. conſ. Anleihe 105, 151105, „ „1105, , 
18 e 85, 20 85,05 85, 15] 85,15 

Schleſ. proc. Probe. Lit. A.] 95 10 95, — 95, — 95, — 85,15 95,15 

Schleſ. Nentenbriefe 9620 96, 20 96, 20 96,30] 96, 30) 96, 30 

Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 84, — 83,25] 83, 25 83,75 83,50 

Breslauer Disconto⸗Bank f 
(Friedenthal u. ©.) 66, — 65,50) 65,50) 65, 50 

Breslauer Makler⸗Bank .. —,—| —,—} ——}| ——-} -,—- 

Breslauer Wechsler⸗Bank 64, 75 64,75] 64, 75 64,75 

Schleſiſcher Bodencredit. 94, — 94, — 94,—| 9, — 

Nahe r Stamm⸗Actien 80, 25 80,50} 80,50! 80, — 80, — 
echte Heu. Stamm⸗Aclien 104, 50 104, 25/104, — 103, 50,103, 75 
do. Stamm⸗ Prior... 108, 50 108, 50107, 85/108, — 107, 50 

Lomha rden 204, 50| 199, 501195, — 194, 50196, — 
anzoſe n serene 517, 50/516, 75 (515, — 516, — 518, — 


T 
Numa Eiſenb. Oblig. 28, — 27,25! 27,75 27,— 27, 10 


Ruſſiſches Papiergeld 263, 90) 264,— 263, 90/263, 50 263, — 262, 90 

Delterr. Banknoten 176, 50} 176, 30176, 35/176, 25/176, 20 

3 — Credit⸗Actien 835, —}335 ,—|335, 751334, 25,335, — 

Oeſterr. 1860er Looſe 114, — |114,—]114,— 114, — 114,25 —, — 

Silber⸗Rente 65, — 64,80] 64, 75 64, 70 64,75 64, 70 
talieniſche Anleige . —————.—— . 
merik. 1882er Anleihe —,——,— —.————.——, 

. 27,.— —.— —— —.— —.— —.— 

in. Königs⸗ und Laura⸗ 

8 t Ace — 2 2 „— 61, — 61,25 61, — 60, 75 

Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)! —, — 85,851 86, — 86, 50 86,50 

Schleſ. Immobilien 1—.— ——1——1——— -b —.— 


E. Berlin, 28. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Geſchäft 
war in der abgelaufenen Woche geringer denn je und konnte erſt mit dem 
penn der Ultimo⸗Regulirung ein etwas lebhafteres Gepräge gewinnen. 

as 
günſtiger geſtaltenden Geldverhältniſſe ſowohl hier wie auswärts, welche bes 
reits in London und Wien eine Discontermäßigung zur Folge hatten, find 
nicht im Stande, daſſelbe abzuſchwächen. Es iit ſehr leicht geſagt, die Börſe 
müſſe fi von dem in ihr lebenden Peſſimismus zu befreien ſuchen, wie ſoll 
dies aber geſchehen, wenn fic) die Ausſicht auf eine 2 Beſſerung immer 
mehr umdüſtert und zum Ueberfluß noch die politiſchen Verhältniſſe Blaſen 
treiben, welche ſelbſt die Börſen⸗Zeitungen veranlaſſen, Notiz von ihnen zu 
nehmen. Es verdient deshalb nicht unterſchätzt zu werden, wenn es immer 
noch ein Häufchen Speculanten En welche die Courſe der ihnen gerade 
uſagenden Werthe ſelbſt mit Opfern aufrecht zu erhalten ſuchen und einer 
en nicht ausbleibenden allgemeinen Baiſſe auf dieſe Weile hinderlich find. 
Allerdings wird abgewartet werden müſſen, wte lange jene Elemente im 
Stande ſind, ihre Abſichten durchzuführen; die Speculation iſt meiſt unbe⸗ 
rechenbar und auf die Vorliebe, welche ſie heute für dieſes, morgen für ein 
anderes Effect zur Schau tragen, darf man ſich nie verlaſſen. Ich erinnere 
dabei nur an die Hauſſe der Reichsbank⸗Autheile, welche binnen kürzeſter 
Friſt einem Rückgang von über 12% Platz machen mußte. Vor Allem kann 
aber die Iſolirtheit, in welcher die Börfe ſich nach wie vor befindet, nicht 
nachdrücklich genug hervorgehoben werden, was helfen ihr da die mit eben⸗ 
ſoviel Ausdauer als Muth erzielten Coursbeſſerungen, wenn ſie ſich Überzeugen 
muß, daß ſie die Koſten derselben allein zu tragen hat. In dieſer Woche 
trugen noch die aus Riga kommenden Nachrichten, welche größere Faliſſemente 
an biejem Platze betrafen, zur allgemeinen Verſtimmung bei; die Zahl ber: 
ſelben iſt denn auch wahrſcheinlich noch nicht abgeſchloſſen, da die Wechſel⸗ 
reiterei, welche von dort aus betrieben wurde, eine weit verzweigte war. 
Hier hat man ſchon ſeit Mongten die Negociirung dieſer Wechſel abgelehnt, 
ſo daß außer der Firma, welche auf denſelben am Danfgien als Acceptant 

gurirte und die immer nur als ganz unbedeutend galt, Verluste für unſern 

latz nicht zu befürchten ſein dürften. Wenn man ſich trotzdem gegen jene 
Nachrichten nicht gleichgiltig verhielt, ſo geſchah dies wohl mehr in der allge⸗ 
meinen Erwägung, wie wenig erquicklich im Moment die Situation nicht 
allein bei uns, als, wie man wobl ſagen kann, in der ganzen Welt iſt. 
Was die Lage der anderen größeren Börſenplätze 1 ſo iſt auch von 
dort aus nichts bervorragend Günſtiges zu melden und iſt es namentlich in 
Wien ganz comme chez nous, vielleicht ſogar noch ſchlimmer; in Paris iſt 
es gelungen, die Renten⸗Courſe wieder etwas aufzubeſſern, doch läßt allem 
Auſchemm nach, der Unternehmungsgeiſt vaſelbſt noch immer ſehr viel zu 
wünſchen übrig. Dieſer Mangel an Unterſtützung von außen giebt denn 
auch ſelbſt dem Verkehr auf dem Gebiet der Spiel⸗Papiere ein recht wenig 
erfreuliches Ausſehen; ſieht man von dem Einfluß, welchen die Liquidation 
in Form von Deckungen und Realiſirungen ausübt, ab, fo bleibt die aller: 
dürftigſte Speculation übrig, deren geſammte Fähigkeit über das Spiel um 
Erlangung weniger Mark per Stüd nicht hinausreicht. Unter ſolchen Um: 
ſtänden weiſen die hierher gebörigen Papiere geringe Veränderungen auf 
und nur Lombarden hatten aus Aulaß der Br der Öeneralverfamm: 
lung größere Schwankungen durchzumachen. Die Anſichten über das bes 


treffende Unternehmen gehen in dieſem Augenblicke weiter denn je N 


auseinander; während von der einen Seite behauptet wird, daß die 
italieniſche Regierung nicht daran dächte, daſſelbe, lediglich des Pariſer Welt⸗ 
hauſes halber, mit großen Opfern vom Ruin zu retten, macht die andere 
Seite mit größerem Recht geltend, daß man ein Eiſenbahnnetz von der Aus⸗ 
debnung des Lombardiſchen nicht untergehen laſſen könne und daß im letzten 
Moment Hülfe und Unterſtützung, gleichviel von welcher Seite kommend, 
nicht ausbleiben würde. Diejenigen, welche in der Regel als in die Verhält⸗ 
niſſe eingeweiht, angeſehen werden können, tragen allerdings augenblicklich 
die bisherige Siegesgewißheit nicht zur Schau, doch laſſen die Coursbeſſerun⸗ 
gen der letzten Tage erkennen, daß man bis auf Weiteres mit Realifirungen 
zu pauſiren gedenkt. In den ſpeculativen Eiſenbabn⸗Actien ſtockt das Ge⸗ 
hätt gänzlich und find die Courſe dementſprechend unverändert. Vor der 
Hand ſchent 1 Ba auch die Erkenntniß immer Bahn zu brechen, daß über 
die endliche Realiſixung des bereits vielfach beſprochenen Jade die Ver⸗ 
einigung der Eiſenbahnen in den Händen des Reichs noch Jahre hinaus an⸗ 
ſtehen kann. Das Caſſa⸗Geſchäft war ebenfalls nur gering, die leichten hier: 
ber gebörigen Eiſenbahn⸗Actien eber niedriger. Auch Rumäniſche ſind nie⸗ 
driger; wie von Anfang an zu erwarten ſtand, iſt der Verſuch, die Bahn 
der rumäniſchen Regierung zu einem annehmbaren Preiſe zu verkaufen, ge⸗ 
ſchehen und ſtehen wir ſomit vor dem zweiten Act der Komöbdie, in welchem 
nach! Abſicht der Vorstände „die Selbſthilfe“ eine Rolle = ſpielen beſtimmt 
iſt. Im Uebrigen befaßt ſich jetzt nur das untergeordneteſte Börſen⸗Publikum 
mit der Speculation in dieſen Actien. Von Bankactien verkehrten Disconto⸗ 


64,75 64,75 Aehnlich verbält es ſich auch mit anderen Branden. 
93,75 93,75 Wiener Zeitung“ zeigt uns täglich eine erſtaunliche Anzahl von Firmen, 


176,50 auch fofort eine Steigerung im % f 
338, — zu jeben. Es wäre dann ſchon viel geholfen und zur allgemeinen Beſſerung 


— ringen Schwankungen 1 Gulden 


59,50 gar keine Schritte zur Abwickelung derſelben gethan werden. : 
86,25 bei dieſem Inſtilute an ein raſches Vorgehen gewöhnt und das Zögern 


ſchäftsſtille, ohne Unterbrechung, Beſtand hielt. Gegen letzten Sonnabend 
iſt das Coursniveau abermals ein niedrigeres geworden. Eine rühmliche 
Ausnahme hiervon bildeten nur die Actien der Auſtro⸗Egyptiſchen Bank, 
welche bei ziemlich regem Geſchäft und für Rechnung Pariſer Häufer in 
großen Bolten aus dem Markte genommen von 121—130 avancirten. Käme 
nicht ab und zu einmal ein Anſtoß von draußen, ſo ſehen wir das Geſchäft 
am bieſigen Platze ganz und gar einſchlafen. Denn bier fehlt momentan 
vollſtändig jeder Schimmer von Regſamkeit und Unternehmungsgeiſt; theil⸗ 
weiſe allerdings, das iſt nicht zu läugnen, dur h die Verhältniſſe gezwungen. 
Die Couliſſe hat durch Verluſte zu viel gelitten, um thätig in die Action ein⸗ 
greifen zu können, doch da, wo die Macht Hilfe zu bringen wirklich wäre, 
legt man die Hände in den Schooß und ſieht müßig zu. Vielleicht wäre es 


85,150 85,20 [aber beſſer nicht zu viel Zeit in Unthätigk:it zu verbringen und ans Werk 


zu geben, ebe es zu ſpät wird. , 
ie neuerdings aus Riga gemeldeten Fallimente und Zablungsſtockungen 


83,25 berübren den bieſigen Platz nur wenig; immerbin wirkten fie depeimirend, 


da der Telegraph darunter Namen meldete, welche als allererſte Firmen 


65,50 65,25 galten und faͤlſchlich faft unbegrenzten Credit genoſſen. Man kann eben die 
„ Creditfähigkeit nicht mehr recht beurtheilen, großen Theil, weil man die 


Verluſte der Banquiers im Laufe der letzten Jahre nicht berechnen kann. 
Ein Blick auf die 


50 welche ſich fo ganz im Geheimen und mözlichſt ſtill aus dem Geſchaftsleben 
80,25 | zurüdzieben. Ob dies geſchiebt, weil fie ſchon genügend verdient haben? Wir 
‚103,50 fürchten das Gegentheil vertreten zu müſſen. Charalteriſtiſch iit jedoch 
107,65 der Umſtand, daß ſchon feit langer Zeit ſogenannte „Waaren⸗Wechſel“, 
197, — im Vergleich zu früher ſehr ſelten angeboten werden und eigentlich 
518, —gämlich fehlen. Ein Beweis dafür, daß Confurtion und Production ſehr 
27, 25 einſchränkt und daß die 


offnung nicht unberechtigt iſt, wenn erſt wieder 
einmal mehr Bedarf und Nachfrage eintreten ſollte, aus Mangel an Vorrath 
reiſe der meiſten Artikel damit verbunden 
ein bedeutender Schritt vorwärts. 

Ohne den Grundton der abgelaufenen Woche flan nennen zu können, 


—[berrſchte doch ein gewiſſes Mißbebagen. Credit⸗Actien bleiben nach ganz ge⸗ 


chlechter, alſo 191. Der Cours ſtagnirt 
nun ſchon auf dieſer Höhe ſeit gewiß drei Wochen. Man fühlt ſich unange⸗ 
nehm berührt, daß für die beiden letzten bekannten großen Gate 1 
au iſt eben 


namentlich mit der öffentlichen Subſcription auf das ungariſche Anlehen, die 
urſprünglich ſchon auf Anfang dieſes Monats beſtimmt war, ſetzt zum Min: 
deſten die Börſen in Verwunderung. Sollte man in den Keeifen der Credits 
Anſtalt ſelbſt an einen eventuellen Mißerfolg glauben und deshalb noch 


Gefühl der Unſicherbeit bleibt vorberrſchend und auch die täglich ſich warten? 


Auch iſt es ihr ſelbſt unter Beiſtand des Weltbauſes bis zu dieſem Augen: 
blick nicht gelungen, den Cours der Mairente zum Zwecke ihrer Operation 
binaufzujegen. Als fie nämlich als Käuferin auftrat, wurde fie von allen 
Seiten mit Caſſa⸗Stücken derartig üderſchüttet, daß ſie ſich bald gezwungen 
fab, davon abzuſtehen, und Rente iſt gegen letzten Sonnabend ca. 20 Kreuzer 
ſchlechter. Ungariſche Credit notiren 176.25, Anglo 92 ꝛc. Von Auſtro⸗ 
et und ihrer weſentlichen Steigerung berichteten wir bereits im 

nfange. 

Auf dem Eiſenbahnpapiermarkte iſt der Coursrückgang der Franz ⸗Joſeph⸗ 
bahn⸗Actien bemerkenswerth. Die ſchwebende Schuld dieſer Bahngeſellſchaft 
im Betrage von circa 2 Millionen Gulden wurde durch Escomptirung 
deren Accepte bei der öſterreichiſchen Soarkaſſe gedeckt, nachdem jedoch 
das letztgenannte Inſtitut die Austragung dieſes Escompte⸗Geſchäftes 
verlangt, fo muß man die Emiſſion neuer Prioritäten vorbereiten. 
Die Geſellſchaft ſucht die Regierung zu beſtimmen, ihr eine erhöhte 
Garantie⸗Summe zu bewilligen und die Beſitzer werfen das Effect an den 
Markt, weil der Eiſenbabnausſchuß des Reichsraths ſchwerlich die gewünſchte 
Erböhung der Garantiejumme votiren wird. ssuiepbortien gingen bon 146 
auf 139 zurück. In Lombarden waren die Coursſchwankungen größer, da 
die Nachricht, daß die Generalverſammlung erſt am 28. Februar ſtattſinden 
wird, vielfach zu Realiſationen und Blanco » Abgaben aufmunterte. Die 
Bertaguni, fo kurz vor Ablauf des urſprünglich beſtimmten Termins, 
konnte nicht verfehlen, verſchiedene Combinationen wachzurufen, wodurch der 
Coursrückgang von 117 auf 113 hervorgerufen wurde. 

In dem Kreiſe der Actionäre der Dux⸗Bodenbacher Bahn bat der Antrag 
des iquidations-Comites, die Geſellſchaft als ſolche zu erhalten und in Ans 
betracht der Opfer, welche für die Actionäre gefordert werden, peinliches Auf⸗ 
ſehen erregt. Die r zur Erhaltung und Austragung der Schul⸗ 
den der Bahngeſellſchaft 4 Mill. Fl. gegen zu emittirende 4,000,000 Fl, 
Prioritäts⸗Actien hergeben. Die ctien werden von 150 Fl. auf 50 Fl. ab⸗ 
geſtempelt 2c. Es ijt nicht zu leugnen, daß der von der Regierung ſ. 8. 
beantragte Kauf der Bahn und die damit zuſammenbängende Kombination, 
eine Böhmiſche Staatsbahn zu errichten, mehr Exiſtenzberechtigung hatte, als 
die Combination des oben genannten Comites, welche eine notleidende 
Bahn aufrichten, keinesfalls aber erhalten wird. Die Actionäre würden bei 
dem a der Regierung eine Entſchädigung, bei den letzgenannten wieder 
auf Wartezeit geſetzt. . ‘ 

Valuta im Weſentlichen unverändert; Geld flüfig, Privat⸗Discont 4%. 

Freitag. Heute vollzog fih ganz plötzlich eine Umſchwung in der 
Stimmung der Börſe, indem lediglich durch oe Kaufe eines erſten 
Hauſes namentlich Credit⸗Actien anzogen. Schluß 192, 70. Lombarden 113, 
doch dürfte die beſſere Stimmung nicht lange andauern. 


Breslau, 29. Januar. [Amtlicher Produeten⸗B 
Kleeſaat, rothe felt, orbindre 45—48 Mark, mittle 51 i 
56—59 Mark, hochfeine 61—63 Mark pr. 50 Rilogr. — Kleeſaat, weiße 
wenig zugeführt, orbindre 48—54 Mart, mittle 58 —64 Mart, feine 68—73 
ark, bochfeine 75—80 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., pr. Januar 143 Mark 
Br., Januar⸗Februar 143 Mark Br., n April⸗Mai 148 Mark 
Br., Mai⸗Juni 149,50 Mark Br., Juni⸗Juli 151,50 Mark Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mart 
Br., April⸗Mai 186 Mark Gd., 187 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr: 1000 Kilogr.) get. — Ctr., 
und Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158 Mar 

a ds (pr. 1000 Alo get. — Eir., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr., loco 67 Mark Br., pr. 
Ni 64,50 Mark Br., Januar-Februar 64,50 Mark Br., Februar⸗Maärz —, 

ril⸗Mai 64 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 65 Mark Br., September⸗October 
64,50 Mark Br. 


öͤrſen⸗ Bericht.] 
—5 „ feine 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel. — Liter, loco 42,50 Mark 


Br., 41,50 Mark Gd., pr. Januar 43,50 Mark Gd., Januar⸗Februar 43,50 
Mart Gd., Februar⸗März — —, April⸗Mai 45,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 
46 Mark Gd., Juni⸗Juli 47 Mark Go., Juli⸗Auguſt 48 Mark Br. und Gd., 
Auguſt⸗September 48,90 Mark bezahlt. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 38,94 Mark Br., 38,01 Gd. 
Zink feſt bei unveränderten Preiſen. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* Breslau, 29. Januar. [Pro ducten⸗Wochenbericht.] Nach⸗ 


dem in den erſten Tagen dieſer Woche bei milder Temperatur faſt Thau⸗ 


Commandit⸗ und Reichsbank⸗Antheile etwas lebhafter; über den Rückgang | weiter eingetreten war, hat ſich in den letzten Tagen wieder Froſt gezeigt, fo 
der letzteren habe ich oben bereits geſprochen. Wie es heißt würde auch jetzt daß wir mit 5—6 Grad Kälte ſchließen. 


mit der noch vor Kurzem eifrigſt beſtrittenen Liquidation der Gewerbebank 
Schuſter begonnen werden, die Behauptung, daß dabei viel über den gegen⸗ 
wärligen Börfencours herauskommen würde, findet keine Gläubige, im 
Gegentbeil- tt: derſelbe in den letzten Tagen ſogar niedriger geweſen. In⸗ 
duſtrie⸗Acljen fahren fort, ein Scheindaſein zu führen, es it aber ein erfreu⸗ 


ſehr ſchlecht; es wurde verſchloſſen per 50 Klg. Meh 
Kuchen nach Frankfurt 30 Pfg., alle anderen Frachten nominell, per 1 
Rig. Stettin 8 Mark, Berlin 9 Mark, Hamburg 12,50 Mark. Stückgut per 
50 Rig. Stettin 40 Pf., Berlin 40 Pig, Hamburg 60 Pfg ' 


Der Waſſerſtand ift noch unverändert; das Ace — im in en = 
na er in gr 


pr. lauf. Monat 162 Mark Br. 
t Gd. 


ſich 
A 
f 
3 
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Die Berichte Amerikas lauteten allgemein felt, die dortigen Preiſe befine 

zur Verſchiffung nicht im Einklange mit den engliſchen Märkten. 
Von letzteren haben wir weder Meldungen über angeregte Stimmung, noch 
ferner flaue Tendenz erhalten. Die Courſe Großbritanmens ſind ohne jede 

uresung zum Gefdaft; die Bufuhren haben zwar etwas nachgelaſſen, d 

ſind die Beſtände noch immer groß genug, um die Kaufluſt der Conſumenten 
anzufachen. Die Statiſtit des Bedarſs dieſes Landes zeigt große Anforde⸗ 
rungen, die dafjelbe bis zur neuen Ernte zu machen haben wird, aber das 
Verſorgen für ſpätere Zeit ijt fo zu ſagen ganz aus der Praxis gekommen 
und nur die dringendſten Verhältniſſe ziehen Conſumenten zum Kauf heran. 
Von inländiſchem Gewächs blieben feine Waaren beachtet, während geringere 
Qualitäten, die das Hauptangebot repräfentirten, faſt unverkäuflich waren. 
Die franzöſiſchen Märkte waren dieswöchentlich ziemlich feit; Pariſer Nach⸗ 
richten balten der Ernte angemeſſen die jetzigen Preiſe für billig und ſtellen 
denſelben für die Zukunft ein günſtigeres Prognoſtikon. Belgien verharrt in 
ſeiner tendenzloſen Situation, während in Holland recht flaue Stimmung die 
Oberhand behielt, weil der Abſatz für Waare dort ein äußerſt ſchwieriger iſt. 
Am Rhein blieben die Preiſe die Woche hindurch in weichender Richtung, 
erſt feit geſtern ſcheinen dieſelben am Kölner Terminmarkt einen Halt ges 
wonnen zu baben. In Sachſen trat nicht mehr ſo dringendes Angebot ber⸗ 
vor und ſelbſt der Verkauf vom Lager ging etwas leichter von ſtatten. Auch 
in Oeſterreich⸗Ungarn waren Preiſe ein wenig ſtabiler und zeigte namentlich 
Weizen Hang zur Beſſerung. 

n Berlin zeigte ſich die Stimmung für Weizen ſowohl als Roggen matt, 
und die Umjäse waren äußerſt beſchränkt: die Preiſe ſtellen ſich für Weizen 
1 M. für Roggen 2-3 M. niedriger als vergangene Woche. 

Im Getreide⸗Geſchäft ſetzte die Luſtloſigkeit fort, die wir in vergangener 
Woche hatten, und war der Handel nur auf den Conſum beſchränkt. Die 
Zufuhr it auffallend ſchwach, was um fo mehr in Erſtaunen fest, als fonft 
um dieſe Zeit der Markt viel reichlicher befahren zu ſein pflegt. Die Preiſe 
konnten ſich auch nur aus dieſem Grunde behaupten; Export findet nur böchſt 
vereinzelt ſtatt. 

Weizen. r beſſere Qualitäten war entschieden feſtere Stimmung, fo 
daß die nur äußerſt ſchwach zugeführten Quantitaten für den Bedarf nicht 
vollftändig ausreichten. Es mußte Einiges aus den Lagern genommen und 
den Inhabern etwas höhere Preiſe bewilligt werden. Die Preiſe der Mittels 


den 


Qualitäten konnten ſich nur dadurch halten, daß auch darin das Angebot 
ſchwach war; die Umſätze waren im Ganzen nicht von Bedeutung. Zu nos 
tiren ijt per 100 Kilogr. weiß 15,75—18—19,50 M., gelb 15,50 —16,75 
bis 18,50 M., feiniter über Notiz, per 1000 Klogr. Januar 185 Mark Br., 
April Mai 186 M. Glo. 

Roggen war in den erſten Tagen der Woche in matter Haltung und 
fait 1 9 erſt gegen Schluß trat wieder mehr Kaufluſt ein, ſo daß ſich 
die Preiſe vollſtandig behaupten konnten. Wirklich feine Qualitäten erzielten | 
für den Conſum eine Kleinigkeit höhere Preiſe als Notiz, dagegen waren die 
galiziſchen, die meiſt in feinſter Waare offerirt wurden, ſehr vernachläſſigt 
und konnten nur zu ermäßigten Preiſen placirt werden. Das Gebirge trat 
nur vereinzelt als Käufer auf, und die Umſätze waren im Ganzen nicht be⸗ 
langreich. Zu notiren iſt per 100 ag 13,40—15—16,50 Mart, feinſter 
über Notiz. Im Termingeſchäft waren Umſätze noch immer äußerſt ſchwach 
und Preiſe waren Anfangs etwas niedriger, erholten ſich jedoch im Laufe der 
Woche wieder, fo daß wir faſt zu vorwöchentlichen Notirungen ſchließen. 
Man bandelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. Januar und Januuar⸗ 
gen: 143 Mark Br. April⸗Mai 148 M. Br, Mai⸗Juni 149,50 M. 

r., Juni⸗Juli 151,50 M. Br. 

Gerſte war in ſehr ruhiger Haltung, und feine Qualitäten blieben preis⸗ 
baltend, geringere dag egen noch immer unbeachtet; Umſätze waren nicht we⸗ 
ſentlich. Zu notiren ijt per 100 Klgr. 12 — 12,30 — 14,30 M., weiße 15,70 
bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 
afer war im Allgrmeinen luſtlos und das Geſchäft nur auf den Con⸗ 
ſum beſchränkt. Die Preiſe würden jedenfalls einen Rückgang aufzuweiſen 
haben, wenn die Zufuhren ſtärker geweſen wären. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 14,80—15,60— 17,60 M. Im n waren Umſätze noch immer 
ſebr ſchwach bei matter Haltung und ca. 2 M. niedrigeren Preiſen als in der 
Vorwoche. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. Januar 162 
Mark Br. u. Gld., April⸗Mai 158 Mark Gld. ; 
ülſenfrüchte waren bei ſchwachen Umſätzen in ſehr rubiger Haltung⸗ 
Koch- Erbſen ohne Frage, 16,50 — 18,50—20 Mark, Futter ⸗Erbſen 15,50 
bis 16,80 —18 Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27— 30 M. und 
darüber. Bohnen wenig verändert, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 
16—17 M., robe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Widen ſtärker angeboten, 
16 bis 18 M., Lupinen nur feine trodene Qualitäten zu placiren, geringere 
vernachläßigt, gelbe 9,50—10—10,50 Mark, blau 9, 10,50 —11 Marl, 
Mais mehr beachtet, 10—10,50—11,50 M., Buchweizen matt, 14 bis 15 | 
Mark. Alles per 100 Kilogr. h 

Kleeſamen, ſowohl weiß als roth, war in den eriten Tagen der Woche 
entſchieden matter; erft nachdem Ynbaber eine Kleinigkeit im Preile nach⸗ 
gegeb:n batten, zeigte ſich lebhafte Kaufluſt, und fanden die zugefüdrten 

uantitäten ſchlanke Begebung. Erſt in den letzten Tagen befeſtigte ſich die 
Stimmung wieder durch ſchwächeres Angebot, fo daß die Einbuße wieder 
eingeholt wurde und wie zu vorwöchentlichen Notirungen ſchließen. Die Um⸗ 
ſätze erreichten bei Weitem nicht die Ausdehnung der Vorwoche. In Schwe⸗ 
diſch waren nur wirklich feine Qualitäten beachtet, es zeigte ſich aber ent⸗ 
ſchieden mehr Frage. Thymothee war reichlich zugeführt; die Stimmung 
etwas matter. In Gelbllee wurde der Umſatz durch bobe Preiſe ſehr er⸗ 
ſchwert. Zu notirem ijt per 50 Klg.: weiß 48—52—57—65—74—77 Mark, 
feinjter noch darüber, roth 47—55—59 62 —66 Mark, ſchwediſch 65—72 bis 
79—87 M., gelb 26—29—30 M. Thymothee 27—32—35 Mark. 

Oelſaaten zeigten ſich, beſonders in den letzten Tagen, in feſterer Hal⸗ 
tung bei ſchwachen Bufubren und unveränderten Preiſen. Zu notiven ijt per 
100 Klgr. Winterraps 27—28,50—30 M., Winterrübſen 26. 27—29 Mark, 
Sommerrübſen 28— 29—30,50 Mark, Dotter 24— 25 — 26,50 Mark. 

In Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr feſten Preiſen ungemein 
ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,70 bis 21,25 Mark. r 

Leinſamen war in ſehr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Quali⸗ 
täten beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor vernachläßigt 
pater ge unbedeutend. Zu notiren ift per 100 Klgr. 24—26 bis 
27 Mark. 

Napskuchen ziemlich preishaltend, ſchleſiſcher 7.60 7,90 Mark, polniſcher 
7 bis 7,50 Mark. : 

Leinkuchen wenig verändert, 9,10—9,60 Mark per 50 Kilogr. 

Nüböl war in Folge matter auswärtiger Berichte auch hier in flauer 
Stimmung bei äußerſt ſchwachen Umſätzen; erſt in den letzten Tagen hat 
ſich die Tendenz wieder etwas gebeſſert, da Abgeber zurückhaltend find, und 
ſchließen die Preiſe in Folge deſſen wie vergangene Woche. Man handelte 
an heutiger Börje per 100 Klgr. loco 67 Mark Br., Januar und Jannar⸗ 
B 64.50 M. Br., N 64 M. bez., Mai⸗Juni 65 Mark Br., 

eptember⸗October 64,50 M. Br. : \ a 
Spiritus documentirte dieſe Woche eine feite Tendenz bei etwas höheren 
Preiſen; der, wenn auch nur geringeren Nachfrage —— zeigten ſich Ab⸗ 
eber zurückhaltend, fo daß das Geſchäft ſich in ſehr engen Grenzen bewegte. 
ie Zufuhren, welche noch immer ziemlich ſtark ſind, finden von Reporteuren 
ſchlanke Aufnahme, da der Report ſehr anna I. Der Preis. Unterſchied 
zwiſchen dier und Berlin, welcher ſonſt in Berlin ca. 3 Mart hover 
war, ift hier vollſtändig geſchwunden, fo daß wir gleiche Notirungen daben. 
Die bei den billigen Preiſen erwachte Kaufluſt für Sprit dat in Folge der 
etwas geſteigerten Notirungen nachgelaſſen, man will vorerſt die fernere Ent 
wickelung der Geſchäftslage abwarten. Von tn wurde vielfach Tranſito⸗ 
Spiritus offerirt; es ſollen auch größere Abſchſäſſe gemacht worden fein; doch 
find die Verladungen nach Hamburg erſt im Februar zu erwarten. Man 
andelte an mo Parle per 100 Liter loco 42,50 M. Br., 41,50 Mark 


l., Januar und Januar⸗Februar 43,50 Mark Gld., April⸗Mai 45,50 M-. 
bez., Juni-Juli 47 M. Gld., Juli⸗Auguſt 48 M. Br. u. Glo. : 

In Mehl ijt die Frage noch immer aäußerſt ſchwach und Preiſe zum 
Export zu boch, nur auf den Conſum bleibt das Geſchäft angewieſen. Zu N 
iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 29,25 bis 30,25 M 
bis 26,50 M., Roggenmehl fein 26 bis 27 Mark, Hausbacken⸗ 
25,25 M., Roggenfuttermehl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8—8,75 M. 

Stärke zeigte bei ſchwachen Umſätzen unveränderte Haltung, 3 
it Weizenftärte: 25—27,50 M. Kartoffelſtärke 1111,75 M. K 
toffelmehl 10,75—12 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Martibericht ver Woche am 24. ung 
27. 1 — Der fund Paras ö 337 Stück Rindvieh, darunter 179 
Ochſen, 158 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Ileiſchgewicht ere 
Steuer Prima⸗Waare 52 bis 54 Mark, II. Qualitat 42 —43 Mark, 90 
ringere 25—27 Mark. 2) 958 Stück Schweine. Man zahlte für > 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mart, mittlere 7 — “ 
ae art. 3) 1584 St. Saatvied 19 — wane . 0 a 4 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19 — ark, geringſte iſe⸗ 
39 Mart pre Stüd. 401845 Stück Kälber erzielten nur Mitselpreiit 


* Breslau, 29. Januar. [Bericht über Baumaterialien bom Come 
toir für Vanden A. Tſchirner] Auch in verflofiener Woche * 


r 
Paris, 29. Januar, 

Mehl matt, Pr. Januar ’ „ er 

57, 50, Juni 58, 25. Weizen ruhig, Januar 26, 50, pr. Februar 

26, 75, per März⸗April 27, —, pr. März⸗Juni 27, 25. Spiritus feſt, 

per Januar 45, 50, Mai⸗Auguſt 48, 50. : 

Amſterdam, 29. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
März 272. Roggen Mai 181. 


Hamburg, 29. Januar, Abends 8 Uhr 50 Minuten, [A bendbörſe.) 
Oeſterr. Silberrente 65 Br. Fundirte Amerikaner —, Lombarden 245, —. 
ECredit⸗Actien 169, —. Oeſterrreich. Staatsbahn 647, 50. Anglo⸗Deutſche 
Bank Rhein. Bahn —, —. Bergiſch⸗ Köln-Mindener 
Bahn —, 1860er Lone —, —. aquet —, — Laurahütte 55%. 
Norddentibe —. Matt, geringe Umſätze. Glasgow —. 
Frankfurt a. M., 29. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Driginal-Depelhe der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 169, —. Oeſterreichiſch⸗ 
Nea 0 Staatsbahn 259, 75 Lombarden 98%. 1860er Loofe 114, 50, 
eue Schatzbonds —, —. Silberrente — Nordweſtbahn —, —. 
Galizier —, panier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Banl 
—, —. Bohmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsban! 
160. Ungar. Losſe —, —. Nationalbank —, —. Biaunſchw. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph 124. Handels 
8849 —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. Papierrente —, —. 

864er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Sehr feſt. 
Credit⸗Actien 


Mittags. [Productenmarkt.] 
oe At ha 5 


Wien, 29. Januar, 5 Uhr 58 Min. [Abendbörſe. ( 
192, 10. Staatsbahn 295, —. Lombarden 114, —. Galizier 196, 50. 
Napoleonsd'or 9,18%. Anglo⸗Auſtrian 91,80. Unionsb. 74, 25. Bankactien 

Rudolf —. yeah —. Renten —, —. Kaſſenſcheine —. Egyptier —, 
—. — Ziemlich feſt, ſtill. 
Paris, 29. Jan., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. der 
Bresl. Ztg.) Sproc. Rente 66, 45. Neueſte Spet. Anleihe 1872 105, 32. 
ultimo November —, — do. 1871 —. Ital. Spct. Rente 70, 90. do. 
Tabaks⸗Actien 765, do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats ⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 642, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbabhn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 250, —. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 20, 05, 
do. de 1869 123, —. Türkenlooſe 53, 50. Türkiſche Couponcertificate 27, 


20. — Matt. : 
London, 29. Jan., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Conſols 94, 01. Italieniſche a Rente 70%. Lombarden 9%. Spet. 
Ruſſen de 1871 98%. do. de 1872 97%. Silber 54%. Tuürliſche Anleihe 
be 1865 20, —. pet. Türken de 1869 23%. Gnct. Verein. Staaten per 
1882 106. Silberrente 64. Papierrente — Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, — ien —, —. Paris —, — 
Petersburg —. Bankauszahlung 32,000. — Platz⸗Discont 3% pt. 


—E————————————E————————E———E————————————S— 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. Januar. 


8235 32 8 Be 
2822 f 2 5 
Ort. 28 85 Wind. Wetter. Ess mettasignn: 
8222 E | 
—— ͤ GüT —u—v4..ĩ ᷑ æcEũ-mkw(ýᷓͥͥʃ̃ u —ͤ : : -: — — 
8 Turſo — — — = 
8 Palencia — = — — 
8 Yarmouth — = — — ip" 
8 St. Matthieu — [SSd.ſchwach.] Dunſt. 7,0 See ziemlich 
8 Paris 771,0 NNO. frill, Nebel. —1,3 | unruhig. 
8 che 771,8 JD. ftill. — 0,8 See ruhig. 
8 Kopenhagen 772,3 |S . leicht. Nebel. | —1,1 
8 Skudesnäs — — ö = — N 
8 Chriſtianſund] 767,4 WSW. friſch. halb bedeckt. 4,8 See ziemlich 
8 Haparanda 750,5 W. ſtark. wollig. 2,8] unruhig. 
8 Stodholm 766,6 | WNW. mäßig. halb bedeckt. 1.3 
8 Petersburg 758,7 W. ſchwach. bedeckt. 0,7 
8 Moskau 771,0 [SSdO. leicht. bedeckt. —1,7 
8 Wien 775,5 |S. ſtill. Nebel. —7,8 
8 Memel 769,5 SW. mäßig. Nebel. —1,4 See voll Eis. 
8 Neufahrwaſſer] 770,3 SW. jtill, alb bedeckt. —3,7 Morgenroth. 
8 Swinemünde | 771,3 SSW. leicht. | Dunit. —38 1 
8 Hamburg 3,7 SO. leicht. Nebel. —2,8 | Reif. 
Sylt 772,3 SSO. ſtill. bedeckt. —1,7 Reif. 
8 Grefelo 772,1 . ſtill. Nebel. —0,5 Reif. 
8 Kaſſel 73,3 | Still. Rebel. —3,5 | Reif u. Rauhfr. 
8 Carlsruhe 772,3 SSW. ſtill. Nebel. —48 
8 Berlin 775,0 SO. ſchwach. bedeckt. —3,8 
8 Leipzig 774,3 S. ſtill. Nebel. — 4,0 | Raubjroft. 
8 Breslau 775,3 [W. ftill. Nebel. —8,4 


Ueberſicht der Witterung: Ein barometriſches Minimum ſcheint bom Eis⸗ 
Meer ſüdoſtwärts zum weißen Meere vorgeſchritten zu ſein. In Nordeuropa 
beute allgemeines Thauwetter, in Deutſchland und Ungarn nicht, die Kälte 
zu Bamberg hatte heute Minus 10,0 Grad. Abermals dicker Nebel über 
dem größeren Theile von Mittel⸗ und Norddeutſchland und ganz Dänemark 
bis Süd⸗Norwegen. Druckvertheilung und Windrichtungen nahezu unverändert, 
aft überall leichte Winde und Windſtillen. Im Canal neblige Luft, ſinkende 

emperatur, Cherbourg Windſtille und Glatteis. Meer Havre friſcher 
Oſtwind mit mäßigem Seegang. 
CCC ͤ ³˙¹·w ³ↄ ?i«⁵ ñ,ꝙů ... p N EE LIEBT. 
Berlin W., 26. Januar 1876. 
j Se 7 2% 

Leitung der Briefpoftfendungen nach den Vereinigten Staaten 

von Amerika. 

Zur Beförderung der Briefe ꝛc. nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika werden vorzugsweiſe die Mittwochs aus Hamburg und die Sonn⸗ 
abends aus Bremerhafen abgehenden Deutſchen Schiffe benutzt. Die mit 
dem Vermerke „über Belgien und England“ oder „über Belgien“ verſehenen 
Briefe :c. nach den Vereinigten Staaten von Amerika erhalten über Belgien 
und England und demnächſt mit den Sonntags, Mittwochs und Freitags 
aus Queenstown abgehenden Engliſchen Dampfern bez. mit den Dinstags 
von Southampton weitergehenden Schiffen des „Bremer Lloyd“ Beförderung. 

Sollen die Briefe ꝛc. in Habre den dort anlaufenden Hamburger Schiffen 
nach New⸗Hork zugeführt werden, fo müſſen fie den Vermerk: „über Havre“ 
tragen. Briefe mit dieſem Vermerk erhalten Anſchluß, wenn ſie am Donners⸗ 
tage mit den von Köln um 11“ Vormittags und 10e Abends nach Verviers 
abgehenden Zügen befördert werden können. 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Bekanntmachung. 


Zur Abnahme der wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung für Studirende 
der katholiſchen Theologie hat die hieſige Prüfungs⸗Commiſſion II. für 
das laufende Jahr die Termine auf den 23. Mai und 14. November 
anberaumt. Candidaten, welche ſich der Prüfung zu unterziehen beab⸗ 
ſichtigen, haben ihre Meldung unter Beifügung der im § 5 der In⸗ 
firuction vom 26. Juli 1873 bezeichneten Schriftſtücke bis fpäteftens 
14 Tage vor dem Prüfungs⸗Termine bei dem Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen und ſich am Tage vor der Prüfung behufs weiterer Weiſung 
perſönlich vorzuſtellen. Das Local der Prüfung iſt das Senatszimmer 
der hieſigen königlichen Univerſität. : 

Breslau, den 29. Januar 1876. [2333] 


Dr. Reisacker, Gymuafial-Director, 


Vorſitzender der Staatsprüfungs⸗Commiſſion II. 
für Studirende der katholiſchen Theologie. 


1000 Mark Belohnung. 


Es wird bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die auf die 

0 Ermittelung des Thäters des an den Fabrikarbeitexinnen unverehel. Julie 

b Hänfel und unverehel. Emma Feige aus Weißſtein am 22. d. Mis. ver: 
übten Raubmordes ausgeſetzte Belohnung von 300 Mark auf 


O Mark 
anuar 1876, 
önigliche Landrath. 
gez.: Bitter. i 


erhöht worden iſt. 


1380] 
Waldenburg, 


den 28. 


Der 


(Sclußbenat) ! 
r. April 


t ne 


Aufruf. Sea 

Am 1. April 1876 fol in dem Süd⸗Kenſington⸗Muſeum in London unter 
den Auſpicien der engliſchen Regierung eine internationale Ausſtellung von 
wiſſenſchaftlichen Apparaten und Hülfsmitteln eröffnet und Ende 
September d. J. Alm werden. 

Nach dem engliſchen Ausftellungs: Programme find alle Inſtrumente und 
Apparate zur Annahme geeignet, welche wiſſenſchaftlichen und Unterrichts⸗ 
zwecken im Allgemeinen dienen, doch will die Ausſtellung wo möglich die 
beſten Leiſtungen auf allen bier einſchlagenden Gebieten vorführen und 
damit Umfang und Inbalt derſelben im anſchaulichen Bilde darſtellen. Es 
werden daher wiſſenſchaftliche Apparate, welche zu wichtigen Entdeckungen 
geführt, oder von bedeutenden Forſchern benutzt worden, oder anderweitig 
eine Rolle in der Entwickelung der Wiſſenſchaft geſpielt haben, mit beſonderer 
Freude begrüßt werden und ebenſo werden Apparate von hiſtoriſcher Bedeu⸗ 
tung der Ausſtellung zur beſonderen Zierde gereichen. Erwünſcht ſind ferner 
alle Gegenſtände, welche den Fortſchritt der Wiſſenſchaft oder ihre Anwendung 
auf die Künſte und Gewerbe zur Anſchauung bringen. . 

Mercantile Zwecke treten bei dieſem Unternehmen vollſtändig in den 
Hintergrund, wenngleich auch einfachere und belanntere Apparate, wenn ſie 
ſich durch beſonders preiswürdige und zweckmäßige Ausführung auszeichnen, 
willkommen ſind, da ſie für die Erleichterung der Forſchung, für die Ans⸗ 
bildung des Unterrichts und für practiſche Verwerthung wiſſenſchaftlicher 
8 oft von ähnlicher Bedeutung ſein können, wie ganz neue Con⸗ 

ructionen. 

Bei einer nach dieſen Geſichtspunkten zu beſchickenden Ausſtellung muß 
es jedenfalls weniger auf die Anzahl und Mannigfaltigkeit der Gegenſtände, 
als vielmehr auf die vollendete Ausführung oder ſinnreiche Zuſammenſetzung 
derſelben ankommen. : : 

Das engliſche Programm nimmt die Bildung nadftebender Gruppen in 
Ausſicht: 1) Arithmetik, m) Geometrie, 3) Maaße, 4) Kinemank, Stati? und 
Dynamik, 5) Molecular⸗Phyſik 6) Schall, 7) Licht, 8) Wärme, 9) Ni 
10) Electricität, 11) Aſtronomie, 12) Angewandte Mechanik, 13) Chemie, 
14) Meteorologie, 15) Geographie, 16) Geologie und Bergbau, 17) Minera⸗ 
logie, Kryſtallographie, 18) Phyſiologie. ? l 

Die internationale Ausſtellnng wiſſenſchaftlicher Apparate in 
London unterſcheidet ſich weſentlich von allen früheren Ausſtellungen, inſo⸗ 
fern bei derſelben die rein commerciellen Intereſſen zurücktreten gegenüber 
der höheren Aufgabe, die Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Metho⸗ 
den in weiteſten Kreiſen zu verbreiten. Um dieſer Aufgabe in 
ihrem ganzen Umfange gerecht zu werden, übernimmt die engliſche Com⸗ 
miſſion (Science and Art Departement) die Koſten des Transportes nach 
London, der Auspackung, Aufſtellung, Ueberwachung und Wiedereinpackung 
daſelbſt, ſowie der Rückſendung ſämmtlicher Gegenſtände, welche ihr anver⸗ 
traut werden. . j [2334] 

Dagegen bebält ſich die Commiſſion darüber, ob die angemeldeten Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände den Bedingungen ihres Programms entſprechen, die 
Entſcheidung vor: ſie hat aber dieſe Fan für Deutſchland dem deutſchen 
Comite übertragen. Es können daber Gegenſtände aus Deutſchland, nur 
dann zur Ausſtellung gelangen, wenn ſie bei dem Central⸗Comite in Berlin 
oder einem ſeiner Zweig⸗Comites angemeldet und geprüft worden ſind. 

Das unterzeichnete Comite ladet hierdurch die Provius Schleſien zur regen 
Betheiligung an dieſer Ausſtellung ein mit der Bitte, geeignete Gegenſtände 
unter genauer Angabe ihrer Beſtimmung und Beſchaffenheit, ihres hiſtori⸗ 
ſchen Wertbes rc. ſobald als möglich bei dem Vorſitzenden oder einem Mit⸗ 
gliede des Comite s anzumelden. Das Comite wird dann die weiteren Mit⸗ 
De un: die Verpackung, Einſendung rc. den betreffenden Ausſtellern 
zugeben laſſen. 

Bezüglich der Anmeldung chemiſcher Präparate möge noch zur Nach⸗ 
richt dienen, daß dieſelben durch die deuiſche chemiſche Geſellſchaft in 
Berlin zu einer Collecliv⸗Ausſtellung vereinigt werden, zu welcher jedoch 
nur Präparate von wiſſenſchaftlichem und techniſchem Intereſſe zugelaſſen 
werden. vor Allem ſolche, welche aus neueren Unterſuchungen ſtammen, ſo⸗ 
wie ſolche länger bekannte Verbindungen, welche ſich durch geſchichtliches 
Intereſſe oder durch vorzügliche Schönheit und Reinheit auszeichnen. Wir 
bitten um Beſchleunigung der Anmeldung unter Angabe der Quantitäten, 
weil ſich darnach die Auswahl der von der chemiſchen Geſellſchaft beſorgten 
gleichäßigen Glasgefäße richtet. Feuergefährliche und exploſive Körper ſind 
ausgeſchloſſen. 

Breslau, 28. Januar 1876. 

Das Zweig ⸗Comite für die internationule Ausſtellung wiſſenſchaftlicher 
Apparate und Hilfsmittel in London. 

Dr. Poleck, Profeſſor, Vorſitzender. Dr. Beblo, Gymnaſiallehrer. 
Dr. F Cohn, Profeſſor. Dr. Fiedler. Oberlehrer. Dr. Galle, Rector 
der Univerſität. Dr. Grube, Staatsrath. Dr. Gſcheidlen, Profeſſor. 
Dr. b. Laſaulx, Profeſſor. Dr. O. E. Meyer, Profeſſor. 

Dr. Serlo, Berghauptmann. 


Lyceum für Damen. 
Morgen Montag, den 31. Januar, Nachmittag 5% Uhr: 


Richard Wagner's 
Opern Neform, 


Vorleſung, gehalten von Herrn Paul Sachs. 


Einlaßkarten zu dieſer einzelnen Vorleſung & 1 Mark find in der Muſika⸗ 
l des Herrn Lichtenberg, ſowie vor Beginn der Vorleſung im 
Saale des Gymnaſiums zu Maria Magdalena u baben. 

Die nächſte kunſthiſtoriſche Vorleſung findet Montag, den 7. Febr., ſtatt. 
[2274] Amalie Thilo, Vorſteberin des Lyceums. 


Abonnements- Einladung 


auf die 


Breslauer Morgen: Zeitung. 


Für die Monate Februar und März werden Beſtellungen auf 
die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ bei den hieſigen Kaufleuten für 
2 Mark 40 Pf. und bei ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
für 2 Mark 50 Pf. entgegengenommen. 

Inſerate finden in der „Breslauer Morgen ⸗ Zeitung“, deren 
Auflage die Höhe von 24,000 Exemplaren erreicht hat, die weiteſte 
Verbreitung. ; [2048] 

Breslau, im Januar 1876. 


Die Expedition der „Breslauer Morgen - Seitung”. 
Bei der Central⸗Kaſſe der hieſigen Suppenvereine zug, sat an 


Beträgen: g 

Herr Siegfr. Berliner 6,00. Profeſſor Friedlieb 10,00. Franz Pätzold 
aus Glauchau 3,00. Ludwig Meuſch aus Berlin 3,00. Samuel Freund von 
einer Wette 10,00. Stadtrath Kirchner 10,00. Fräulein Simon 10,00. 
G. E. S. 10,00. V. J. 15,00. Frau Reweck 3,50. W. Matzke 15,00. 
— Helene K. 3,00. Hauptmann Goͤſſow 30,00. Oberlehrer Oberdieck 15,00. 

ndräthin Schwenzner 6,00. Conſul Friedländer 15,00. Oberſtlieutenant 
v. König 6,00. Dr. med. Reinhard 6,00. M. B. Mark 30,00. Clifabeth 
Korn 30,00. Commercien⸗Räthin Eichborn 20,00. Frau Kahlert 9,00. 
Erzelitzer 3,00. Louiſe am Ende 24,00. ax am Ende 6,00. Baronin 
Geberr 15,00. Geheimräthin Nöldehen 3,00. Kemna 30,00. M. R. 5,00. 
Lampe 15,00. Fr. Steuger 6,00. T. G. M. 2,00. Geheimräthin Simon 
6,00. Oberbergräthin Althaus 3,00. Worthmann 3,00. Sammlung der 
IV. Suppen⸗Anſtalt 190,60. ö 

Naturalien: Bankier Moritz Cohn 10 Sack Kartoffeln. Schleicher und 
Pietſch Zwiebeln und Grünzeug. Kemna 30 Ctr. Kohlen. Weiß, Vorwerks⸗ 
ſtraße, 12% Pfd. Hierſe. T. J. Flatau 1 Ctr. Reis. Lappe 50 Pfd. Mehl. 
Schierſe 15 Brote. i 

Indem den Gebern der beite Dank im Namen des Vorſtandes ausge⸗ 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 

Die Central⸗Kaſſe. 
Moritz Sachs, Ring 32. 


Von erſten Handelsſirmen als folid und reell empfohlen: [2226 


Bernh. Grüter’s Annoncen» Bureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


r die Unterſuchung der Zähne mit dem von mir erfundenen Durch⸗ 
leaf e iſt täglich die Stunde von 4—5 Uhr Nachmittags ig 


Dr. med. Bruck jun., 


Docent der Zahnheilkunde an der Disfipen Univerſität, 


22301 Schweidnitzerſtraße 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
Camphausen. Einzug 1871 in Berit. Gari Werner, 2 8 
351 


Obermüllner, Bärenjagd am Nordpol u. v. a. 
‚. Jahres-Abonnements für 1, 2 3 Personen à 4, 79 Mark. 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 11204] 
Anfang Februar beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete 


Mein nen erbantes Hotel 
um „König von Ungarn“ Sirsotir., 


mit fein möblirten und elegant eingerichteten Zimmern, halte 
ich, bei ſtreng Den Gefchafts- Princip und mäßigen Preifen, 


beſtens empfohlen. [2342] 
G. Kunicke. 
„König von Ungarn“, Biſchofſtraße. 


Elegante Toiletten 


in Seide, Rips, Moiree, Atlas und allen ande 
ſauder wie neu, billigſt bei Stehen cheat (tf a2 


Frau Hihr. 


Schubbrücke 42, 1. Etage, Univerſitätsplatz - Ecke 
Mein durch den Weihnachtsverkauf ſehr geräumtes La er, Ring 
Nr. 31, babe is wieder gut ojos. Th. Hoflerichter, 


Dank ſagung. 


Seit Jabren litt meine Frau an einem rheumatiſchen Uebel. Alle 
angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, fo wurde mir die Oſchirsky⸗ 
ſche Geſundheits⸗Seife angerathen und nach kurzem Gebrauch war 
ſie von dem Rheumatismus befreit. [2318] 

Ich kann nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau Carls 
platz 6, dafür meinen Dank zu ſagen und dieſe Gefundbeits ⸗Seife 
als re Univerſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft zu 


empf. 7 
Linden, Kreis Brieg, den 14. Januar 1876. 
5 Sof Geisler, Bauergutsbeſitzer. 
errn J. insky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Ibre vorzügliche guns gelte See benutzte ns; Frau als uns 
entbehrliches und ſicher wirkendes Heilmittel gegen den durch heftige 
Erkältung tea . . Nheumatismus. 
Frankfurt a. M., den 26. ine 1876, 
Hochachtungsvoll Rud. Franz. 


Die Annoncen Expedition 

von Emil Kabath in Srestau, 
Carlsſtraße Nr. 28 

(L. Stangen'ſches Annoncen⸗Bureau 


wird hierdurch einer gütigen Benutzung empfohlen. PER 


Thierſchan zu Schweidnitz 


am 15. Mai 1876. 
Der Landwirthſchaftliche Verein zu Schweidnitz veranflaltet 
am 15. Mai d. J. auf dem kleinen Grercterplage vor dem Bögen: 


thore eine Ausſtellung von Pferden, Rindern y Schweinen, 
Schafen, Ziegen, Hunden, allen Arten Flügel⸗ 
vieh, Maſchinen, Erzeugniſſen der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft und des Gartenbaues. 


ür die beſten, von Landwirthen ausgeſtellten Thiere und Gegen⸗ 
fände werden Ehren⸗ und Geldprämien, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der kleinen Grundbefiger gewährt. 

Anmeldebogen mit Angabe der Bedingungen ſind durch den 
Polizei-Regiſtrator Herrn Milde zu Schweidnitz zu beziehen. Die 
Anmeldung muß bei demſelben bis zum 1. April d. Is. geſchehen. 
Eine Verlooſung findet nicht ſtatt. [222] 

Schweidnitz, im Januar 1876. 


Der Vorſtand des Land wirthſch. Vereins. 
Dr. Justus Websky. 


7ST 
| In der Serie gezogene, mit deutſchem Reichsſtempel verſehene 1 


K. k. öſterreichiſche 1839" Staatslooſe, 


Gewinnziehung am 1. März d. J. 
(Treffer fl. 280,000, — 60,000, — 30,000, — 20,000, 
— 15,000, — 10,000 ꝛc. bis zum geringſten Gewinn von 
fl. 500 Conv.⸗M.) find in ganzen Original⸗Looſen a Mk. 1710 — 
Fünftel & Mk. 350, — und nach Vorauskürzung des geringſten 


Gewinnes 1373 
1/, Loos Anth. à Mk. 900 — ½ Loos Anth. a Mk. 90 
1 70 cht 180 Nu 740 [7 ” „ „ 45 


noch vortäthig im Bankgefhäft von 


Moriz Stiebel Söhne, Frankfurt a. M. 


Die ältefte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schlesien 

empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 

& Wilson-, Singer-, Howe-, Löwe-, 

Grover & Baker-, Gylinbder-, Eitel.+ 

Elaſtique⸗, — — und Hand- 

a conto 1 — Unterricht 
und Verpackung gratis. 

4 Jahre Garantie! 
Alleinverkauf der patentirten Berliner 
und Parifer Stickmaſchinen für Ketten,, 
Baden: u. Plüſch⸗Stich, ſowie Aufnähen 
don Litzen nach jedem beliebigen Muſter, 

ohne Drebung des Stoffes. 
Tre ont ainaleoe 
ann . 
ir Schlefien. 


Für die Herren Beamten Subferiptions-Bedingungen. 
Große Reparatur⸗Werkſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln ꝛc. 


L. Nippert, Mechaniker, Alte⸗Taſchenſtr. 3. 


| Zweite Beilage zu Nr. 49 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 30. Jannar 1876. 


. ² ja fa lian! © lapieniianiioniianiioniieniien! 
Statt jeder besonderen Meldung. i 


0 Wilhelm Bock, 
Anna Bock, 


Kattowitz, im Januar 1876. 


1 
1 
1 Neuvermählte, 
| 


da Schöpke, 
Köberl Ekrempte, Stadt- Theater. 
1377 Verlobte Sonntag, den 30. Januar. Außer 


Zdunv, im Januar 1876. Abonnement: „Wilbelm Tell.“ 


Heute früh wurde meine liebe Heroifh romantiſche Oper mit Tanz 
a geborene Arenſohn, Tron in 4 Acten Muſik von Roſſini. 
einem gefunden Mädchen glücklich. Montag, den 31. Januar. 2Ifte 


entbunden. [1290] Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Breslau, 29. Januar 1876. Fidelio.“ Oper in 2 Acten von 
L. Pollaczek. Treitſchke. uſik von L. van 


— Beethoben. 
innig geliebte Frau Martha, 


Vio ibe vor ee, beute Morgen alia - Theater. 


4 bon einem 
1570 Knaben adac nen und Bam; den 30. Januar. „Faſel · 


euthen a. O., 28. Januar 1876. dans. Bolle mit Geſang und 


L. Tanz in 3 Acten von J. Roſen 
— — ve Jacobſon. Muſik von G. 
eſtern wurde uns ein munterer| Michaelis. 
unge geboren. 1249] 


kühe den 28, Januar 1876. Lobe - Theater. 

W yo e Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Erſte 
. Vorſtellung: Anfang 3% Ubr. 
Statt befonderer Meldung. Bei ermäßigten Preiſen: Z. 59. 
0 Geſtern Abend wurden wir durch! M.: „Die Reife um die Erde in 
le glückliche Geburt eines kräftigen 80 Tagen.“ 123571 
und gefunden Knaben boch erfteut. Zweite Vorſtellung: Anfang 7% Ubr. 
188 rachenberg, den 29. Januar 1876. Z. 2. M.: „Faublas.“ Komiſche 
JEugen Raſetzki und Frau. Seat 3 Acten von R. Wüerſt. 
2298 gell. an ee Mau Ver Fate er) 

en gta don einem munderen Rua: | Montag. Z. 3. M.: „Faublas. 

i tbunden. é 6 

Teplitz, Bobmen, 28 Januar 11 Var i t -Theater. 
~___Mbolf Mothenftein. _ | Sonntag... Gafifpiel des Gorilla. Go⸗ 


Heut ine innig geliebte] rilla und Schimpanſe, oder der ver⸗ 
Frau Kinn, geb. Sternberg, von dauberte Bräutigam. Poſſe mit Ges 


einem : ; lüdlich ent: | ſang u. Tanz in 7 Bildern. 
b igen Mädchen g 12501 [1286] 


u Anfang 6 Uhr. 
Reuſalz a. O., 29. Januar 1876., Montag. Gorilla und Schimpanse. 
Jacob Cohn. 


Moſtoliſche Gemeinde, 


Stern : und Kreuzſtraßen . Ecke. 

Sonntag Abend 6 Uhr: Die Fort- 
ſetzung des Vortrags über das apoſto⸗ 
liſche Amt nach Epheſer 4, 11—14. 
[1259] H. F. 


In der Nacht vom 25. zum 
6. Januar entschlief sanft zu 
eichenau bei Sorau N.-8. 
unsere heissgeliebte Tochter 
und Schwester [381] 


Luise von Sydow 

im Alter von 20 Jahren. {Sie 

starb mit einem Trostwort für 

die Ihren auf den Lippen. 
Reichenau bei Sorau, 

den 28. Januar 1876. 
Die tiefgebeugten Eltern und 
Geschwister. 


1427: UM: 


Bee Bard: 
er. 


Pr. J. O. 3 W. K. 31. I. 6%. 
J. VII. 


Verein. A. 31. I. 6½. R. 
A. III. 


Entomologische Section. 
Montag, den 31. Januar, 
Abends 7 Uhr: [2315] 
Herr Hauptlehrer K, Letzner: Zu- 
ginge zur schlesischen Coleoptern- 
auna. 


Heute Abend 1% Uhr ent- 
schlief sanft nach langen Lei- 
den unser heissgeliebter Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder, Onkel 
und Schwager, der Maurer- 
meister [2377] 


Paul Münzer 


im 43. Lebensjahre. 
Diese traurige Anzeige wid- 
men allen Verwandten und 
bie unden 
<tlefhetrinten Hinterbliebenen. 
Ppeln, den 28. Jan. 1876. 


Physiologischer ‚Verein. 
Montag, den 31. Januar: 
Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse8. 

Abends 8% Uhr: [2343] 
Thema: Die neuen Untersuchungen 
über Zellengenese. 


Für die herzlichſten Glüͤckwünſche 
zur Feier unſerer ſilbernen Hochzeit 
ſagen wir hiermit unſeren in zun 


k. 
Nawiſſch, 28. Januar 1876. 
Carl Jungmann und Frau. 


Danksagung. 
Meinen lieben 2 80 ig aus- 
wirtigen Freunden, die mir durch 
N ſedwig, geb. Bleil. die mannigfschsten Beweise ihrer 
_Biegenbals, 28. Januar 1876. Zuneigung meinen siebzigsten Ge- 
Den heut . —— | burtstag zu einem wahren Ehren- u. 
ibrer pi ut Nachmittag erfolgten Tod | Freudentage gestaltet haben, sage 
ielgeliebten Schweſten und ich — da ich es einzeln und pri- 


% "öulein [384] |vatim nicht vermag — durch diese 
5 Pauline Kinel Zeilen meinen innigsten und wärm- 
zeigen fierbetrübt an I sten Dank. {1270} 
erw. resiau. 
Gran Biorentine Rothe, Wilhelm Freund. 
Oswald Kinel, Appell.⸗Ger.⸗Rath. 


[bert Kinel 
. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. 
Bra 3 Rothe, Rreißriäter. 
Marie quan K 
Heinrich Kothe 


Heute Abend 7 Uhr entri e 

ite utriß uns der 

Gesbittlche Tod unſer einziges Kind 

—— g im Alter von 1% Jahr. Mit 

nge Anbarem Wehe machen dieſe trau⸗ 

kannten zeige ibren Freunden und Be⸗ 
Tien die tiefbetrübten Eltern. 


J. Klamt, Bauunternehmer 
und Frau H 


Erſuche freundlichſt Herrn 
Geometer 


W. Hennig 
mir ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 
RY Tod [2367] 

nt 187. M. Ledermann, 
Aren n de Tale kin theol. Breslau, Schmiedebrücke 55. 
v. Stutterbeim in Wesen it Del. Lilly | a —— 

+ 

Aufruf! 

Der Brauergebülfe, [2366] 


Wilhelm Rücker 


aus Schmiedeberg i. Schl. wird 
Erbtheilungshalber aufgefordert 
ſich zu melden. 


Seeler mit Lydia Prein v. Eſebeck in 
weiden. g 
Geburten. Eine Tochter: Dem 
Hptm. u. Comp.⸗Chef im 1. Großherz. 
= „ Inf.⸗Regt. Nr. 115 Herrn von 
estan in Darmſtadt. 
STodesfalle: Verw. Frau Hauptm. 
almong in Schöneiche. Unterlient. 
zur See a. D. Hr. v. Blanc in Köslin. 


E. Frädrich, 
S chmied aoe 
auptm. im 8. Brandenb. Inf.⸗Regt. eberg i. Schl. 
Rechtshilfe mit Garantie!) Tanzunterricht 


E 

Schriftſaze bill ti i 

: oft, Rath für Unbe⸗ in Rundtänzen wird ertheilt, zu erfra⸗ 

putelte gratis. W. A. Rathke, Meine | gen Ohlauufer 10, H. 2 ee 
gerſtraße 12, Vorm. 10 —1 Uhr.] [1250] F. Bunke, Tanzlehrer. 


N 


1 

0 
geborne Goerke, : 0 

1 


Bazar Moritz Sachs 


| Ning 32. 
Nach beendeter Inventur 


ſind die Preiſe für einen g 
Waarenlagers ſehr erheblich herabgeſetzt und wird, 
beſonders jetzt, die günſtigſte Gelegenheit zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen a in allen Artikeln, 

geboten. 


Seiden- und Fantaſie-Stoßte, 


ſowie die 


aparteſten Modelle für Geſellſchaftskleider 


find in reichhaltigſter Auswahl vorräthig. 


; Breslau, 


roßen Theil meines 


[2340] 


(in den fehönften Lichtfarben); 


Creme 


Für Dalle und Gelellfchaften 


empfehle mein aſſortirtes Lager von: 


Tarlatans und Schärpen-Bänder 


arrangirte Cravattes etc. 
in der jetzt ſchönſten Modefarbe; 


zu ſehr eivilen Preiſen. 


MI. Gerstel, 


[Schweidnitzer Straße Nr. 5, 
Ecke Junkernſtraße. 


12320 


Stadt- Theater. 


Einem verehrlichen Publikum die ergebene Anzeige, daß wir für die 
Monate Februar und März ein Bons⸗Abonnement von 40 Vorſtellungen er⸗ 
öffnen, in welchem die von der ſeitherigen Direction für die II. Serie aus. 
gegebenen Bons ebenfalls Giltigkeit baben. Gleichzeitig erlauben wir uns 
die Mittheilung, daß für die Vorſtellungen der kleinen Opern und des Schau⸗ 
ſpiels eine Ermäßigung der bisherigen Eintrittspreiſe ſtattfindet. Es wird 
unſere Aufgabe fein, nach Kräften allen Anſprüchen auf ein gutes Repertoir 
gerecht zu werden und wenden wir uns mit der ergebenen Bitte an ein hoch⸗ 
verehrtes Publikum, dieſe unſere redlichſten Beſtrebungen durch rege Beihei⸗ 
ligung gütigft unterſtützen zu wollen. : 

Der Bons⸗Verkauf beginnt beute Sonntag, den 30. Januar, Vormittags 


bon 11 bis 2 Uhr, im Tbeaterbureau (Eingang Südseite, vis-d-vis dem 


Gouvernements⸗Gebäude). 


Das Comite Des Stadttheater⸗Perſonals. 


f Kaufmänniſche 
Zwinger⸗ u. Neſſourcen⸗Geſellſchaft. 
Der 3. Ball unſerer Geſellſchaft findet in der alten Börfe am 


Dinstag, den 1. Februar a. c. 


ſtatt und find Billets am Tage vor dem Balle, und am Balltage in der 
alten Börſe, parterre rechts, entgegen zu nehmen. [2057] 


Die Restauration 
bon 2297 
E. Schiftan, 
Ning Nr. 4 und Herrenſtraße Nr. 7, 
empfiehlt ihre eleganten Localitäten, 
auch zu Hochzeiten und Familienfeſten ſich eignend. 
Dejeuners, Diners, Soupers a part 
zu jeder Tageszeit. 


Küche ſtreng rituell. 


Dringende Bitte. 


Eine arme Frau, deren Mann mit 
dem gegenwärtig ſo geringen Verdienſt 
außer Stande, he nebft Kind zu ers 
balten, bittet edle Menſchen um eine 
Unterſtützung behufs Ankaufs einer 
Nähmaſchine. — Freundliche Gaben 
iſt die Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegenzunehmen bereit. 

Ein in Paris anſaß. Deutſcher w. 
deutſchen Zeitungen Artikel über Paris 
(pvolitiſch, 8 Briefe) zu liefern. 
Off. H. B. S. bef. G. L. Daube & Cie., 
Paris 3lbis Faubourg Montmartre. 


Schüler, welche das Gymnaſium 


zu Liegnitz 
beſuchen wollen, finden in der Familie 
eines Lehrers gute Penſion. Herr 
Goldarbeiter Tackmann, Liegnitz, wird 
die Güte haben, Auskunft zu ertheilen. 


Penfiondve 
185 gewiſſenhafte und liebevolle 
flege, Auſſicht und Nachhilfe in der 
Familie eines Lehrers. Näheres durch 
K. Schieweck, Leſſingſtr. 15, part. 


Penſion! 

Oſtern finden auswärtige junge 
Mädchen, welche hieſige Schulen be⸗ 
ſuchen ſollen, freundliche Aufnahme, 
gewiſſenhafte Erziebung und Beauf⸗ 
ſichtigung bei den Schularbeiten unter 
ſoliden Bedingungen. 

Marie Pruſſe, geb. Fey, 
Paradiesſtraße 36, 3 Treppen. 


Cartonagen⸗Fabrik von 
A. Ruprecht, 


Stockgaſſe 16, 2 Treppen. 


4 
“ey 


Sche B 
NCK in 


Schweidnitzerstn 16-18 Ü 


RAED ARES SS 
| . Hientzsch, 
a Musikalien-andlung & Leih-Institut, : 


e BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


7 


ss Umfangreicher Verlag anerkannt guter ® 


(Für den gefammten Handelsſtand.) 
Praktiſcher Unterricht in der 
einfachen und doppelten 


Buchführung, 


| fit Kanflente und Gewerbireibende, 
um ihre Handlungsbücher in Mark 


und Pfennige vereinfacht, deutlich 
und überſichtlich zu führen. Nebſt 
Anweiſung zur richtigen Ausſtellung 
von Wechſeln, Verträgen, Contracten 


und zur Einklagung von Buch⸗ 


ſchulden. 

Von Wilh. Trempenau, Buchbalter. 
Fünfte verb. Aufl. Preis 2 M. 50 Pf. 

NB. Das Fundament eines jeden 
kaufmänniſchen Geſchäfts iſt eine gute 
Buchführung, und hierzu giebt dies 
Buch die beſte Anweiſung und iſt 
Allen, die mit Einrichtung, Führung 
und Abſchlüſſen der Handlungsbücher 
zu thun haben, zu empfehlen. 

Vorräthig in Breslau in [2296] 


Trewendt & Granier’s 


Buds und Kunſthandlung. 
Albrechtsſtr. 37. 


In Denicke 's Verlag in Ber- 
lin erſchien ſoeben: 


Die Sonntagsruhe 
vom Standpunkte der 
Geſundheits Lehre, 


von 

Dr. med. Paul Niemeyer. 

Preisgekrönt von der 
Schweizer Geſellſchaft für 

Sonntagsheiligung. 
5 Bogen. 8°, Preis 1 Mk. 20 Pf. 
Dieſe mit dem erſten Preiſe 
unter 53 Bewerbſchriften be⸗ 
dachte Arbeit des rühmlichſt be⸗ 
kannten Verfaſſers bebandelt die 
Nothwendigkeit der ſiebentägigen 
Ruhepauſe vom hygieniſchen, 
religiöſen, national⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Standpunkte aus und 
wendet ſich in edel⸗populärer 
Schreibweiſe an alle Gebildeten, 
wie an die zunächſt besbeilinien 
KreiſeQ. [2312] 

Vorräthig in 


Trewendt & Granier’s 


„und Kunſt⸗Handlung, 
Reale, Albrechtsſtr. 37. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


* 


FAT ZI DET 


FENSTER 


zuäebichts | |_Weiss-Garton. Peng e 
& 0 „den 2. Februar : ag, 31. Jan.: Hr. Dr. Brew 
Sonntag, n den, Großes Vocal⸗ und 


Großes Concert Inſtrumental⸗Concert, Frauenbidungs⸗Berein. 
der Preslaucr Concert-Capelle, veranallet vom Wiel Muftvirector | Gleim: Pbyſtlolisches Thema. 


Uhr: Herr Rector 
eee Ar M. Schoen Turnverein Vorwärts, 


Anfang 444 Uhr. 2337 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. unter freundlicher Mitwirkung von Junge Leute von 17 — 20 Jabren, 
welche Ah am Zöglings⸗Turnen be: 


ö Springers date, vs Sete gem 
oncert-Saal. 


Pome 
ieger, Moſer (Harfe), Wiedemann 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung [1265] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 


Grenadier⸗Negts. Rr. 10 unter x 
Direction des Kapellmeiſters Herrn veranlaſſen. [2316] Der Vorſtand. 


digte, Se de a. Aindergärten⸗ 


und Muſikalien⸗ Handlung des Herrn V 
erein. 


Th. Lichtenberg und im Coneert⸗ 
Local zn baben. Im April beginnt ein Cur⸗ 


Damen und Kinder 10 Pf. Das Näbere ſpäter. [2311] ſus 5 5 
2 I FS zur Ausbildung von Kinder; 
Schiesswerder. Breslauer Actien⸗ gärtnerinnen. Nähere Mitthei⸗ 


ungen durch Frau Lass- 

witz. Breiteſtraße 25. 

12 Der Vorſtand. N 
Helm: Berein. 

Sonnabend, den 19. Februar a. o. 


Mas kenſcherz 


im Saale zum Café restaurant. 
Billets für Mitglieder wie für Gäſte 


Sonntag, 30. Januar: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10, 
Er eme . 
apellmeiſters W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. [1271] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Bier⸗Brauerei. 


Sonntag, 23. Januar: 
von 11% bis 1 Uhr: 


Früh⸗Coneert 


ohne Entree. 709) 


P aul 8 choliz's bei Herm W. Grunert, Ring 53, u. 
Etablissement. e 


Heute Sonntag: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Coupleiſängern 


ab wieder neue gemeinſchaftliche und 


Herzog-Schumann. 


Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. Damen in 2093 
Zur Aufführung kommt: eute Sonntag 30. Januar 1876: | 1) Dopp. ital. und einf. 


Ein ſideles Gefängniß, Intermeno. 9 
Müller und Schulze, Duett. Die 
vier polniſchen Juden, Quodlibet. 
Frieaſſirtes Allerlei, muſik. Scherz 
für 4 gedämpfte Trompeten und 


große Vorſtellungen 
um 4 und 7 Uhr. 

In beiden Vorſtellungen durchgän⸗ 

gig neues Programm, unter Mitwir⸗ 


Buchführung, 
Kalligraphie, 


Poſaunen. kung nur der vorzüglichſten Künſtler 
Anfang 4% Uhr. _ [2363] und Künftlerinnen, Vorführung der 3 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. beſten Freiheits⸗ und Sauipresve, ſo⸗ männiſchem Nechnen, N 


wie Auftreten ſämmtlicher Clowus. 
In der Abend ⸗Vorſtellung: 


4) im Handelsrecht. 


. 71 
gen Montag: Aufang 7% Vibe, Honorar mäßig! Proſpecte gratis! 


ae : Garten. 


V 
Zum 2. Mal: 
eit entgegengenommen. 
Sonntag, den 30. Januar: an are 


116 Caroussel 
ron ste, alldeutſches Ritterſpiel, 


— verbunden mit einem großartigen 
CONCERT von Herrn |Mandver, geritten von 16 Per⸗ 
A. Kuſchel.] ſonen (8 Herren und 8 Damen). | Hi 

Auftreten Requiſiten, Coſtume rc. find ganz] 


des berühmten ſranzöſiſchen Komikers] nen u. auf das Brillantefte angefertigt; fi 
und Singvögel⸗Imitators Monſieur [beſtebend aus Kopf- Ring- und 
ules Semele, Schelbenſtechen, ſowie Schießen nach 


n : verſchledenen Gegenſtänden. [2335] 
genannt „homme rossignol‘“, um uß; 
und Auftreten der Familie Lucifer oder das Teufelspferbd, 


L AWrence, geritten im Brillant⸗Feuerwerk. 


Morgen Montag, 31. Januar 1876, 
weltberühmte engl. Clowns 8 150 3 4 


Uhr: 
und Glockenſpieler. [2355] 4; 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. Gr. Vorſtellung mitneuem Programm 


ith), und Great Hurdle Race. 
Morgen Montag: Concert Zur Beachtung: Auf vielſeitiges 
u. Auftreten der vorbenannten Künſtler. 


Verlangen werden von Montag, den]! 
Anfang 744 Uhr. Entree 50 Pf. 


31. Januar d. J. die Vorſtellungen 
— um 7% Uhr beginnen, ebenſo haben]! 
Simmenauer Garten. 
Heute SE 
CON CE T. 


wir für entſprechende Ventilation der 
Auftreten - 
der oer Chanſonette⸗Sängerin 


Sehweidnitzeistrasse 28, IV. 


Spring 


nn 


Erholungs-Geſelſchaſt. 


Gallerie geſorgt. Direction. 
Anſchlagſäulen zu erfehen. 
Miss Stella de Vere, 


der Chanſonette⸗Sängerin Fräulein 
Relmann, der Geſangskomiker Herren 
Reimann und Cogho, 
ſowie der Trapezarbeiter Gebr. Wendley. 
Doppeltes Programm. 
Anfang oA Uhr. [2310] 
Entree & Perſon 50 Pf. 
Morgen Montag: 
Erſtes Gaftipiel der berühmten 


Mexicanerin 
Sennora Zenona Pastrana. |; 


(Nur auf 3 Gaſtſpiele engagirt.) 
Dieſe außergewöhnliche Erſcheinung 


im Saale [2347] 
des Motel de Sildsie, 


8 
| Diustag, den 1. Februar c.: 


Schluss der Subscription 
und Ausgabe der Gastbillets 
(5—7 Uhr Nachm)).. 


Die Direction. 


Sonnabend, den 5. Februar c.: i gepumpten Anzügen von Dr. W. 


beſuchte die größten Städte Eurogas 9 ifber: i i 0 
. . — — vos m | Souper mit Tanz 2) Lebende Bilder: a. Bei der Arbeit. b. Beim Jubel. 
Erſtaunen des Publikums und der im Saale 


des Mötel da Sllésle. 
Billetausgabe: Donnerstag, 
den 3. Februar e., Abends 
von 6-8 Uhr im Gesellschafts- 
Lokal. [2293 
Die Direetlon. 


Preſſe. — Paſtrana iſt 22 Jahre alt 
und gut gebaut, ihr Kopf iſt mit ſei⸗ 
denweichen ſchwarzen Haaren bedeckt, 
die Augenbrauen find ſtark zuſammen⸗ 
gewachſen, der Mund ift normal mit 
aufgeworfenen Appen, das ganze Ge: 
ſicht mit dichten Haaren beſetzt, und 
iert daſſelbe ein voller ſchwarzbrauner 

art; mit Ausnahme der inneren 
Hand und der Fußſohle iſt der ganze 
Körper mit Haaren bewachſen. 

Sennora Paſtraua wird nach Schluß 
ihrer Piece, betreffs näherer, Beſichti⸗ 
gung, eine Promenade durch's Publi⸗ 
kum machen. 


Seiffert’s Etablissement 
Rosenthal. 
Heute Sonntag 
Tanz ms ſik. 
Morgen Montag 


Flügel⸗Unterhaltung. 

Während des Cotillon 276 
Aufführung. (1248] 

Donnerstag, den 3. Februar: 


Maskirter und unmas⸗ 
firter Ball. 


Eröffnung des Saales 7 Uhr. 


2 4 10 eA 
Tonkiinstler -Verein. 
Montag, den 31. Januar: 

8. Versammlung. 
Raff, Sonate op. 78, für Clavier und 
Violine. 2% 
Claviersoli; 
Händel, Variationen. 
Chopin, Etude E- dur. 
Scarlatti, Prestissimo. 
Spohr, Streichquartett G-moll. 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 1. Febr. 1876, 
Abends 7 Uhr, 

im Musiksaale der Universität: 


8. Kammermusik-Abemd. 
Ein Mahag.⸗Trumeaux⸗Spiegel 


iſt billig zu verkaufen Berliner. 
platz 14, 1. 11277 


ie Kapelle unter 


baben bei 


TERN! 


Verein. 


NN D 


theiligen wollen, haben ihre Anmel⸗ 1 
dung durch ein Mitglied bei unſerem 


und dem Muſikchor des 1. Schleſ. Kaſſenwart Herrn Puchbändler Leo. 
iy polb Priebatſch, Ring 58, bald zu 


: Im Inſtitut i 
—— Alte Kirchſtraße 12a, J., 
— | beginner vom 1. reſp. 15. Februar c. 
auch Einzel⸗Culſe für Herren und ie 


2) Correſpondance und 
3) Wechſellehre u. kauf 


Anmeldungen werden daſelbſt jeder: | f 


A. GHUBAUD, Prof. aus Paris. 


er’s Concert-Saal. 
nstag, den 1. Februar 1876, . 
zum Beſten der hieſigen Suppen⸗Vereine 


Großes Seit: und Künſtler Concert, 


arrangirt von der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 


Brumme J. 


. unter gütiger Mitwirkung der Damen Frau Sehmidt- 5 

A Zimmermann, Frl. Sophie König, Frl. Pagay, Frl. 

hs Ungar und der Violiniitin Frl. Franko, 

des königlichen Commiſſions⸗Raths Herrn Keller, der Herren 
d' Ermanee, Küch, Pauli und Prawit. 


iFest-Concert V. d. Springer schen Kapelle. i 


Direction: Concertmeiſter Weberschär. 
9 Centralſtelle für den Billetverkauf, ſowie der Logen, letztere 

a 6 Mark (excl. Entree) bei dem Vorſitzenden des Vereins. Herrn 
Eni Sackur (Sackur Söhne), Junkernſtraße 3. Das 
Programm, ſowie die Verkaufsſtellen von Billets, 75 Pf., ſind an a 


Oeffnung des Saales 4 Uhr. 1 6 Uhr. 
n der Abendkaſſe Entree 1 Mark. 


Handwerker Verein. 
Sonnabend, den 5. Februar (in Springer's Local): 


Narrenſest. 
Maskirter und unmaskirter Ball. 


1) „Zehn Minuten vor der Aufführung“, oder: „Das unterbrochene 
Feſt der Handwerker“. Dramatiſcher Localſcherz aus dem Leben des 
Breslauer Handwerker⸗Vereins in einem Aufzuge, wenig Vorzügen und 

G. und mit Kalauern gewürzt von A. F. 


3) Prinz Carneval auf der Rundreiſe. Humoriſtiſch⸗ſatyriſche Improviſa⸗ 
tion, vorgetragen von dem berühmten Verſezauberer Camillo 

4) Grafis-Berlonvuna für Damen mit fherzbaften Gewinnen. 
Entree für Mitglieder: Herren 1 Mark, 

Mitglieder eingeführt: Herren 2 Mark, Damen 1 Mark. 

Anfang des Balles 8 Uhr. ; 

Maskenzeichen, mit denen jeder Herr und jede Dame verſehen ſein muß, 

ind am Eingange des Saales zu haben. 2306] 


Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 
Sonnabend den ry Februar 1876, | 
im Liebich’schen Saale: 


Großer Masken Ball 


m 
pantomimiſch komiſchen Tänzen und einem Glückshaſen 
unter der Leitung des Balletmeiſters 
G. Ambrogio. 
Die vorkommenden Tänze werden von den erſten Mitgliedern und 
Koryphäen des . vom hieſigen Stadttheater ausgeführt. 
i itection des Herrn Dreßler. 
Billets an der Kaffe für Herrn 4 Mk., für Damen 3 Mk. In den 
Commanditen für Herren à 3 Mark, für Damen à 2 Mark uind zu 


Herrn L. A. Mascke, Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 
„ Otto Deter, Oblauerſtraße Nr. 7. 
„ Leop. Buckauſch, Schmiedebrücke Nr. 17. 
Ganze Logen nur bei Herrn L. A. Mascke. 


u W. Oty ad 
: oe 


Bei diesjähriger Inventur im Preiſe bedeutend zurückgeſetzte Artikel 
ſind jetzt in allen unferen Lagern zum Verkauf geſtellt, und empfehlen 
außerdem zu ungewöhnlich billigen Preiſen: ‘ 

0 Seidenwaarenlager: couleurte, welße und ſchwarze Stoffe, die kutzes Ellenmaß 


ae ey der Damen⸗Confection: einen großen Theil von dieſer Saifon herrührender 
eſtände. 


Bei Möbel- und Gardinenſtoffen: eine Menge einzelner Coupons, die noch zu 
Bezügen und Vorhaͤngen reichen und Reſte von Tepplchſtoffen. [2372] 


Die Handelsgeſellſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauer⸗Straße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


x 


nf 
11 
t 


Neue Mode. Ss 


Blanc Creme (Neues Weiß) 
Tulle. Cravaties & Fichuis 


i in dieſer Farbe, empfiehlt in großartiger Auswahl zu ſoliden Preiſen 


Gerstel, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, 
[2197] Ecke Junkernſtraße. 


eee 


E S ee 
/ * 
ömörer Pfandbriefe. 
Wir ſind beauftragt, die am 1. Februar a. e. fälligen Coupons 
der Gömörer Eiſenbahn⸗ Pfandbriefe, ſowie die verlooſten Obli⸗ 
: gationen in Reichswährung einguldfer. 2341] 


Schleſiſcher Wauk Verein. 
Breslauer 
Makler-Vereins-Bank. 


Die Herren Actionäre laden wir hierdurch zur 


IV. ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 15. Februar er., Nachm. 4 Uhr, 
im Geſchäftslocal unſerer Bank, Graupenſtr. 9, l. Etage, 
mit dem Bemerken ein, daß zur Theilnahme an dleſer Verſammlung 
nur diejenigen Actionäre berechtigt find, welche ihre Actien bis zum 
6. Februar er. incl. bei unſerer Bank deponirt haben. 

Tagesordnung: 
1) Entgegennabme des Geſchaftsberichts pro 1875 und Mittheilung über 
Gewinnvertheilung. | 
2) Wahl von zwei Neviſoren und einem Stellvertreter. 
Breslau, den 28. Januar 1876. 


Der Aufſichtsrat 
der Breslauer Mallon: Vene Rah. 


Salo Sackur. 


III. Breslauer Turnverein! 
Montag, den 31. Januar: 


ordentliche General⸗Verſammlung 
Hiersemann's Reſtauration, part, Zimmer links, Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl. Rechnungslegung. Turnbericht. Wahl 
eines neuen Kneiplocals. Verſchiedene Mittheilungen 


Der Vorſtaund. 
Geschäfts- Verlegung. 


Meine Gamasehen-Lackkappen-Fabrik und Verkauf 
sümmtlicher Artikel für Senuhmacher befindet sich 
vom 9. Januar 1876 ab: [904] 


* 
Bischofstrasse Nr. 16. 

Zu gleicher Zeit eröffne ich daselbst einen Leder-Aussechnitt 
und bitte meine geehrten Kunden, auch bei meinem neuen Unter- 
nehmen mich mit Ihren geehrten Aufträgen zu unterstützen, 

Hochachtungsvoll 


Adolf Seiffert, 


_.___ Bischofsstrasse Nr. 16. 


[22927 


ee 


[2319] 
iverino. 


Damen 50 Pf. Für Gäfte, durch 


Uhren Niederlage 
| von Alb. Eppner & Co., 
Uhren⸗Fabrikanten und Königl. Hof Uhrmacher. 
N Herrmann Schultze, 

Breslau, Junkernſtraße Nr. 32, 


heehrt ſich fein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren in defannte? 

Güte und Garantie zu empfehlen E | oe 9 
Um Verzögerungen durch die Poſt zu vermeiden, bitte bei Fünen. 

ſendungen ſtets der Firma „Herrmann schultze“ binzuzufüs 


2 


rn — 


An et BE ET 
Die belben erten Trewendt & Granier’s *roivecte gratis. 
Lieferungen Buch- und Kunſt⸗ Handlung. Erſte Lieferungen 
ſind vorräthig in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. Xa auch auswärts zur Anſicht. 


mer 8 Buch- und Kunſlhandlung, Albrechtsſtr. 37. 


= 

8 A | Fs. ra 

£ Ven überfeht, mit Einleitungen und Anmerkungen von 

= ee Benno Tſchiſchwitz. 

8 Bünde in ta. 80 Lieferungen à 50 Pf. = 30 Kr. 5. W. = 70 Gi. 

8 An Hes de wunderbar poetiſche Erzählungen, die ihrer Zeit bei Hoch und Niedrig 
3 ni N eich lebhaftem Intereſſe geleſen wurden, find von der heranwachſenden Generation 
2. wen genügend gekannt. Ma es zudem für die Familie an guter Unterhaltungs- 
9 ire, die auch unbedenklich den jüngeren Gliedern derfelben in die Hand 


gegeben werden kann, fehlt, jo ſcheint es ein zeitgemäßes und verdienſtliches Unter⸗ 
nehmen, dieſe hochpoetiſchen und nach Form und Inhalt gleich bedeutenden Er⸗ 
zählungen in einer neu überſetzten, illuſtrirten und gut ausgeſtatteten Ausgabe zu ver⸗ 
öffentlichen. Ein beſonderer Vorzug dieſer Ausgabe iſt der, daß die weitſchweifigen, 
hiſtoriſchen Einleitungen in die Form von erläuternden Anmerkungen verwieſen wurden, ie 
wodurch die Handlung an Abgeſchloſſenheit gewinnt und die poetiſche Wirkung erhöht KR 
wird. — Subjeription nimmt jede Buchhandlung entgegen. 
Berlin, Januar 1876. ©. Crote ſche Nerlagsbuchhandlung. 


S. W. Bernburger Straße 35. 


— . — nn nn 


Trewendt & Gra 


| 


3 


Dr. Anf Augenklinik 
verbunden mit Pensionat. 


Freiburgerstrasse 9. 
Dr. Markusy’s 


Augenklinik. Für Arme unentgelt⸗ 
lich. Biſchofſtraße 1. [2332] 


Der gefammt eilkunde 


Dr. D. Hönig 


[2303] aus Wien, 

Breslau, Junkernſtraße 33, 
ordinirt Vorm. 9—11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder: 
Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag für Hautkrankheiten. 

Arme unentgeltlich. 


Seren Te 


5 für 0 zu sofortiger Lieferung 
Magenkraukheiten. 
br. J. Cohn, Oscar Wunder, Breslau, 


Gartenſtraße 7 » | Héfchenstrasse Nr. 12, am Museumplatz. 


(Ede Zimmerſtraße.) n 
Sprechſtunden: 9—11 Uhr Vorm. 
ba [1133] 3—5 Uhr Nachm. 


1 eee IE BOD 
Für Nervenkranke | | 86. 
j 6 Aufträge werd etzt zu ermäßigten Preiſen praktiſch und dauerbaft 

Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. ne £ , 2 4 i = Het un any gel eee 12255 
Dr. J. Rosenthal, | zus 

x n : iraths⸗Partien . Es wird ein 
Für Unbemittelte unentgeltlich. — He 
8 für Herren und Damen, jeden Compa non 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. Standes vermittelt: Inſtitut „Ger- f ‘ 
c mania“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. | mit 10-—15,000 Thalern für ein 
Dr. Sander, 3 1 Tr. Fabritgeihäft geſucht, in dem durch 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 


Die Stelle des Bürgermeiſters Hunger Stadt iſt ſofort zu beſetzen. Mit 
derſelben iſt ein penſionsfähiges Gehalt von 2400 Mark verbunden. 


Dualificirte Bewerber wollen ihre. Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſte bis zum 20. Februar d. J. bei dem Stadtverordneten Voriteber, 
Kreisgerichts⸗Secretär, Kanzlei: Director Förſter einreichen. 2%) 

Wohlau, den 22. Januar 1876. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Dampfmaschinen 
re | vorzäglichster 
Construction, 


von 


2 bis 50 Pferdekraft, 


empfiehlt [1291] 


— a 


und ind er 


Friedrichſtraße 84/86. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
oeben erschien: [2373] 


Lehrbuch 


der 


speciellen Chirurgie 


für Aerzte und Studirende 
von 
Prof. Dr. Fr. König. 
II. Band 1. Abth. gr. 8. Mit 48 Holzschn. 8 Mk, 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 12374] 


Charité-Annalen. 


N Herausgegeben von der N 
Ireelion des königl. Charité-Krankenhauses in Berlin.] 
Redigirt von dem ärztlichen Director 
Dr. Mehlhausen. 
General-Arzt à la suite des Sanitäts-Corps. 
Mit lithogr. Tafeln und Tabellen. 
1. Jahrgang. 1876. Lex.- 8. Preis 20 Mark. 


Verlag vou August Hirschwald in Berlin. | IE = 
A 2 ! Soeben erschienen: 2375 d ‚it 
rchiv für wissenschaftliche und praktische Thierhei kunde. |; 5 ö j 


zu wollen. 


Schweidnitzerſtraße 


3 herausgegeben von Geh. Rath Professor A. C. Gerlach, 
edigirt von Professor C. F. Müller und Dr. J. W. Schütz. 
II. Band. I. Heft, gr. 8, Mit einer lithogr, Tafel. 
Preis des Bandes von 6 Heften 12 Mark. 
Abonnement bei allen Buchandlungen und Postanstalten. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Februar cr. tritt zu unſeren Localtarifen ein Nachtrag in Kraft, 
welcher ermäßigte Tarifſätze für Mehl, Oelkuchen, Steine, Kleie, grobe 
jeniwanren und einige andere Artikel, fowie Claſſiſicationsänderungen, 
enthalten mungen zum Betriebsreglement und Hruckfeblerberichtigungen 
Berar Druckeremplare werden von unſeren Stationskaſſen verabfolgt. 
teslau, den 20. Januar 1876. 5 
und NH Verkehr zwiſchen Stationen der Niederihlefiih-Märtiihen Eiſenbabn 
vos fügten Stationen find ſeit dem 17. Jauuar er. für den Transport 
agen hir ute Eiſen bei Ausnutzung der Tragfähigkeit der Eiſenbahn⸗ 
hei mie bor dem 15. September 1874 giltigen und durch den Nachtrag X. 
chleſiſch⸗Märkiſchen Verband⸗Guüter⸗Tarif aufgehobenen Frachtſah⸗ 6 8 
K M. 


wieder in Kraft getreten. 
reslau, den 26. Januar 1876. 
m 1. Februar cr. tritt zum Schleſiſch⸗Märkiſchen Verband⸗Tarife vom 


Hotel und 
zum „Trebnitzer Hauſe“, 
Nitterplatz 8. 


Theile hierdurch dem P. P. Publikum ergebenſt mit, daß ich am 
heutigen Tage obige Localitäten übernommen habe. .. [2222] 

Ich empfehle dieſelben einer geneigten Beachtung und bitte, das mir 
in meinem früheren Locale geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren 


E. Maiwald, 
früher Schuhbrücke 32, zur gold. 


Restaurant Rother, 


(in nächſter Nähe des Stadt⸗Theaters), 


An Fake j 
Sic Rn i ‘ a 
ä ee ' 
* i 
le ar : 


wird einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


wächshäuse 


Glas⸗Salons und Fenſter von 


— leꝛlerle: ele. Aale · l leere: ; : ; : 

Fr * leichte Manipulation ein unentbehr⸗ 
Restaurant Heiraths-Gesuch! f dae b. e l 

Ein Königlicher Beamter in erh hr tır 
einer Stadt Oberschlesiens, mit mifie) find enibebrlic. „Kaufmännische, 
Rem Imhillohan: fie en Durchbildung erforderlich. Die Fabrik 
a 1800 Mark — später mehr © | an und für ſich durch Lage 2. bee 
Mirage 4 8 günſtigt, fieht einer großen Zukunft 
efährtin. Sein Alter 26 Jahre, E Fatgegen, da der Ban einer neuen 
Hierauf reflectirende Damen Bahn mit Babnbof % Meile davon 
wollen vertrauensvoll ihre n Diclem Irie En 
Adressen unter Beifügung der 2 wilt an wee 4755 
Photographie in der Annoncen- 5 zu richten ſind. 12155 7 
* 
* 
x. 
E 


Expedition von Rudolf Mosse in — — — — 
Breslau unter Chiffre W. 2722 
bis zum 15. Februar or. nieder- E 


Schildkröte. 


legen. Etwas Vermögen er- 
wünscht. Hauptbedingung je- 
doch: Wirthschaftlichkeit, ein 
angenehmes hübsches Aens- 
sere und ein heiteres Gemüth. 
3) Discretion selbstverständlich, 
Ghat oe 


37 (Meerſchiff), Bel-Etage Sprechſt. f. Hautkranke 


- täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 


BERESERSERRERRRRT, Dr. Ed. Juliusburger, 
eirat 8⸗Geſu ; : colaiſtr. 5 (am — 
oe athe Se in &| Geſchlechtskraukheiten, 


mitileren Jahren, mit einigem & N N 

Bench Ware einem Sabres: Syphilis, weißen Fluß, Pollu- 

i A eintommen von ca. 2000 Thlr., tionen, Hautausſchl. und Flechten 

J wünfcht ſich — da er ſeit einem heilt ohne Qusckſilber gründlich 

Jahre Wittwer — möglichſt E und in kürzeſter Zeit [890] 
Auswärtige brieflich. 


beet 


5 35 ee zu er 
A ge ſeines ausgedehnten 1 
fegt ee, e e e Dr. Aue Loewenstein, 

udt er in dieſer Weiſe auf Tür: a 
15 dan che s ee . — Albrechtsſtraße 38. 
menbekanniſchaft herbeizuführen, zr fi 
und nur wirlich ernſt gemeinte & di 1 Haut- u. Geſchlechtobraukt. 
Offerten von Damen mit Ver⸗ Sprechſtunden: Vormittags von 
8 Il Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
＋ mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [1294] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med Meyer 
Berlin, Leipzigerftr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwöche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
rn erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Meditin. [2494 


mögen oder deren Angehörigen 

I befördert unter 11. 2658 Hudolf 

Moſſe in Breslau. [2041] 
Für eine ſolide junge Frau wird 
eine paſſende Partie gewünſcht. 
Aeltere Herren, die eine ſichere 
Stellung haben, haben den Vorzug. 
Gefällige Adreſſen bittet man unter 
B. H. Nr. 79 im Briefkaſten der Brest. 
Zeitung niederzulegen. [1284] 


Bat (Hs Ie MPAs aL ed 


E. October 1870 ein Nacht i i e 
ag XIX. mit ermäßigten Frachtſa er r ar +7 NEIN u teh Ne 
r e don Seinen, Robeifen, Brace Shladen und Biegein ze vil her an g Bene den 050 | Amir . Se cone 
a 0 12 ’ AS pi) ; 2 5 
u haben. dungen in Kraft. Druckexemplare find auf den Weben prämii [1129] N Ginmopuert, Beltkek eines ber Bt Klinik nirt, zur ſicheren Hei⸗ 


Au lang den 27. Januar 1876. 
Laß Re Februar cr. tritt zum Mitteldeulſch⸗Elſaß Lothringiſchen Verband: 
Staton; Januar 1873 ein Nachtrag XIX. in Kraft und tft bei der 
Brasſaſſe in Thorn zu haben. 
reslau, den 28. Januar 1876. 


— Königliche Direction. 
Steslan-Sehweidnig-Breiburger Gijenbahn. 


empfiehlt das 


Arnie act „Februar cr. wird im dieſſeitigen Localverkehr ab Gaaran der 
ladung "rare" in Wagenladungen nach den Sager der Klaſſe A. Wagen: 


ördert 7 5 2 2 

wendeten „unter der Bedingung, daß der Tragfähigkeit der ver⸗ 
’ agen zur Ber ; 
Breslau, den 9. 54 Shia gepaen werden 

IL, Die 


laut uni 2108 
Frachtermäßi nierer Bekanntmachung vom 29. September 1875 bewilligte 
‚sung für den Transport von Rüben xc. wird bis ultimo April 


2369] 


Ne te⸗ Od 3 i 3 
i ch er Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. i 
hen nk Ca ene 
i 2 r entral⸗Betriebs⸗Material⸗ 
ee a 7 is ‚färben, Offerten find nad Bore 
den 17. Februar c., Vorm. 11 Np 


. 52 r, an die i i 
N * 5 die genannte Dienſtſtelle einzu 
eichen, bei welcher die Eröffnung Serien, im Gegenwart der etwa aid 


Die Direction. 


Ga Er 
werden in jedem Brant unter ſtrengſter Diseretion tungen 
unter Berechnung ſolider Gebühren ‚übernommen. 12314 


Königlicher, amtlich beſtellter Auetions Co 
alk Herglau, Ohlauerſtr. 65, 1. Etage. Ten 


Beſt 


Seegras, 


Ein Gaſthof 


vorzüglich im Bauſtande, mit vi 


11256] Schurgaſt, 


wit der goldenen Medaille N 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


Schott. Malthiasſtraße 28 a. 


Stationäre und transportable 


mit Field'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. 
ä NMaſchinenbau⸗Anſtalt 


eſponnene und geſottene 


erg und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, ſo wie 
ſämmtliche Materialien für Bürſtenmacher offeritt 2287 


Ferdinand London, Junkeruſtr. 12. 


gutem Inventar, ſchönem großen Garten, einigen Morgen Acker, an der 
Bahn und Cbauſſee bei Breslau gelegen, zu jeder Jabreszeit Lieblings⸗ 
aufenthalt der Breslauer, ijt inclufive Inventar bei 10 Mill. Anzah⸗ ‘ | N 
lung für 38 Mill. zu verkaufen. Ernſtlichen Reflectanten ertheilt Auskunft Kaufmänn. ullandwirthsch. Formul. jedes Geſchäft paſſend, zu verkanfen duch 


lung von Geſchlechts⸗, 


ſonders zur Anlage einer De⸗ : N 
ſtillatton ſehr geeigneten Hauſes, I poy Bice a ep Ca 


; 17 Rbeumatismus. Dirigirender 
ſucht, da ſeine Baarmittel i r. Rosenfeld. Berlin, K 
uĩicht ausreichen, einen 


Compagnon. 


Mit dem Deſtillations⸗, Ge⸗ 
treide⸗ u. Bankgeſchäft iſt er 
vollſtändig vertraut. Ver⸗ 
traueusvolle Off. unter Chiffre 
T. 1361 befördert das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Bres⸗ 
lau, Riemerzeile 24. [2211 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zn einem der Mode niemals unter: 
worfenen Waaxen⸗Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft wird cin, filler Theilnehmer mit 
5000 Thaler Einlage geſucht. Wenn 
pemäniät wird Capital fo wie ein 
utzen von 10 pCt. garantirt. 
Neuen erbittet man unter Chiffre 
X. V. Nr. 61 Exped. der Bresl. Ztg. 


Specialitée. || 
erlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien- Anzeigen) N ; 

Vielen. una Auress-Karten, Pia inos, 
Siegel, Stempel mit Gelbstfärber, er gst 152801 
. 


; 5 angenhahn, 
N Enren- Bürger- Brieſe, in großet eifeener Dfen und cine 
bren-Muglieds-Dipiome, elegante Ladeneinrichtung, fir 


Special⸗Geſchäft von we 


Sup” Broſchürrn über das Dr, 
Legab’sche Frauenelixir find 
gratis zu haben in der Apo⸗ 


„Eine Amme wünſcht pr. bald oder 
1. April anderweilig Stellung. Off. 
werden unter L. H. 100 poſtlagernd 
Roſenberg OS. erbeten. [1279] 


5 15 
8 Ye 


Wieder vorräthig [2336] 


Drehpianinos, 


echt italieniſche, mit volltönender 
Muſik, 20 Tanzſtücke ſpielend. 


Drehharmoniums, 


zum Spielen und Drehen, in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parterre. 


— euemenem 


maschinen 


Köbner & Kanty, 
— BRESLAU. i 


fase oth Att 


Roßhaare, 


und Kaffee⸗Etabliſſement, 


elen Zimmern und Stallung, completten 


Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44. 1 Artiſt. Supt M. Spiegel, Preslau.! Moritz Cohn, Neue Taſchenſtr. 32. 


Ze. be 


Anter Hinweis auf die 
„Deuiſchen Reichs und Königlich 


ieee dene vom 12. December 1869 


> 
er 


Na 1789. herr f 
Bekanntinach | 
in Nr. 52 des „Centralblattes für das Dentihe Reich“ und die in Nr. 299 des] verehelichten Händler Pauline Zient- 
ig eines Nachtrages zur] kowsky, geborenen Ochmann, zu Kö⸗ 


N 
oe te Oe 


ung. 


reußiſchen Staats⸗Anzeigers“ erfolgte Veröffentlichu, 
wird zur Kenntniß des betheiligten Publikums gebracht, daß 


5 ur 885 


, 44 Yun ER Chr 


N 


Nothwendiger Verkauf. | 


55 Nr 
Ei € 


Bal) 
3 


Das ehemals Bienek ſche, jetzt der 


nigshütte gehörige Grundſtück Nr. 256 


) vom 1. Februar dieſes Jahres ab jede Art von Rabatt⸗Bewilligung, wie ſolche bisher unter beftimmten | Königshütte, mit einem Flächeninhalt 
Bedingungen bei der Eichung von Flüͤſſigkeits⸗Maßen, Fäſſern, Hohlmaßen für trockene Gegenſtände 


und 


ewichte zuläſſig war, aufgehoben worden ift, und 


2) von demſelben Zeitpankt ab an Gebühren zu erheben find: 


J. Bei Ermittelung des Inhaltes von Fäſſern: 


A. B. C. 
ür Ermittelung] Für Arbeitshilfe | Fü 

on Inhaltes und des Inhalts 
und verwendetes ohne 

Stempelung. | Material. Stempelung. 
a4 a a 
i bis zu 105 Lit nhalt 20 10 10 
u 25 Sab fiber 105 : . 205 gi 3 8 9 30 20 | 20 
N » über 205 » 410 « a 50 25 35 
- . » über 410-610 . * i, ee 60 30 45 
» 8 “shee Faß .. jan 2 Jaball * 70 35 55 

r ein größeres Faß bis zu je 200 Liter Inhalt mehr 
a ein Mehrbetrag voennnn ee ew ew | 15 10 10 
II. Bei Ermittelung der Tara von Fäſſern: 

A. B. | 0. 

Für Ermittelung] Für Arbeitshilfe] Für Ermittelung 

der Tara und der Tara 

und verwendetes ohne 

Stempelung. | Material. Stempelung. 
Aa A a 
Bro a ce wis aycehe AT ag 30 20 20 
EBEN 30 | 10 20 


Ueber einzelne weitere Beſtimmun gen bezüglich der Gebühren bei Eichung und Tarirung von Faͤſſern 
außerhalb des Amts locales, bei gleichzeitiger Inhalls⸗ und Tara⸗Beſtimmung 


Aenderungen in den Beſtimmungen über die 


Erhebung der Gebühren bei 


Cubicirungs⸗Apparaten werden die Eichämter nähere Auskunft ertheilen. 
Breslau, den 28. Januar 1876. 


Königliche Eichungs⸗Inſpection für Schleſien. 


Frief. 


durch Wägung, ſowie über einzelne 
der Prüfung von warme Fi 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Kaufmanns, 
Samuel Brück, 
in ere: S. Brück zu Breslau, 
Reu gene > Nr. 57, iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. Februar 1876 
einſchließlich 
ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an- 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. g 
Der Termin zur Prüfung aller in 
det Zeit vom 3. Januar 1876 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 24. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
bor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Engländer, im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
. angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung a ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. en 
ae läubiger, welder nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
tanntidatt fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte v. Schlebrügge, Heſſe, 
Oehr und Petiscus zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 127 
Breslau, den 22. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachun 

Der Concurs über das 
des Kaufſmanns 

5 Louis Kälter 

iſt durch Vollziehung der Schlußver⸗ 

theilung beendet. 128] 
Breslau, den 22. Januar 1876. 

Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1265 die durch den Aus⸗ 
= 2 fene San ee 

er offenen Handelsgeſellſchaft 
ian denke & Nobigek 
bierfelbft erfolgte Auflöfung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 4198 die Firma 
Heinke & Robitzek 
bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Franz Nobitzek hier, einge⸗ 
tragen worden. 129) 
Breslau, den 25. Januar 1876. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4199 die Firma [130] 
L. Langner 
und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Louiſe Langner, geb. 
Groß, hier heute eingetragen worden. 
Branche: Cigarren⸗ u. Commiſſions⸗ 


äft. 
"Breslau, den 26. Januar 1876. 


RR 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3783 das Exlöſchen der Firma 
Iſidor Emil Eisner 
bier heute eingetragen worden. [131] 
Breslau, den 25. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Gebr. G 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Januar 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter ſind 
Nr. 933 Max Kuznitzky und Guſtav 
Biel ſchowsky, beide hier, als Collec⸗ 
tiv⸗Procuriſten der hier beſtehenden, 
in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 
389 eingetragenen Handelsgeſellſchaft 

Gebr. Guttentag 
heute eingetragen worden. 1133] 
Breslau, den 25. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. B 


Bekanntmachung. 

n unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
934 Richard Langner hier, als Bro: 
curiſt der Frau Kaufmann Louiſe 
Langner, geb. Groß, hier, für deren 
hier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4199 eingetragene Firma 

L. Langner 
heute eingetragen worden. 134] 
Breslau, den 26. Januar 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Das durch Beſchluß vom 9. Juli 
1875 über den Nachlaß des am 23ſten 
April 1875 zu Woiſchwitz verſtorbenen 
Jutsbeſizers 313 
Friedrich Wilhelm Schander 
eröffnete erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren iſt beendet. 

Breslau, den 21. Januar 1876. 
Kgl, Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung sub Nr. 6 bei der Firma: 
Regulateur⸗Fabrik Germania, 

eingetragene Genoſſenſchaft, 
am Orte Freiburg in Schleſien, in 
Colonne 4 folgende Eintragung bent 
bewirkt worden: [306] 

In Folge Neuwahl bilden den 

jetzigen Vorſtand: 

1) als erſter Vorſteher der Uhr⸗ 

macher Auguſt Thomas, 

2) als Kaſſirer der Uhrmacher Carl 


auſe, 
3) als ſtellvertretender Beiſitzer Carl 


nforge, 

4) als Beiſitzer: 
a. der Uhrmacher Carl Pauſe, 
b. der Uhrmacher Julius Wenzel, 


ſämmtlich in Freiburg. 
1 den 22. Faunat 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bücher ⸗Neviſtonen „ Ab⸗ 
ſchlüſſe, ebenſo Häuſer⸗Admi⸗ 
niſtrationen übernimmt jeder i 


M. V. Reszesynski, 


vereideter gerichtlicher Bücher⸗Repiſor. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Schloſſermeiſter Rudolf 
Liebermann gehörige Grundſtück Nr. 
57 Friedrichsſtraße zu Breslau, ein⸗ 
etragen Band 16 Blatt 351 des 
rundbuches der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 5 Ar 97 Odr.⸗ 
Meter beträgt, iſt im Wege der Exe⸗ 
cution zur nothwendigen Subhaſtation 


geſtellt. 

Die Caution iſt auf 15,000 Mark 
feſtgeſetzt. 4 

Verſteigerungstermin ftebt 

am 8, März 1876, 
ze 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der te d aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das tet ty betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ee koͤnnen in unſerem 
ureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Babes werben kehrten, diefelbett 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. n 

Breslau, den 5. Januar 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 
gez. Für ſt. [51] 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 48 eingetragenen Firma 
M. Friedländer 

folgender Vermerk in Col. 6: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
heut eingetragen worden. 
Reichenbach, den 19. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 282 die Firma 
ſidor Fuchs 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Fuchs zu Oppeln heute ein⸗ 
getragen worden. 307] 

Oppeln, den 18. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [311] 
Eduard Czepan 
zu Nieder⸗Rydultau iſt der Er 8 
Benjamin Reich zu Rybnil zum 
definitiven Maſſen⸗Verwalter beſtellt 
worden. 
Rybnil, den 23. Januar 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Waaren jeder Art 
und in jedem Quantum zur Ver⸗ 
ſteigerung unter ſoliden Bedingungen 


und unter ſtrengſter Digcretion 
übernimmt jeder Zeit 2350] 


M. V. Reszesyiski, 


vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


von 5 Ar, welches nur zur Gebäude⸗ 
ſteuer (nicht aber zur Grund ſteuer, 
wie in Nr. 585 d. Ztg. vom 16. Des 
cember v. J. irrthümlich geſagt iſt) 
und ge mit einem Nutzungswerthe 
von 975 Mark veranlagt er ſoll 

am 18. Februar F 


von Vormittags 9 Uhr ab, 


r Ermittelung Jan der Gerichtsſtelle im Terminszim⸗ 


mer Nr. III. nothwendig . 
werden. [1110 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
iti betreffende Nachweiſungen können 
in dem Bureau III. eingeſehen werden. 


Zu dieſem Termine werden alle 


Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Die auf Erſordern zu erlegende 
Bietungscaution beträgt 243744 Mark. 
Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin auf 
auf den 23. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an unferer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. vor dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtationsrichter anberaumt. 
Königshütte, den 11. December 1875, 
st Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion 1. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Czirn von Terpitz. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa [266] 
4300 Ifo. M. Sohlplatten von Gras 
nit, Sandſtein oder Cement, 
9800 Tonnen Cement, 
2700 Mille Klinkern und klinker⸗ 
hart gebrannten Formſteinen 
zu den in dieſem Jahre hierſelbſt aus⸗ 
zuführenden ſtädtiſchen Canalbauten 
fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Canaliſations⸗ 
Bureau (Eliſabethſtraße 14, II.) zur 
Einſicht aus. : 

erfiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, welchen für Sohlplatten ½ 
des Werthes der vfferirten Platten, 
für Cement 50 Mark für jede 100 To. 
des offerirten Quantums und für 
Klinker und Formſteine 1 Mark pro 
Mille der offerirten Ziegeln Bietungs⸗ 
Caution beizufügen iſt, werden bis 
um 22. Februar e. in der Stadt⸗ 

aupt⸗Kaſſe angenommen. ie 

Breslau, den 17. Januar 1876. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 6000 Id. M. 
Thonrohre zu den in dieſem Jahre 
auszuführenden Canalbauten ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und 
Zeichnungen der Fagonſtücke liegen im 
Canaliſations⸗Bureau, Eliſabethſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Auſſchriſt verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 50 Mark pro 100 lfd. M. der 
offerirten Rohre beizufügen ijt, mere 
den bis zum 7. März in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 304] 

Breslau, den 25. Januar 1876. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 

ommiſſion. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Chauſſeebau⸗Co⸗ 
mite des Coſeler Kreiſes bringt hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei 
der in Gemäßheit des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 1. März 1869 heut 
zum Zweck der weiteren Amortiſation 
ſtatigehabten Auslooſung der 

Coſeler Kreis Obligationen 


Emiſſion 
die Nummern der nachſtehenden Ap⸗ 
1 gezogen worden find: _- 
1 a 20 Thlr. = 1500 Mark 
x. le 
Littr, B. 8100 Thlr. = 300 Mark 
Nr. 93. 140. 206, 
Littr, C. a 50 Thlr. = 150 Mark 
Nr. 19. 41. 215. 

Die Inbaber dieſer Appoints werden 
aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der qngebörigen, Zinscoupons vom 
1. Juli d. J. ab in der Kreis⸗Commu⸗ 
nal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. Mit dieſem Tage bört der 
Zinſenlauf auf. 379 

Für die etwa fehlenden Zins⸗Cou⸗ 
pons wird der Betrag vom Capital 


abgezogen. 
Sad, den 27. Januar 1876. 
Das kreisſtändiſche 
Chauſſeebau⸗Comite. 


Himml, 
Königlicher Landrath u. Vorſitzender. 


Eine große Korn ⸗Maſchine, im 
beſten, brauchbaren Zuſtande, hat 
billig abzugeben a 382 

J. Kozlowski, Natibor. 


auf dem Forſtrevier Kupp. 
Zum Verkauf von Bau: und Brenn: 
bölzer aus dem Einſchlage pro 1876 
werden für die Monate Februar und 
März ce. nachſtehende Termine von 
Vormittags 10 Uhr ab in dem bie⸗ 
ſigen Brand'ſchen Gaſthauſe abgehal⸗ 
ten werden: 312 
Donnerstag, den 10. und 
17. Februar und 
N den 2., 16, 
und 23. März. 
Im Termin am 10. Februar kom⸗ 
"ty Sort Di dy J 28 
or rk Brody Jagen 28. 
45 ite mit 28 nalen, 
164 Fichten mit 70,96 Feſtmeter, 
260 Kiefern Kloben und 
19 Fichten Kloben, Raummeter. 
2) hep yeh 
en 


Ja N 
1126 Riefern it 1079 Feſtmeter. 
3) Wage en 
n 


age k 
1340 Kiefern mit 882 Feſtmeter. 
Rupp, den 28. Januar 1876. 
Der Königl. Oberförſter. 


Holzverkäufe 
in der Königlichen Oberförſterei 
Se ge bei Wohlau. 
Im Monat Februar d. J. werden 
folgende Termine abgehalten werden: 
am 9., früh 11 Uhr, in Steinau 

9/O., in der Krone, 
am 19., Vormittags 12 uhr, 
in Schöneiche, 

am 28., rap. a an in Stadt 

eubus. 
Die Angabe der Hölzer für die beiden 
letzten Termine wird fpäter erfolgen. 
Am 9. d. kommen folgende 

Beef den gen 1 gi 

„Borſchen ag am . 

baufe) und Schlag 23 on SS. 

Nushol;: 6 Eichen, 1 Rafter, 102 Kiefern, 

Brennholz: Eichen 105 Scheit, 2 Alt, 
58 Stock, Reiſig; Kiefern 290 
Scheit, 53 Wit, 83 Stock, 288 Reifig, 
außerdem 15 Rm. Verſchiedenes. 

II. Tarxdorf 9146 16 (Hufaren- 

wald), 19 und 19b (Dombſener 

Fiſcherbaus): 

Nutzbolz: 37 Eichen, 20 Rüftern, 1 
Ahorn, 7 Linden, 290 Kiefern, 1 
Fichte u. 8,75 Schock Hartlaubbolz⸗ 
Faſchinen. 308 

Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Die Lieferung von ca. 100 Kubik⸗ 
meter gelöſchtem Schwenzer 
oder Glatzer Kalk, i wie 
100 Kubikmeter Graukalk, 


ſoll nach Bedarf zum Bau der Pump⸗ 
ation bei den ſtädtiſchen Verſuchs⸗ 
runnen an der Weiſtritz an den 
Mindeſtſordernden vergeben werden 
Verſiegelte ſchriftliche Offerten ſind 
mit der Aufſchrift: [2368 


„Submiſſion auf Liefe- 
rung von Kalk“ bis 
zum 9. Februar cr, 


an uns einzureichen. Der Zuſchla 
bleibt vorbehalten. ? 


Schweidniz, den 26. Jan. 1876, 


Der Magiſtrat. 


1 
An der bieſigen evangelischen Glee 
mentarſchule iſt zu Oſtern d. J. eine 
Lehrerſtelle zu beſetzen. — Das mit 
derſelben verbundene Gehalt beträgt 
jährlich 900 Mark, kann aber nach den 
Beſtimmungen des bier eingeführten 
Normal⸗Beſoldungs⸗Planes die Höhe 
von 1800 Mark erreichen. 
Bewerbungsgeſuche, denen die Be⸗ 


fähigungs⸗Zeugniſſe beizufügen find, 3 


nehmen wir bis zum 15. Februar 
d. J. entgegen. 
eon” den 28. Januar 1876. 


9] Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean⸗ 
ten ijt vacant und ſoll baldmöglichſt 
beſetzt werden. Gehalt 900 Mark pro 
anno. Militär⸗Anwärter wollen fg 


bn 10. Sean re — — 
um 10. ruar k. J. melden. 
F Striegau, den 28. December 1875. 
Der Mag 
Vacante Lehrerſtelle. 
An der Herzogl. Beamtenſchule ji 
Slamenpik iſt die dritte Lehrerſtelle 
4 beſetzen. Vorläuſiges Gehalt 1050 
ark nebſt freier Wohnung und Be⸗ 
heizung. Seminariſtiſch geprüfte evan⸗ 
geliſche Lehrer wollen ihre Meldung 
nebſt Seugnifle an den Unterzeichneten 
mophioh ald einſenden. 356] 


. W. Auras, Lehrer. 
Slawentzitz. 


” 
Gartenzäune, 
ore, Grabgitter 2c. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das S ecial-Beiäft bon 
[1265] G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Gold und Silber 
ih ahlt die böchſten Preiſe 
5 aroslaw, 


Carlsſtraße 22. 
Reparaturen w. bila ausgeführt. 


* me N — 


— 
I 


+ 
9 


adthaus- 
Keller. 
Vorzügliches 


Lagerbier, 
hell und dunkel, 


aus der 


Dampfbrauerei 


II. Pringsheim 
Oppeln. 


24 Flaſchen 3 Mark frei 
in's Haus. Wiederverkäufern 
Rabatt. [2365] 


Comptoir 
im Stadihansfeller. 


Grosse Italienische prima 


Maronen, 30'rr. 


30 Pf. 


Schles. Delic.-Bazar, 


"St 


Breslau, 32, Neue Taschenstr. 32. 


Knallbonbons, 
Cotillon - Orden, 
Cotillon- Touren, 
Cotillon - Geschenke 


in allergröster Auswahl 
empfiehlt [2353] 
zu Fabrikdetailpreisen. 


Gebrüder Stollwerck, 


General- Depot- 
Sehweidnitzerstr. 31. 


500 Thlr. 


werden von 1 Kaufmann ge⸗ 
wünſcht, Unterpfand 2 Policen 
von 2000 Thlr., worauf bereits 
15 Jahre en wird. Näberes 


unter C. 272 
in Breslau. 


1500 Thlr. 


werden auf ein Haus in einer 
Kreisſtadt Oberſchl. zur zweiten 
7 — ausgehend mit 2600 
Thlr., geſucht. 

Taxe 14,000 Thlr., jabrlicher 
Mietbsertrag 1300 Thlr., Werth 
20,000 Thlr. [2108] 

Offerten unter 8. D. 50 an die 

Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


potheken 


kauft Und lombardirt billig (1257 
S. Schurgaſt, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Geld 


gegen ſichere Unterlagen leihe ich billig 
aus, kaufe Hypotheken und Erbichaften. 
und vermittele den An⸗ und Verkauf 
von Grundheſitz. [1081] 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Geld an höhere Beamte, etats⸗ 


1 r\ mafia angeſtellt, it zu 
jeder Zeit bei ſtr. Discretion unter ſo⸗ 
liden Bedingungen zu vergeben. [2 0 

S. Schiftan, Breslau, Nicolaiſtr. 28/29. 


Geld jederzeit für etatsmäßig 


angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit We 


an Rudolf Moſſe 
[2348] 


u haben. 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 
wenig gebrauchter, ſehr gut ere 
1 5 halbgedeckter Kütſchir 
wagen mit Langbaum, 1- u. 2 ſpän⸗ 
nig zu fahren, ſehr leicht das Ver⸗ 
ved auch nach dem Hinterſitz verſetzbar, 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 
fferten unter B. 83 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1309] 
Familien⸗Verhältniſſe 
: halber 
it die complete Einrichtung einer 
Dampf⸗Cigarrenliſten⸗Fabrik ſammt 
12pferdiger Dampfmaſchine bald zu 
verkaufen. 
Näberes unter A. Z. durch das Een? 


tral⸗Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Carlsſtraße 1. [2185] 


Fabrikverkauf. 


n Cottbus, Len 


Jabrikſtadt, nach aller 
Richtungen hin Eiſenbahn, reichhaltig 0 
Braunkohlengegend, ijt ein großes ren, 
tables Dampffabeitgrundftüd für ZUR, 
fabrifation fo auch noch für Damp 
mahlmühle 7 


u verkaufen. erten 


Annoncen⸗Exped. von! 
& Vogler, Breslau, Ning 2 


viet and 
and f 9560 
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Brauerei⸗Verkauf. 
Die der Havelberger Unions⸗ 
Brauerei (Actien⸗Geſellſchaft) ge 
börige, in Havelberg belegene und im 
vollen Betriebe befindliche Bairiſch⸗ 
Bierbrauerei, nach dem neueſten Syſtem 
eingerichtet, auf eine Production von 
16.— 20,000 Hectolitern, mit neuen 
aroßen 1 und eigener 
Malzerei, fol am % 
15 Februar 1876, Mittags 2 Uhr 
im Hotel Magdebourg zu Havelberg 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die unmittelbar an der Havel circa 
1 Meile von der Station Glöͤwen an 
der Berlin Hamburger Eiſenbahn bes 
legene Brauerei incluſive eines circa 
21 Morgen großen Areals, hat ohne 
e e ee 

’ Tt u } t 
aus, fees eriGienenen Grunbitien, 
Dietungäluftige haben im Termine 
eine Caution von 15,000 Mark zu 
hinterlegen, der Zuſchlag iſt jedoch der 
General: Verſammlung der N etionäre 
borbebalten, die noch an demſelben 
Tage ſtatifindet. 365 
: cate — song — * 2 

atoren G. in Havelberg, L. 
Lambrecht, Berlin. Jeruſalemerſir. 38, 
Pe IR, Berlin, Charlotten⸗ 
taße 52. 


2 zuſammenhäng. gr. maſſ. Häuſer, 
am Ringe einer kleinen Stadt, mit gr. 
Tanzſaal, Schank⸗ u. Deſtillarions⸗Ge⸗ 
ſchäft, Bahn St., iſt veränderungs⸗ 
halber fof. zu derpachten od. zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erth. Kupke, ponſ. 
Polizeibeamter, Goſchütz. 12364] 


Anzahlun 
Tauſend Thaler. 5 
Reflectanten wollen ſich direct an 
0 an & 1876 
Frnsdorf, Januar 18/8. 
C. G. Diepold. 


Geſucht wird ein herrſchaft⸗ 


liches Haus mu eroßem Hof 

ärtchen, möglichſt nabe dem 
S 430050000 Thlr. 
Directe Offerten werden unter 8. 71 
an das Central -Annoncen Bureau, 
Carlsſtraße 1, erbeten. 12304) 


— „Ich. ſuche 


großem Hof oder Gärichen, nabe dem 
Schweidnitzer⸗ oder am Nicolai 
m! aben bei —— —.— 

ahlung. N ee 
lieben ot durch Herrn S. Jadig, 


Alte Taſchenſtraße 1, Sen 


belegen, kann bei 2500-3000 Thaler 
Anzahlung ſofort verkauft werden. 
Offerten beliebe man an die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre D. O. 72 einſenden zu wollen. 


Ein mit gutem Erfolg betriebenes 
Delicate ⸗ und Fiſchwaaren⸗ 
Geſchäft iſt wegen anderweitiger Un⸗ 
ternehmungen ſofort zu verkaufen, 
auch zu übernehmen. 

Das Nähere unter 8. T. poſtla⸗ 
gernd Haupt⸗Poſt⸗Amt J., Breslau, 
Abrechtsſtraße. 1306] 


Meine Reſtauration 
zum „Selfenkeller 


beabſichtige ich vom Iſten 
April er. anderweitig zu 
machten. Qualificirte 
ewerber wollen fic bis 
zum 10 Februar direct 
an mich wenden. [378] 
Zabrze, 28. Jan. 1876. 


Heinrich Händler. 


F 

Bald zu übernehmen 
eine feine Conditorei nebſt Billard 
mit vollſtändiger Einrichtung in einer 
ſchönen Provinzialſtadt. [357] 

Offerten unter O. N. 59 am die 
Exped. der Bresl. Big. 


Eine zweijährige Reſtaurationspacht 
mit offenem Geſchäftsladen in 
einer Kreisſtadt mit dedent. Fabrik 
und Bergbau⸗Berrieb ift per bald oder 
OL I. April ummgsbalber für 150 
— baar abzulaſſen. — Quartals- 
dacht für Laden, 3 Zimmer und 
Waaren⸗Remiſe rc. 36 Chir. Mieths⸗ 
Caution 50 Wie. — Gelegenbett für 
junge Kaufleute, — Offerten sub I. A. 
150 poſtlagernd Waldendurg. 1876] 


Seilage at 


Ve 11er 
8 pm 


Kaiserl. Königl. Hof- 


Thee-Handlung 
Gebrüder Stollwerck, 


Schweidnitzerstr. 31, 
vis-&-vis der Minoriten-Kirche, 
empfiehlt ihr Lager 
echt chinesischer 


Thee’s 
unter Garantie 9 


der allerfeinsten Qualitäten. 


Marmor⸗ 
u. Alabaſt er⸗ 
: Kunft- 
gegenftänden 
in feinen 
Figuren, 
paſſend zu 
Hochzeits⸗ 
Zs und Geburté- 
| tags · 
=> Geſchenken 
= empfiehlt 


F. Gnerucci 
aus Italien, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage). 
(Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und Reinigungen 
daſelbſt übernommen. [732 


Eine Parthie 


ſeine Kleidernoffe e 


dilli 


9 IB. 
Kalischer, Past DE 


Der (2298 


Möbel: Ausverkauf 
6 Junkernſtraße 6 


wird zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen fortgeſetzt. 


6 Junkernſtraße 6 


Bu) Einricht. in Mahag., 
Möbel- Just and Nac 
offeritt, auch bei Hälfte Anzahlung, 
reell und allerb. 590 


W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58 59. 


Sophageſtelle! 


Erlen a2% Thlr., Kirſchbaum à 4 Thr 
verſendet 1165] 
N. Simon, Stockgaſſe 9. 


Blumenkohl, 
Kopfsalat, 
Teltower Rüben, 
Siisse Messinaer 
Apfelsinen, 
Trauben-Rosinen, 
Schaalmandeln, 
Schönste Feigen und 
Daiteln, 
Feinste Düsseldorfer 
Punsch-Essenz, 
Aracu.Jamaica-Rum, 
Echt Liebig’schen 

X „ Fleichextract, 
Feinste Tafelbutter 


empfiehlt [2358] 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz 9. 


Für 


Um das 


Haarleiden. 
usfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues ae a a hervor⸗ 
zurufen, i) ibr 


[4] 
Horuſtoff⸗ aarnaſſer 


in ome zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 


5 Oppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
D. Schüller, Adalberiſtr. 3, I. 


Ohne Kosten und francof 


ö enge in wir auf Frances 


ba a cinen UR 100 
Ikon, mit 

lücklich Se elen 

1 


Seiten 


* iit 
meme W630 
Anſta 


eue an Diyyaım 


eee 


8 se J 
6 en 
70 

Bi 


ſtoßen, Uebelkeiten und Magenbeſchwerden. Die Mat 
Kapſeln von Grimault u. 


Un verlangen, um jede Nachahmung zu beſeitigen. 
i inn Ir 


See 
: Tranben-Bruf-Honig, allein echt 


wenn jede Flaſche auf dem Kapſelverſchluß neben⸗ 
ſtehenden Fabrikſtempel trägt. — Zu haben in 
„ Fl. (Gold⸗Kapſel) 2 Mark 3, % Fl. (Rothe 
— Kapſel) a Mark 1, 1 Fl. (Silber⸗Kapſel) a Mark 1 
Ein Breslau in Saupt⸗Depot bei Herrn 


N, 6. Schwartz, Ohlauerſtraße 21; ferner bei den 
Petrich, 


2 


Ges} 


3 iburg: 
Apotheker Albert Lindenberg. [23: 


5 


JUDO 


> 


Dresdener Waldſchlößchen 
empfehlen in Gebinden und Flaſchen 
die alleinigen Vertreter 


Biedermann & Co., 
Wier: Grog: Handlung, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6. 


$$$ 2•u-¹r‚L En 


Atteſt und Warnung. m 


Der nach meiner Vorſchrift in der Fabrik von 


Krause & Co. in Nordhauſen a H. 
Nr. 341, IA Nr. 341, 


homöopathiſche Geſundheits Ca ee 


hat im Laufe ver Zeit feiner empfehlenswerthen Eigenſchaften halb 

immer größere Anerkennung und Ausbreitung im In⸗ und Auslande erlangt. 
Da derſelbe jedoch aus gleichem Grunde vlelfache ung gefunden, 
fo wiederhole ich hiermit ausdrücklich: „daß der von mir beaufſichtigte echte 
Geſundbeits⸗ Caffee nur in der obenbezeichneten Fabrik zu Nordhauſen am 
Harz (an keinem anderen Orte) angefertigt wird und daß dies die einzige 
Fabrik ift, der ich ein Atteſt darüber ausgeſtellt habe. Sollten andere Fabriten 
ein ſolches mit meiner Namensunterſchrift abdrucken laſſen, ſo wäre dies 


eine Fälſchung.“ : 
Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath in Cöthen. 


Dieſer echte bomöopathiſche Geſundheits Caffee iſt für Wiederverkäufer 
wie im Einzelnen ſtets billigſt von friſcher Sendung zu haben in dem 


alleinigen Haupt Depot 


[2228] 


18001] 


freie Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. 
bjachriger Erfolg. General-Depot bet ELNAIN & lie, frankfurt A. 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkrafte 
der peruan. Cocapflanze; von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tubereulose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf'vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Sud. 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
3 aber erst seit Einführung der 

rof, Sampson schen Coca-Präparate der 
Mohren-A N Mainz anerkannt, indem 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
simmtliche wirksamen Bestandtheile unverändert enthalten, Diese Prä- 
parate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind, bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Eillen I), heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 
(Pillen II und Wein, sind- unersetzlich bei- allen Nervenlelden und ein- 
ziges Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
and Spiritus). Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort u. 
Stelle sorgfältigst studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pilug, Louisenstr. 80. Breslau: S. G: 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken. Posen 
Dr. Manskiewiez, kgl. Hof-Apotheke. 183 


Fabtik und Lager ſranzöſicher Mühlſteine 


Roger fils & Cie. 
in Breslau, Sternſtraße Nr. 12, 


Eigenthümer der berühmteſten Mühlſteinbrüche in la Ferté sous Jouarre (Frank- 
reich), empfehlen ihr am biefigen Platze befindliches Lager von Robmateria⸗ 
lien, als: Carreaux, Panncaur, Boitardt 20, ſowie fertige Mühlſteine in 
den beſten und feinſten Qualitäten für alle zermalmbaren Stoffe, als: 
Cement, Knochen Koblen, Farbe, Schwerſpalb. Getreide aller Arten ze. 
Ferner: deutſche Mühlſteine, ſeidene Müllergaze in ſtärkſter Waare (von 
Dufour), Stahlpicken, Katzenſteine, wie alle Mühlen⸗U 


1 ⸗Utenſilien 
zu ſoliden Preiſen. 2299] 


Alle die Kapſeln, welche der Kopaivbalſam in flüffiger Form me 
A Wind in einer Hülle von Gelatine enthalten, verurfachen Xuf: BAYER N 


omp. allein verurfachen| | Aysan 9 1 
keinen dieſer Uebelſtaͤnde, weil fie den eingedeckten Ropaivbatfam YA \ 

Nin Verbindung mit dem aͤtheriſchen Matico⸗Oel enthalten. 

WN Hülle von Kleber (Gluten), die fie umſchließt, Löft ſich erſt mit Zs 
dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. Auch NE 

find fie weſentlich wirkſamer als alle übrigen Ähnlichen Produkte ; 2 
in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleimfluͤſſe. 

. Es wird gebeten, die Etiquette von Grimault u. Komp. 


Iii 


Sonntag, den 30. Jaunar 1876. 


5 eee 
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[2144] 


Breslau 


iko⸗ 


Die ff ABO 


pot in 
Görtz, Aesculap⸗Apothele. 


De 


umme i 


IE REN 
DER 
Ze * 8 
Vv (3 
N — * 


1. 


Nini 


Poulards von Paris, 
Krameisvögel, 
Hamburger Hühnchen, 
Capaunen, 


Lebende und todte 


Auerhühner, 
Frische Anstera, 
Gänseleber- 
und Wild-Pasteten, 
Astrachaner Caviar 


in hochfeinem Silberkorn, 
Französischen Salat, 
Radischer, 
Algierer Blumenkohl, 
Hamb. Rindfleisch 


in schönen Stücken ohne Knochen, 


Westph. Schinken 
Franz. Gelatinee,|schies. Schweinefleisch, 


rosa u. weiss, Pfd. 25 u. 30 Sgr. 


Schles. Delie.-Bazar, 


Breslau, 32, Neue Taschenstr. 32. 


Champagner, 


: prämiirt Wien 1873, 
eigene Firma, à Fl. 2 Mark, imitir⸗ 
ter Heidsieck à Fl. 244 M., C. Cha- 
telain, de Montigny & Co., Reims, 
a Fl. 3 M. incluſive Packung, au 
bei Proben. 1132 
Unſere Fabrik beſteht feit 1866 und 
glauben wir im Intereſſe der geehrten 
Conſumenten, welche Champagner ſtets 
ibeuer bezahlen müſſen, zu bandeln, 
wenn wir ibnen direct und unter 
eigenem Namen Offerte machen. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
. & H. Graeger, 
Champagnerfabrit, 
Berlin N., Lindowerſtr. 24 (Weddingpl.) 


Stopfgäuſe mw> 


und friſch geſchlachtet find jeden Mon ⸗ 


tag von 5 Ubr Abends, jetzt bis Kirsch-, 


Donnerstag Abends zu haben bei 


Sandberg, 


1841] Carlsplatz 3. 


C. Zerkowski, 


Freiburgerſtraße Nr. 20. 
Palme ſches 
Waſchpulver 


zu haben bei 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. 


Starkes aſtfreies 


eſchenes, tüfternes und 
birkenes Nutzholz 


verkauft das Dominium Nieder; 
Langbeinersdorf, Kreis Sprotiau. 


1200 Rmtr. trode: 
nes and 1200 Rmtr. 
halbtrockenes Kiefer⸗ 


Scheitholz offerirt billigft 


zum Verkauf frei Waggon Bahn⸗ 
bof Pitſchen 


die Dampfſchneidemühle 
Koschinsky & Gebauer. 


Thürſchilder. 


Stammkuffen. — Jahrestaſſen. 


arven. 2250] 
Carl Stahn, Kloiterjir. 1, Stavtgr. 


Glas, Porzellan für Reſtaurateure. 


Petroleumfäſſer 
weden gek. Gefl. Off. mit Preisang. 
unter Chiffre K. 81 Exp. d. Bresl. 8. 


50 Stück Mutterſcha t 


zur Zucht, Nambouillet⸗Kreuzung, 


Juli d. J, verkauft Dom. 
Kl.⸗Pogul (% PR, — Station 
Dyhernfurth). 13 


Harzer Kanarienvögel, 
feinſte Sänger, nur aus 
mee 3 beiten Stämmen halt 
wae fortwährend vorrätbig 
| R. Kasper, 

“4 Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
al] 
bei Kälte unter Garantie. 
1264] D. D. 


Harzer Kanarienvs 


nahme 1. 


I 
or 
= 


Helgoländer Hummern, 
Kronen-Hummern, 
Sardines 4 Vhuile, 

Rongout fin- 
Schaalen- und Papier- 
Kapseln, 
Almeria-Weintrauben, 
Muscat-Dattein, 
Dessert-Früchte- 
Melange, 
Trüffeln und Morcheln, 
Champignons 
und Steinpilze, 

Aprikosen- u. Himbeer- 

. Marmeiade, 
Johannisbeer- und 

Kirschmus, 

Johaunes- und 

Himbeersaft, 

Catharinen-Pflaumen, 

das Pfd. 50, 60 Pf bis 90 Pf., 


Türkische Pflaumen, 


das Pfd. 20—30 Pf., 


Gemischtes Backobst, 


das Pfd, 40 Pt., 


Ital. Compot-Melange, 


(2329) | Alte Jamaica-Rums und 


Aracs, 
Feinste Punsch-Essenz, 
Bowlenweine, 


weiss u, roth, d. Liter 1 Mk., 
Feine 


Sonchong-, Pecco- und 
Congo-Thee’s, 
Kaffee’s 


in den feinsten u. billigsten Marken, 
d. Pid. 1,10 bis 1,80 Mk., 
Dampf-Kafiee’s, 
aus den reinschmeckendsten Sorten 
eröstet, 
das Pfund 1.40, bis 2.20 Mk., 


Echte Feigen-Kaffce’s, 


das Pfd. 80-90 Pt, 


Apfelsinen, 


hochroth und süss, 
15, 20 bis 40 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Reck 


Ohlauerstrasse 34. 


Commissionen auf Fische, Fleisch 


etc. etc. zum Diner werden auf das 
Sorgfältigste ausgeführt. 


[2354] 


Blumenkohl, 


französischer 10 12½ Sgr., 
Erfurter 4 — 6 Sgr. per Staude, 


Schles. Delic.-Bazar, 


Breslau, 32, Neue Taschenstr. 32, 


Gehackene Pflaumen, 
das Pid. 15, 20, u. 25 Pl., 
Speek birnen, 
das Pfd. 20, 25 u. 30 Pf., 
Backobst, 
das Pfd. 20 u. 25 Pf., 
Prünellen, das Pid. 55 Pf., 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 55 Pr, 
Tafel-Reis, das Pfd. 20 Pi, 
Getreide-Kaffee, 
das Pfd. 25 Pf., 
Petroleum, 
der Liter 25 Pf. 
Fassweise billigst, 


Oswald Blumensaat, 


Reuschestr. 12, Ecke Weissgerberg. 


Zuckerrüben⸗Samen, 


für deſſen Echtheit und Keimfabigkeit 
garantirt wird, offerirt in Vertretung 
der Herren Carl Schobbert & Comp. 
NB. Poſtverſandt auch in Quedlinburg [i031] 


Aug. Schwirkus, 
Breslau, Agnesſtraße 11. 


Rüben⸗Preßlinge 


| el,, R g 
Männchen und Weibchen, ge, bat preiswerib abzugeben franco Bahn: 


ih, Hancke, 


wi 
[1278] Roſenthalerſtr. 8. 


Station Reichenbach 
lauer Zuckerfabrik. 


die Langenbie⸗ 
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Stellen-Anerbieten und | Can abi neren d des 


Geſucht. 


— — 


20 Erzieherinnen, 


darunter acht Israelitinnen, 
werden bei hohem Gehalte für 
Ungarn acceptirt, durch die 
late des S. Vene- 
tianer, kerepesiüt 15, Buda; 
peſt (Ungarn). 1315 


Eine Kindergärtnerin 
oder gebildete Bonne 


ſuche ich für meine jährige Tochter 
per 1. April. Offerten mit näheren 
Angaben erbitte unter B. 8. 405 poſt⸗ 
lagernd Hauptpoſt Breslau. [1282] 


Eine tüchtige 
Directriee 


wird für ein großes Putzgeſchäft einer 
bedeutenden Provinzialſtadt Oberſchle 
ſiens zum ſofortigen Antritt 4 yd 
Monatliches Gehalt 45 bis 55 Mark 
bei vollſt. freier Station. Näh. Aust. 
bei Nabat & Guttmann, Blücherplatz. 


Tüchtige Directricen 
im Putz fach werden bei hohem Sa⸗ 
lair und freier Station geſucht. 

Offerten an Posner in Beuthen, 
Oberſchleſien. [1147] 


Ein anſt. beſcheid. Mädchen (jüd.), 
das im Kochen Beſcheid weiß, w. 
yt Pflege u. Stütze einer älteren 

ame geſucht. Nab. Reuſcheſtr. 55, 
2 Treppen. [1269 


Ein Mädchen (moſaiſch), das ſchon 
mehrere Sabre in einem Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft als Verkäuferin fun⸗ 
girt, ſucht veränderungshalber per 
1. April unter beſcheidenen Anſprüchen 
in einem ähnlichen oder auch anderen 
Geſchäft Stellung. Offerten beliebe 
man unter A. 50 poſtlagernd 
Beuthen OS. zu ſenden. [1218] 


Eine Wirthſchafterin 
für ein Dominium, gut empfohlen und 
mit der Milchwirthſchaft vollſtändig 
vertraut, findet zum 1. April d. J. 
Anſtellung. Anmeldungen nimmt die 
Brieger Zuckerſiederei in Brieg, 
Oblauerſtraße Nr. 22, entgegen. 


Buchhalter 
oder Disponent, 


Ghrift, 34 Jahre, gut empf., fähig zur 
Leitung ea Get batts, ſucht ſofort 
Stellung sub T. 78 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1268 


Ein routinirter, mit guten Referenzen 
verſehener 


Reiſender, 


noch activ, ſucht anderweitig dauernd 
Engagement. Offerten sub T 
poſtlagernd Breslau. [1251] 


Kaufleute —, Landwirthe —, Forſt⸗ 
beamten —, Lehrer — x. erhalten 
Nachweiſung über die in allen Branchen 
zu beſetzenden Stellen gegen ganz ge⸗ 
ringes Honorar. Proſpecte gratis. 
Das Engagements⸗Nachweiſungs⸗ 

Bureau von C. Demant, 

Berlin, Höchſteſtr. 42. [2139] 


— 


Inländische Fonds. 


| Amtlicher Cours. 


Geſchäft aufgegeben, früher in ver⸗ 
ſchiedenen Branchen gereiſt ſucht ver 
bald oder 1. April e. als Reifender 
oder Verkäufer, gleichviel welcher 
Branche, Engagement. 2307 

Gef. Offerten beliebe man poſtlagernd 
unter Chiffre F. 50 Liedau i. ©. ab: 
zugeben. 


2 Verkäufer, 


1 fürs „ chäft 


un 
1 für Galanterie⸗Waaren 
finden Engagement bei [1258] 


N. Raschkow jr. 


Für ein bedeutendes 
Bande, Weißwaaren⸗ und 
Leinengeſchäft in einer größe 
ren Provinzialſtadt Schleſiens 
wird per 1. April e. ein ge 


wandter in der Branche tüch⸗ 


tiger Verkäufer 


2245 
geſucht. hl; 
Meldungen unter C. 2703 an 
die Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Commis, 


ſowie 2 Secundaner und Lehrlinge 
für die achtbarſten Häuſer Breslau's 
ſucht zum ſofortigen Antritt 9 88 
S. Juliusburger, Reuſcheſtraße 38. 


Ein junger Mann, der ſeit Jahren 
im Manufacturwaaren⸗Geſchäft 


I thätig war und Oberſchleſien bereiſt 


bat, ſucht Stellung als Neifender. 
Gef. Offerten unter R. S. 77 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. [1226] 


Ein junger Mann moſaiſchen Glau⸗ 
bens, tüchtiger Verkäufer und mit 
der Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche vollſtändig vertraut, findet 
vortheilbaftes Engagement nach Stettin. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren 
Rabat & Guttmann, Blücherplatz. 


1 juriſt. und kaufmänn. geb. Mann, 
36 J. a., empfiehlt ſich alleinſtebenden 
Damen der höheren Stände als Priv. ⸗ 
Secretair. Offerten unter E. B. 80. 
in den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Ein junger Beamter 
wünſcht für feine freien Stunden ſchrift⸗ 
liche Beſchäftigung, vorzugsweiſe in 
Rechnungsſachen, Buchführung 2c. 
Gef. Offerten sub B. 76 Brie 
der Breslauer Ztg. erbeten. [1241] 


Für mein Ziegelei⸗Etabliſſement ſuche 


ich einen tüchtigen, erfahrenen 


Ziegelmeiſter, 


der eine kleine Caution ſtellen kann, 
auf ieme vom Reinertrage. Fre. 
Meldungen nimmt entgegen Kielke, 


B.] Ziegelei⸗Etabliſſements⸗Beſitzer in Bi⸗ 


tonia per Hoch⸗Stüblau (Weſtpreußen). 


Kö ch Köchinnen, Kellner, Kellne⸗ 
N) e, rinnen, Ammen u. Dienſt⸗ 
boten aller Branchen empfiehlt ſtets 
das Vereinsbureau ſchleſiſcher Gaſt⸗ 
wirthe Altbüſſerſtr. 14, Frau Becker. 
Daſelbſt melden ſich tüchtige Köchin⸗ 
nen, firme Stubenmädchen, Ammen 
und hübſche Kellnerinnen. [1292] 


Rn W * * 


wird zum 1. Ma 


Breslauer Börse vom 29. Januar 1876. 


c ͤᷣ v ̃ĩͥ2P:ꝛ³ ! 
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Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 4. 


Placirung von kim. Perſonal. 


Ir ein größeres Kindergarderobe⸗ 
geſch. w. z. 1. April ein junger 
Mann (bei 500 Thlr. Geb.) geſucht, 
der Confeetionär und Verkäufer 


ſein muß. 1310 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 
Für 1 Spritfabrik 


— z. 1. April 1 Buchhalter 


500 Thlr. G. 
(Chriſt) geſucht, der womöglich in 
gleicher Branche thätig war. 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Bei 6— 800 Thlr. Geh. 


wird ein erfahrener Buchhalter, 
welcher womögl. in einem Engros⸗ 
Manufactur⸗ oder Tuchgeſchäft condi⸗ 
tionirt hat, z. bald. oder ſpät. Antr. 
geſucht durch 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
Fur e Eifenwaaren-Gefhäft wird 
fof. od. 1. April ein tücht. Er- 
pedient geſucht durch 
| E. Ridter, Ohlauerſtr. 42. 


Für ein bieſiges größeres 
Cigarren⸗Geſchäft 
die erſte Commis: 


ſtelle vacant. ab. durch 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Den HH. Gutsbeſitzern r. 


bin ich in der Lage jeder Beit vorzüglich 
empfohlene tüchtige, verh. u. unverh. 


Wirthſchaftsbeamte x. 


nachzuweiſen, und bitte ich, ſich ver⸗ 
trauensvoll an mich wenden zu wollen. 
Emil Kabath, Inbab. des L. Stangen 
ſchen Annoncen⸗Bureaus, Breslau, 
Carlsſtraße 28. 11049 


Ein Wirtſch.⸗Aſſiſtent, 


der auch polniſch ſpricht und ſeine 
Brauchbarkeit nachweiſen kann, findet 
Stellung vom 1. April c. ab auf dem 
Dom. Czakanau bei Gleiwitz. [355] 


Lehrling. 
Für meine Buchhandlung, Papier⸗ 
und Schreibmaterialien⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling mit guten Schul: 
kenntniſſen aus achtbarer Familie, bei 

freier Station. Polniſche € ; 
niß febr erwünſcht. Antritt 1. April c., 
event. 1. Juli c. B. Schaffer, Buch⸗ 
und Papierhandlung in Coſel OS. 


Ein Lehrling 


für ein lebhaftes Specerei-Ge- 
ſchäft melde ſich bei Herrn J 
Kobliſchke, Friedrichſtraße Nr. 57, 
früh 8—9 Uhr. [1228] 


Für meine Deftillation jude [371] 


einen Gehrling. 


L. Udo, Nybnik O 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern, moſaiſch, mit 

den nöthigen Schulkenntniſſen, findet 

in meinem Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 

Geſchäft bei freier Station ſofort 

Stellung. [367 

Simon Nathan's Wittwe 
in Zduny. 


+ 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritatsactien. 


prachkennt⸗ * 


Ein Lehrling 
findet in meinem Poſamenten⸗ und 


Garn⸗Engros⸗ und Endetail⸗Geſchäft 
Stellung. Lucas Nachfolger Frankel. 


Ein Lehrling 


jüdiſcher Conſeſſion, der die nöthigen 
Schulkenntmiſſe hat, kann in meine 


Modewaaren⸗ 
und Band⸗Handlung 


unter günſtigen Bedingungen ſofort 
eintreten. [2323] 


F. Rosenthal 
in Oppeln. 


Die Kuh’ihe Buchhand⸗ 
lung in Neichenbach in 
Schleſien ſucht einen mit den nd: 


tbigen Vorkenntniſſen ausgerüſteten 
jungen Mann aus guter Familie 


als Lehrling. 


Vermiethungen und 


Mirthsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. dick geile. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt an einen anſtändigen Herrn zu 
vermiethen. Schuhbrücke 25/26. 


Fiſchergaſſe 26 und 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 
tung per 1. April a. c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres beim Haushälter 
daſelbſt. [1305] 
Weidenſtraße 29 im 2. Stock eine 
Wohnung, 4 Stuben, Küche, 
Entree und Beigelaß mit Waſſerleitung 
zum 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen 1. Stock bei Herrmann. 


Kloſterſtraße 2 


in einigen Monaten beziehbar, au ie 


iethen: N 

- Laden, 4) Fuß lang, 16 Fuß breit, 

(Die hinteren Piecen auch als Woh⸗ 

nung oder als Lagerraum zu benutzen.) 
Etwaige ſpecielle Wünſche der Re: 

flectanten bezüglich Eintheilung können, 

wenn bald geſtellt, berückſchtigt werden. 
Näheres daſelbſt bei Schäffer. 


Reudorf⸗Straße 8, 


dicht an der Gartenſtraße, per Oſtern 

zu vermiethen eine Wohnung im 2ten 

Stock 3 Zimmer, Cabinet, Küche 

Entree. Preis Thlr. 250 [1304] 
Näberes parterre daſelbſt. 


Nikolaiſtr. 64 


(nahe am Ringe) iſt ein 


Gewölbe 


mit großem eleganten Schaufenſter 
ſofort oder 1. April d. J. zu ver⸗ 
mietben. 73 

Auskunft daſelbſt in der I. Etage. 


Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. 
8 Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours. 


1 Anl. 4½ 105,10 B Amtlicher Cours I Carl-Ludw.-B.. 5 — — 
8 Anleihe. . 1% = Br.-Schw.-Frb. | 4 80,25 G Lombarden .. 4 | 197 G ult. Febr. 197 bz 
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St.-Schuldsch. . 3% 92,25 etbz 10. B. 32 — Rumün. St.-Act. | 4 27,25 B — 
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* ch 8 se 2 571 Ä 5 107,65 bad 1 4 — — 
0. 0. 25 — a N — y A 2 = 
Schl. Pfdbr. altl. 5% 85,20 B do. StA 5 ee 8 55 En 
do. Lit. A. |3 —— 0. rior. | § — — 
do. altl. ..... 4" | 96,75 G Inländische Eiseahahe-Prioritite- Krak,-Oberschl, 4 AL ui 
do. Lit. A 4 95,15 bzB atlonen. o. Prior.-Obl. — — 
ic 4% 101,50 G Freiburger rs 89, Mührisch - Schl. | al 
do. Lit. B. 3 — do. Lit. G. 4½ 96 B Centralb.-Prior. | 5 — — 
do. do 4 de. Lit. J 16 — 2 
do. Lit. C.... 4 . 96 B U. 95 0 [ do. Lit. K. 4 89,90 be Bril:Diseontob;[4 J 0% @ 
do. do. 4% 101 48850 bz Oberschl. Lit. E. 3% 86,10 B en de ed i Wht . 
a. (Bustical) 4 de SAD 3 u. D. 4 91,50 baB 80. L. Ver-Bilg: ie at 
o. do ! 1873... 4 € 2 
do. do. .... 4 | 101,50 B do. 1874 44, | 96,80 bzB p. Reichsbank 45 189,75 6 = 
Pos. rd.-Pfdbr. 4 | 94,50 B do. Lit. F. ... 4% | 100,75 bs Sen iR = 
Rentenb. Schl. 4 | 96,30 b do. Lit. G. 4 98,50 bz Se e a 
4 — do. Lit. H 44, 102 bsB 2 4) 
Seat Er- Ab.! do. 1869 5 | 103,30 B do. Bodenerd.|4 | 93,75 B — 
a e ews | eee tg | 9 RT 
Schl. Bod.-Crd. 4½ | 94,65 bz do. Wilh.-B. [4° | 91,50 bz : { 
do. do. . 5 | 100,20450 bz do. do. 5 104 G Industrie-Aotien 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer ...|5° | 103,50 bz Bresl. Act.-Ges. 
| für Mébel|4 | — x 
Wechsel-Course vom 28. Januar. do. de. Pr.-St.|6 | — = 
Amsterd. 100f1.|3. -|kS. | 169,50 B do. Börsenact. 4 — — 
ͤ—— 2 Ay¾— —-—¼ięʒ un do. do. 3 2M. 168,30 G 45. N 4 — 45 5 
Ausländische Fonds. ee 7 . 3 a 
ering eG 6 pa London 1 L. Strl. 4 | ks. | 20376 te 4 Bi N Inn 
talien. Rente — © \ aurahiitte....| 4 2 Ende t. Febr. 2 
Oest. Pap Rent. 4% — pau 100 ee ur q po 5 Moritzhütte ... | 4 — ! 36 B R 
1 1 7 7 5 ’ * 
do. Silb.-Rent.| 4½ 64,70 bz do. do. 4 2. — 0.-8. Eisenb.-B. | - = 
do. age N Warsch. 1008. R. 544 18T. 261,50 6 Oppeln. Cement 4 — 2² B 
ae Dies = i: — 7 — 2 fl. 19 | a 175,50 G 4 e 5 — 560 G 
r 2 ary 0. u. . 1174,00 bz . ob. I. — — 
4 — - 2 N * = 
. Fremde Valuten 0. ee? s86;18 040 a 
Russ, Bod.-Crd. | 5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 5 — 83,50 G 
Türk. Anl. 1865/5 | — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr.| 44 — 90,50 8 
| Oestr. W. 100 fl. 176,50 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — > 
| Russ, Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 50 B 
| 100 S.-R. | 262,90 bzB Vorwärtshütte. |4 | — 16 B 


Nachodſtraße 18 


per 1. April a. c. zu vermiethen: 
Eine ſchöne Wohnung im Zten 
Stock für 140 Thaler jährliche 


Miethe, und bald ein Zimmer 
nebſt Cabinet, unmöblirt, im 


1. Stock für Herren. [2330] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Agnesſtraße 11 


iſt eine Wohnung, 5. Etage, zu ber: 
miethen und per J. April zu beziehen. 
Näheres parterre rechts. [1299] 


Agnesſtraße 2 


iſt die halbe dritte Etage zu vermie⸗ 5 


then. Nab. daf. Treppe. [1297] 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer und Beigelaß, iſt per Iſten 
April c. zu vermiethen Meſſergaſſe 1. 


Als Wohnung oder Comptoir: 
3 Zimmer vornheraus, 1 Cabinet, 
Küche und Nebengelaß, 1 Treppe, zu 
vermiethen Reuſcheſtraße 48. [1302] 


Friedrich. 6 iſt eine Wohn., 1. Et. 
für 140 Thlr. u. 3. Et. für 75 Thlr. 


fofort oder Oſtern zu verm. [1099] 


Friedrichſtraße 77, 


bahnfreier Theil, iſt ſofort die halbe 1 
herrſchaftl. 1. Etage, u. per Oftern die] 2. € 


balbe 3. Etage, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, zu vermiethen. [1298] 
er 1. Februar zu vermiethen ein 
möblirtes Zimmer an einen ein⸗ 
zelnen anſtändigen Herrn Domini 
canerplatz 2, 2 Treppen. [1259] 


Palmſtraße Nr. 30, 


3 Treppen, iſt ein 2fenſtriges, gut 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Kupferſchmiedeſtr. 30 


ſt per 1. April ein Geſchäftslocal zu 
vermietben. y > 
Näberes beim Wirth daſelbſt. 


=~ 

Sonnenſtraße Nr. 24 
ſind zwei Wohnungen in erſter und 
zweiter Etage, je 3 zweifenſtrige Sime 
mer, Cabinet, Mädchenzimmer, Küche, 
Entre ꝛc. zum 1. April zu verm. 


Sonnenſtraße 4 


iſt die halbe 3. Etage zu vermiethen. 
Hp eudorfite. 6 ift per 1. April cr. 
eine herrſchaftliche Wohnung im 


Bart für 380 Thlr. i N 
Ae ber bona ST 


Neue⸗Taſchenſtraße 9, 
I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
fofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Hausbalter. [710] 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt ein großer Laden zu vermiethen. 
[1261] Birkenfeld. 


Neudorfſtraße Nr. 12, 
nahe der Gartenſtr., ift in der 3. Etage 
eine freundliche Wohnung, 3 Zimmer, 
Zwiſchencabinet, Küche mit Waſſerlei⸗ 


tung, Entree, Boden und Keller, per] b 


Oſtern zu vermiethen. [1252] 


Näheres 2. Etage rechts. 


er eo,» ri ee rhe 


Ein Comptoir, 


beſtehend aus einem einfenſtrigen und 
einem zweifenſtrigen hohen Zimmer, 
nebſt Beigelaß, parterre gelegen, ſowie 


eine Wohnung 
aus fünf Zimmern (von denen zwei 
zum Comptoir geeignet), Küche, Keller 
und Zubehör, zwei Treppen hoch. und 
ein großer gewölbter Lagerkeller 
(namentlich für eine Weinhandlung 
paſſend), 2200] 


[2 
find in ver Neuen Börſe, 


Wallſtraßen⸗ und Graupenſtraßenecke, 
vom 1. April c. ab zu vermiethen. 
„Ebendaſelbſt ſtehen zwei große guß⸗ 
eiſerne Wafjerrelerboir und eine eiſerne 
Wendeltreppe (ca. 50 Stufen) zum 
erkauf. a 
Reflectanten wollen ſich an Herrn 
Dr. Eras im Handelskammerbureau, 
Vormittags von 9—12 od. Nachmittags 
bon 3-6 Uhr wenden. 


Kleinburgerſtraße 
Nr. 14 ja] 
nd herrſchaftl. Wohnungen, 
Zimmer, Badecabinet, Cloſet, 
Küche, Stallungen ꝛc. zu verm. 
Näheres parterre daſelbſt. 


Zimmerstr. 21 iſt verſetzungshalber 
eine elegante herrſchaſtliche Woh⸗ 
nung in 3. Etage für 350 Thlr. per 
1. April cr. zu vermiethen. Näheres 
Etage. [929] 


EN wn ee a 
Zimmerftr. 23 iſt per 1. April er. 

eine herrſchaftliche Wohnung in 
3. Etage für 350 Thlr., ſowie jofort 
eine Wohnung in 4. Etage für 130 
Thlr. zu vermiethen. Näheres Zim⸗ 
merſtraße 21, 2. Elage. [927] 


Kleinburger⸗Straße 36 


ift der erſte Stock und das Hochpar⸗ 
terre, mit Waſſerleitung und Cloſet, 
zu vermjethen und an Oſtern zu bez. 


Catharinenſtraße 5 


iſt die 2. Etage, beſt. aus 4 Zimmern, 
2 Cab., Küche nebſt Zuveh. u. Waſſer⸗ 
leitung zu Oſtern zu verm. [1262 

Nah. beim Wirth daſelbſt 1. Etage. 


Ein, Wohnung von 5 Zimmern und 
Nebengelaß iſt ſofort oder per 
Oſtern Oflauerftrafe 65, 3 Treppen, 
zu vermietben. Näheres bei L. H. 
Krotoſchiner, Schmiedebrücke Nr. 16. 


Sadowaſtraße 57, 


rechts v. d. Kleinb. Str., find n 
einige eleg. Wohnungen mit allen 
neueren Einricht. zwiſch. 80 — 300 Thlr. 
e en gus ihe ny 
. ye Vorm. v. —12 
u. Nachm. v. 3—5 Uhr. 11260 
An Striegauer Platz 5/7 find per 
Juli dieſ. J. Verkaufelocale mit 
Wobnungen, beſonders geeignet für 
Deſtillation, Reſtauration und Fleiſcher⸗ 
geſchäft, Ein: und Verkauf von Landes⸗ 
producten, zu bermiethen. Näheres 
bei Ferdinand London, Junkem⸗ 
ſtraße Nr. 12. [2286] 


Ju meinem auf der Bahnhofſtraße 
belegenen Hauſe ſind die bisher 
als Weinhandlung nebſt Wohnung 
benutzten Räumlichkeiten bald zu ber’ 
miethen und vom 1. April cr. ab zu 
ezie hen. 386 
Beuthen O / S., im Januar 1876, 
A. Klehr. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt Deputation. 
(Pro 100 Kilogramm.) 


Waare 


DT 4 GEIGER. 4. 0000. sane 


eee ee ee ee 2 


er 75555557 


feine mittle ordinair 
— un, eI —ñ— m 
M. Pf. N. Pf. M. Pf. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur sepia Sur 58 von Raps und Rübsen. 
r 


o 100 Kilogramm netto. 
M. Pc. M. pr. M. Pi. 
Beatie so: ER FR a ee Ste 30 | — 128150 [24 | # 
Winter Rüben een a. 29 — | 27 | — 423) — 
Sommer-Rübs een. 29 | 50128 — 124 — 
Do . 9 25 50124 — 255 
r 25 5024 504 21 | © 


Kleesaat, rothe, ordinär 45—48, mittel 51—54, fein 56—59, 
; hochfein 61—63, 

Kleesaat, weisse, ordinär 48—54, mittel 58—64, fein 68—73, 
hochfein 75—80. 


Heu 4,00—4,40 pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 41,00—42,00 Mar 


pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 30. Januar. P 
Roggen 143 Mark, Weizen 185, Gerste 144, Hafer 162, 
Raps 325, Rüböl 64,50 Spiritus 43,50. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 


Pro 100 Liter a 100 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


% Tralles loco 2,50 B, 41,50 6. 
Zink fest, bei unveränderten Preisen. 


